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Die mittelalterlichen Kirchen-Patrozinien
des Bistums Regensburg - Teil I
Von Johannes B. L e h n e r
Vorwort
Die Frühgeschichte des mehr als 1200 Jahre alten, großen Bistums
Regensburg und die Geschichte der Entwicklung seines mittelalter-
lichen Kirchen- und Pfarreiennetzes ist noch auf weite Strecken un-
geklärt. Was die vor beinahe 40 Jahren erschienene „Matrikel der
Diözese Regensburg" (1916) S. 2—6 und S. 49—53 über die Entstehung
der Kirchen und Pfarreien zu sagen weiß, ist sehr dürftig, die ge-
schichtlichen Angaben der damaligen Pfarrer über ihre Pfarrei sind
vielfach falsch. Begründet ist diese Erscheinung in der bedauerlichen
Tatsache, daß das Bistum für die Frühzeit schwere Urkundenverluste
zu beklagen hat. (Vgl. Widemann J., Die Traditionen des Hochstifts
Regensburg und des Klosters S. Emmeram, München 1943, Vorwort!)
Erst aus den Jahren 1286 und 1326 besitzt das Bistum Pfarreienver-
zeichnisse, obwohl seine meisten Kirchen- und Pfarreiengründungen
der Zeit vor 1200 angehören.
Und doch hat die Kenntnis der kirchlichen Frühgeschichte große
wissenschaftliche und praktische Bedeutung. Jahraus, jahrein feiern
unsere Kirchen ihr Patroziniums- und KirchwMhf est, ohne zu wissen,
wann diese ihre Kirche gegründet worden und wie sie gerade zu
diesem Kirchenpatron gekommen ist. Fleißige Heimatforscher mühen
sich ab, die Fülle von Akten unserer Archive auszuschöpfen, über die
Frühgeschichte unserer Heimat dagegen wissen sie recht wenig zu
berichten.
Hier ist nun in neuerer Zeit die wissenschaftliche Erforschung
unserer Kirchenpatrozinien zu einer wichtigen Quelle der mittel-
alterlichen Geschichte, einer wertvollen Ergänzung besonders der
Besiedlungsgeschichte geworden. Für verschiedene Länder, Provin-
zen und Diözesen sind sie bereits statistisch erfaßt, zeitlich fixiert und
die Motive, die zu ihrer Wahl führten, nach Möglichkeit geklärt wor-
den. Mag auch die Kritik bei vielen dieser Arbeiten einzelne Fehl-
schlüsse, unbegründete Verallgemeinerungen festgestellt haben —
im großen ganzen wurden doch manche wertvolle Erkenntnisse ge~
wonnen.
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Für das Bistum Regensburg hat der Mettener Geschichtsprofessor
P. Bernhard Ponschab in der Diözesanmatrikel v. J. 1916, S. 667—672,
einige patroziniengeschichtliche Angaben gemacht. Sie beruhen ganz
auf Fastlinger M., Die Kirchenpatrozinien in ihrer Bedeutung für
Altbayerns ältestes Kirchenwesen, München 1897. Damals steckte die
Patrozinienforschung noch in den Anfängen; seitdem ist manche von
Fastlingers Annahmen widerlegt worden (z. B. sein Zweikirchen-
system, seine Annahme zahlreicher römerzeitlicher und iroschot-
tischer Kirchengründungen, die zu frühe Datierung einzelner Patro-
zinien, z. B. der hl. Margareth u. a.). Ich hoffe also eine Lücke auszu-
füllen und vor allem unseren Heimatforschern zu dienen, wenn ich
die Ergebnisse meiner jahrelangen Forschungen veröffentliche. Dem
Historischen Verein der Oberpfalz (dessen Mitglied ich seit 1915 bin)
bin ich dankbar für die Aufnahme meiner Arbeit in seine Ver-
handlungen.
Bei der großen Diözese Regensburg handelt es sich um rund 2000
Kirchengründungen; für alle diese die urkundlichen, siedlungsge-
schichtlichen u. a. Belege und Indizien anzuführen, hätte allein den
ganzen Jahresband beansprucht. Ich mußte mich also zunächst darauf
beschränken,
1. die aus der bisherigen allgemeinen Patrozinienforschung sowie
die besonders für das Regensburger Bistum gewonnenen Erkennt-
nisse und Richtlinien aufzuzeigen,
2. die einzelnen Heiligen-Patronate, ihre historischen und legen-
dären, kunstgeschichtlichen und volkskundlichen Daten, eine knappe
Geschichte ihrer Verehrung (Kultzeiten, -orte, -motive und -träger)
anzuführen,
3. eine zeitliche Gruppierung und Einordnung der mittelalter-
lichen Patrozinien vorzunehmen,
4. ein (alphabetisches) Verzeichnis sämtlicher mittelalterlicher
Kirchorte und ihrer Patrozinien zu bieten.
Damit sind für jeden, der die Entstehung einer bestimmten Kirche
und ihres Patroziniums erforschen will, schon wertvolle Unterlagen
und Fingerzeige gegeben.
Einem II. Teile, der voraussichtlich 1954 erscheinen wird, bleiben
dann vorbehalten:
1. die Entstehung sämtlicher Kirchen innerhalb der 22 mittelalter-
lichen Dekanate mit Anführung urkundlicher Zeugnisse und sonsti-
ger Anhaltspunkte soweit möglich nachzuweisen;
2. die Verbreitung und Verteilung der einzelnen Patrozinien durch
einige Diözesankarten (z. B. Kirchen u. Patrozinien vor 1000, Kirchen-
gründungen zwischen 1000—1300 und von 1300—1500) darzustellen;
3. ein Verzeichnis der Kirchengründungen von 1500—1954 samt
ihren Patrozinien zu bieten.
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I. Die Kirchen-Patrozinien (KPz.) als
Wegweiser zur Erforschung
der mittelalterlichen Kirchengründungen
w
Dem mittelalterlichen Menschen bedeuteten die Heiligen weit
mehr als selbst den Katholiken der Gegenwart.
Die Lehre von der Gemeinschaft der Heiligen ist eine Grundwahr-
heit des christlichen Glaubens. Eine der Wurzeln, die die Heiligen-
verehrung zur Blüte gebracht haben, eine der wichtigsten und auf-
schlußreichsten Äußerungen der katholischen Frömmigkeit in den
ersten christlichen Jahrhunderten ist die religiöse Verehrung der
Märtyrer. Seit der 1. Hälfte des 3. Jahrhunderts beging die ganze
Gemeinde jährlich den Todestag der Blutzeugen durch feierlichen
Gottesdienst an ihrem Grabe; dabei wurden zur Erbauung der Gläu-
bigen gern Beschreibungen des Martertodes vorgelesen; Verzeich-
nisse der Märtyrerfeste, durch die Bischöfe angelegt, bildeten den
Anfang des christlichen Kalenders. Nachdem das Christentum (313)
die Freiheit erlangt, konnte sich die Verehrung der Märtyrer frei ent-
falten; allmählich wurden auch andere heiligmäßige Personen, be-
sonders Bischöfe, gleich den Märtyrern verehrt. Besonders seit dem
Konzil von Ephesus (431) nahm die Verehrung der Gottesmutter
Maria großen Aufschwung (Marienkirchen in Ephesus, Rom — St.
Maria Maggiore — u. v. a. O.). Frühzeitig äußerte sich die Heiligenver-
ehrung in Wallfahrten nach Palästina und zu den Martyrergräbern,
besonders in Rom.
Die christlich gewordenen Germanen betrachteten sich als das aus-
erwählte Volk des Volkskönigs Christus, des „Heliand": Der Christ
steht zu diesem in ähnlichem Verhältnis wie der Untertan und Dienst-
mann zu seinem Herrn und König. Weil nicht jeder beim Himmels-
könig unmittelbar dienen konnte, hielt man sich an dessen Gefolge
oder Vasallen, die Heiligen. Man dachte sie sich als Vertreter der
Herrschaft Christi auf Erden. Im Gebet wenden sich die frühmittel-
alterlichen Völker nicht so gern unmittelbar an die erschreckende
Majestät Gottes, als an seine Heiligen, besonders dann, wenn sie
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deren Reliquien unter sich hatten. Mit einem unbegrenzten, kindlich
egoistischen, nicht selten bis zum Aberglauben übertriebenen Ver-
trauen baute man auf die Wunderkraft der Reliquien. Darum scheute
man sich nicht, selbst durch Diebstahl in den Besitz so wirksamen
Schutzes zu kommen (vgl. Lortz J., Geschichte der Kirche, Münster
1936).
Der Dienst des Mönches im Kloster wurde als Dienst beim Heiligen,
dem Kloster-Patron, aufgefaßt. — Im privaten wie im öffentlichen
Leben, in der Politik wie im Wirtschaftsleben spielten die Heiligen
eine hervorragende Rolle. Urkunden datierte man nach dem Tages-
heiligen; dieser mußte bei allen wichtigen Ereignissen in Krieg und
Frieden seine Hilfe leihen. Man erwählte die Heiligen als Patrone *.
„Patron" oder Schutzheiliger ist ein Heiliger oder Engel, der auf
Grund des Glaubenssatzes von der Gemeinschaft der Heiligen, in-
sonderheit der paulinischen Lehre von der Fortdauer der besonderen
Liebe der Heiligen zu bestimmten Personen und Orten auch im Jen-
seits (1. Kor. 13, 8 13) und von den verschiedenen spezifischen Funk-
tionen des Reiches Gottes (1. Kor. 12, 18, 28—30) als Schützer ein-
zelner Kirchen, Personen, Stände, Berufe, Städte, Länder, Diözesen
oder auch in bestimmten Anliegen, Lebenslagen und Krankheiten als
Nothelfer angerufen und verehrt wird. Die älteste und kirchen-
geschichtlich weitaus bedeutendste Form des Heiligenpatronats ist
das Kirchenpatrozinium (KPz).
Schon in altchristlicher Zeit pflegte man ein Gotteshaus, in dem ein
heiliger Märtyrer beigesetzt war, nach diesem zu benennen und es
dadurch von anderen Kirchen am gleichen Ort zu unterscheiden. Zu-
gleich sollte dadurch der betreffende Heilige, auf dessen Namen die
Kirche geweiht war, dem Volke als besonderes Vorbild im Lebens-
wandel und als Beschützer und Helfer in seinen Nöten vor Augen
gestellt werden. Später weihte man bei der feierlichen Kirchweihe
die Gotteshäuser auch dann einem Heiligen, wenn dessen Leib oder
einzelne Reliquien nicht in dieser Kirche vorhanden waren.
Reichlich spät, erst vor etwa 100 Jahren, kam man zu der Erkennt-
nis, daß die Kirchenpatrone (ebensowenig wie unsere Orts-, Familien-
und Vornamen) nicht willkürlich, sondern nach zeitbestimmten Rück-
sichten, Beziehungen und Absichten gewählt wurden. Seitdem ist die
wissenschaftliche Erforschung der Kirchenpatrozinien ein gutes Stück
vorwärtsgekommen. Teils durch Bearbeitung von Monographien der
Verehrung einzelner Heiliger (in Geschichte, Kunst und Volksleben)
ohne räumliche Beschränkung, teils durch Feststellung und Unter-
suchung der Patrozinien eines umgrenzten Gebietes (Landes, Bistums)
haben sich gewisse Richtlinien und Erkenntnisse ergeben, die bei vor-
* Siehe meinen Artikel „Patron" im „Lexikon für Theologie und Kirche*1
Bd. VIII, Sp. 1—5.
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sichtiger, kritischer Verwertung auf die Zeit, den Anlaß und Urheber
einer Kirchengründung auf Grund des Pz. schließen lassen. Dadurch
ist die Pz.-Forschung nicht nur zu einem wertvollen Hilfsmittel für
die Kirchen- und Besiedlungsgeschichte, für die Kunstgeschichte und
Volkskunde, sondern zu einem selbständigen Zweig der Geschichts-
wissenschaft geworden.
Jeder Heilige hatte eine oder mehrere Blütezeiten seiner Ver-
ehrung. Der Erforscher einer Kirchengründung hat somit methodisch
(das wird in den meisten einschlägigen Arbeiten zu wenig auseinan-
dergehalten) zweierlei festzustellen: 1. wann und weswegen wurde
der betr. KP. besonders verehrt, war „Modeheiliger"? 2. auf Grund
welcher Beweise oder Indizien kann die betr. Kirchengründling die-
ser (oder einer anderen) Blütezeit (Schicht) zeitlich eingereiht werden?
a) Richtlinien betreffend die Wahl der KPz.
Die erSle Frage i$t: Weißte Anlässe oder Beweggründe führten zur
Wahl eines Hl als KP.?
1. Das Heiligengrab wurde, besonders nachdem darüber prächtige
Kirchen, dabei vielleicht auch ein Kloster erbaut waren, Mittel- und
Ausgangspunkt der Verehrung des betr. HL, manche von ihnen wur-
den berühmte Wallfahrten, was erst recht der Verbreitung des betr.
Pz. förderlich war. Genannt seien: das Grab Christi in Jerusalem
(Kirche 335), die Martyrergräber in Rom, bes. das Petrusgrab, dessen
Besuch mit nachfolgender Erbauung einer Petrus-K.i. d. Heimat für die
Missionäre der römerzeitl. wie fränk.-angelsächs. Mission (7./8. Jhdt.),
später für die Anhänger der gregorian. Reformpartei (11./12. Jhdt)
geradezu Symbol und Ausdruck des Bekenntnisses zur röm.-kath.
Kirche, der Treue zum Papsttum war; das Martinsgrab in Tours
wurde fränkisches Reichsheiligtum; die Gräber S. Jakobs in Compo-
stella und S. Ägids in St. Gilles wurden berühmte Wallfahrten und rie-
fen zahlreiche Gotteshäuser mit ihrem Pz. ins Leben. — Von den
Gräbern der ersten Glaubensboten strahlten zahlreiche Pz. in die
betr. Diözese und darüber hinaus aus; die Pz. dieser Kirchen wurden
zu Besitzanzeigern ihrer Diözesen, so für Regensburg (Emmeram,
Erhard), Salzburg (Rupert), Freising (Korbinian), Passau (Valentin),
Eichstätt (Willibald, Wunibald, Walburga), Mainz (Alban), St. Gallen
(Gallus), Füssen (Magnus) u. a. (die übrigen Heiligengräber siehe im
alphab. Pz.-Verzeichnis!).
2. Reliquien-Übertragungen: Sie wurden meist zu einem Triumph-
zug der Verehrung des betr. Hl. und seines Pz. So z. B. des hl. Niko-
laus (1087 Bari), d. hl. Vitus (887 Corvey), d. hl. Mauritius (960 Magde-
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bürg), d. hl. Bartholomäus (983 Rom), d. hl. Georg (896 Reichenau), d.
hl. Quirin (761 Tegernsee), d. hl. Sigmund (1354 Freising u. Prag) u. a.
3. Reliquien-Erhebung und Heiligsprechung: In frühchristl. Zeit
setzte die Verehrung heiligmäßiger Personen alsbald nach deren Tode
ein, ohne daß jemals eine offizielle Heiligsprechung durch die Kirche
erfolgte. — Später galt die Erhebung der Reliquien aus dem urspr.
Grabe und Übertragung in ein neues Grab durch Bischof oder Papst
als Anerkennung der Verehrungswürdigkeit, so beim hl. Emmeram
(8. Jhdt.), Wolfgang und Erhard (1052), S. Magnus (851) u. a. Die erste
geschichtlich beglaubigte feierliche Kanonisation war jene des hl.
Ulrich v. Augsburg i. J. 993, der zahlreiche Kirchengründungen mit
seinem Pz. folgten; sodann Herinrich II. (1146) und Otto v. Bamberg
(1189), S. Godehard (1131), Bernhard v. Cl. (1174), S. Elisabeth (1235),
u. a.
4. Die Erinnerung an das (historische oder legendäre) Wirken des
betr. Heiligen am Orte; dafür ist ein typisches Beispiel die Verehrung
des hl. Wolf gang in spätgotischer Zeit; sie ging nicht von seinem Grabe
in Regensburg aus, sondern vom Abersee (Ob. östr.), wo er angeblich
einige Zeit sich aufgehalten. Die dort aufblühende Wallfahrt wurde
eine der bedeutendsten des Spätmittelalters; an den großen Wallfah-
rerwegen dorthin entstanden zahlreiche Heiligtümer mit seinem Pz.
5. Gelöbnis zu dem betr. Hl. u. Erhörung bei wichtigen Ereignis-
sen und Anliegen:
König Arnulf gelobte 896 vor der Erstürmung Roms bei der Pan-
kratiuskirche einige Kirchen z. E. dieses Hl. und erfüllte sein Ver-
sprechen nach der Heimkehr. — König Otto I. gelobte in der Ungarn-
schlacht 955 am Laurentiustag die Gründung des Bist. Merseburg samt
Laurentius-Kathedrale; die Bürgerschaft von Straubing erbaute 1393
eine Veitskirche zum Dank f. Errettung der Stadt beim großen Brand
am Vitustage d. J.
6. Standes-Heilige wurden — wenn auch hauptsächlich erst im
Hoch- und Spätmittelalter als Pz. gewählt: Bischöfe und Klöster z. B.
weihten Kirchen den hl. Bischöfen und Äbten (S. Martin, Ulrich, Niko-
laus-Benedikt, Ägid); Könige und Ritter bevorzugten S. Michael,
Georg, Mauritius u. a.
7. Die Legende der HL, urspr. einfach und schablonenhaft, mußte
sich im bürgerlichen Zeitalter eine Ausweitung und Ausdeutung ge-
fallen lassen, damit die zahlreichen bürgerl. Stände, Zünfte, Gilden,
Bruderschaften in Nöten u. Anliegen zu ihrem Sonder-Patron kamen;
die seit d. 14. Jhdt. durch die Kunst den einzelnen Hl. beigegebenen
individuellen Attribute und Trachten trugen dazu bei, alle Wünsche
zu befriedigen.
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8. Dafür, daß der Erbauer einer Kirche diese seinem Namens-P.
weihte, lassen sich für das Mittelalter kaum Beispiele bezeugen, wohl
aber in späterer Zeit.
9. Papst Gregor I. hatte dem Missionär Augustinus in England
empfohlen, heidnische Tempel nicht zu zerstören, sondern in christ-
liche Gotteshäuser zu verwandeln; so werden die Missionäre manch-
mal einer germanischen Gottheit einen christlichen Heiligen im neuen
Gotteshaus entgegengesetzt haben; der Nachweis ist aber im Einzel-
fall schwer; auf keinen Fall läßt sich die vielbehauptete systematische
Verdrängung bestimmter Gottheiten durch bestimmte Heilige (z. B.
Wotan durch den hl. Martin, Freya durch die Mutter Gottes) erweisen.
10. Ein allgemein menschlicher Vorgang ist es, daß Auswanderer
und Umsiedler den Ortsnamen und (soweit es sich um Katholiken
handelt) den Kirchenpatron der Heimat auf die neue Siedlung bzw.
deren Gotteshaus übertragen (vgl. die deutschen Auswanderer in USA
oder Siebenbürgen). So ist sicher auch, besonders im Kolonialland
des Baierischen Nordgaues, manches alte Pz. aus dem Süden u. Westen
übernommen worden. Martinskirchen z. B. in der nördlichsten Ober-
pfalz und im oberfränkischen Teil des Bistums legen diese Vermutung
nahe (z. B. S. Martin in Pullenreuth, eine Siedlung der von Süden
gekommenen Wolfe v. Weissenstein; oder S. Laurentius in Konners-
reuth, Übertragung d. Ortsnamens u. KP. v. Konnersreuth b. Beidl
[Stein]; oder S. Katharina in Mähring b. T. samt ONamen übertragen
— durch die Grafen v. Vohburg — von [Groß-]Mähring b. Vohburg?).
Sonstige Beweggründe zur Wahl eines KP. werden jeweils bei den
einzelnen Pz. angeführt.
Eine zweite Frage lautet: Wer war bei der Wahl eines KP. maßgebend?
Allgemein läßt sich sagen: Wie heute noch, der Erbauer der betr.
Kirche. (Heute bei öffentlichen Kirchen meist die Kirchen Verwaltung
mit dem Pfarrer als Vertreter der betr. Kirchenstiftung; oder Private,
z. B. ein Adeliger, ein Bauer, ein Kloster etc., jedenfalls der Besitzer
des Baugrundes.)
Für das Mittelalter ist aber noch besonders zu beachten: einmal das
Beispiel der jeweils führenden, tonangebenden sozialen Schicht
(Königtum und Geistlichkeit vom 7.—11. Jhdt.; das Rittertum im 11./
12. Jhdt; das Bürgertum von Mitte d. 13.—16. Jhdt).
Fürs zweite die große Bedeutung der Grundherrschaft und des
germanischen Eigenkirchenwesens: nach diesem hatte der geistliche
oder weltliche Grundherr (König, Adeliger-Bischof, Kloster) an dem
auf seinem Eigentum erbauten Gotteshaus nicht nur die gemeinrecht-
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liehe Verfügung über Gebäude, Vermögen und Ertrag (Zehent, Opfer
u. a.), sondern auch die öffentlich-rechtlichen Befugnisse der Ein- und
Absetzung des betr. Geistlichen; der Eigenkirchenherr bestimmte
natürlich auch das KPz.
(Nach Ausgang des Investiturstreites 1122 und auf Grund des Late-
rankonzils 1179 verblieb dem Eigenkirchenherrn nur das Patronats-
recht; von diesem aus läßt sich deshalb vielfach auf den Erbauer einer
Kirche schließen.)
Zum dritten ist zu beachten, daß nach frühmittelalterlicher Auf-
fassung der Kirchenpatron Rechtssubjekt war; „der Helling" war es,
an den Grund und Boden, Zehnten und dgl. geschenkt wurden; er galt
als der himmlische Treuhänder und Rechtswahrer der betr. Kirche u.
ihres Besitzes. (Heilingwald, Heilingwiese, Heilingweiher, Heiling-
pfleger gemahnen daran.) Die führenden sozialen Stände hatten nun
(auf Grund eines der obengenannten Motive) je ihre Lieblings-
Patrone, denen sie ihre Eigenkirchen anvertrauten:
Königliche: Merowinger und Karolinger bevorzugten S. Martin, Dio-
nys-Petrus und Stefan, König Arnulf bes. S. Emmeram und Pan-
kratius, die Sachsenkaiser (919—1024) S. Vitus, Michael, Lauren-
tius, Mauritius, Bartholomäus, Wenzel, Oswald; die Luxemburger
S. Sigmund, die Agilolfinger Herzoge die Gottesmutter.
Der Ritterstand (Adel) wählte als PP. für seine Burgkapellen mit Vor-
liebe: Laurentius, Ulrich, Vitus (10./11. Jhdt.), dann in und nach der
Kreuzzugszeit (2. Rodungsperiode mit vielen Burgenbauten):
S. Ägid, Jakob, Leonhard — HL Kreuz, Joh. B., Michael, Georg,
Nikolaus — Katharina, Margareth, Barbara — später auch Ursula,
Lucia, Achatius, Oswald, Erasmus.
Beim Bürger- und Bauernstand waren neben den früher Kgl. und
ritterlichen Hl. besonders beliebt: die hl. Gottesmutter, die 14 Not-
helfer, S. Anna, Wolfgang, S. Elisabeth, Christoph, Jodok u. a.
Auch der Geistliche Stand (Bischöfe, Domkapitel, Klöster) hatte seine
Lieblings-Patrone: Bischof und Domkapitel wählten für Kirchen-
gründungen auf Grundbesitz des Domstifts in der Regel den
Dom-P., im Bistum Regensburg also S. Peter; aber auch S. Michael
(Hofkap.), die hl. Bischöfe Martin, Ulrich, Rupert, den Erzdiakon
S. Stephan; die Orden und Klöster ihren hl. Ordensstifter, aber auch
manchmal andere Hl., die gerade „Mode" waren; die Johanniter u.
Templer Joh. B., die Deutschherren S. Maria u. Oswald, die Clunia-
censer S. Petrus u. Magdalena, die Prämonstratenser u. Cistercien-
ser S. Maria.
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Da das Beispiel der jeweils führenden sozialen Schicht oder beson-
dere Beziehungen zu dieser dazu führte, daß auch andere Grundher-
ren deren Patrone wählten, da manche Patrone auch von der nach-
folgenden führenden Schicht übernommen wurden, die Patrozinien-
kreise also sich oft überschneiden, so halte ich es nicht für zweck-
mäßig, die Eigenkirchen einzuteilen in königliche, bischöfliche, klö-
sterliche und adelige.
Die Frage, wann die einzelnen Pz. ihre Blütezeit(en) hatten,
soll mit einer Zeittafel beantwortet werden; daß die Ablösung eines
„Modeheiligen" (wenn der Ausdruck gestattet ist) durch einen anderen
natürlich sich nur allmählich vollzog, ebenso daß ausnahmsweise ein-
mal z. B. ein beliebtes Pz. des Frühmittelalters aus irgendeinem
Grunde noch im Spätmittelalter gewählt wurde, braucht nicht eigens
betont zu werden.
i,
(Die röm. Ziffer!, II usw. in Klammer bezeichnet die verschiedenen
Blütezeiten oder Gruppen ein- und desselben Pz.)
c. 313—c. 450: Röm. Mission i. d. Provinz Rätien: Petrus, Joh. B.,
Stefan, Laurentius, Michael, Georg, Maria u. einige lokale HL, wie
Afra.
c. 520—739 (Bistumsgründung): iroschottisch-fränkisch-angelsächs.
Mission — 788 (Agilolfinger) S. Joh. B. (*Evgl. ?) — S. Petrus — hl.
Kreuz — S. Oswald (iroschott.), S. Salvator (angelsächs.), S. Martin
(Merowinger-fränk. Miss.), S. Maria (Agilolfinger);
nach 739: S. Georg und Emmeram (Reg. Domkloster), S. Rupert
(Salzburg), S. Maria und Andreas (Bist. Freising), S. Afra (Augs-
burg), S. Stefan (Passau), S. Mauritius (Niederalteich), S. Kassian
(Brixen), S. Quirin (Tegernsee) — ferner S. Michael, Tiburtius,
Zeno, Sixtus und Dionys (740/70).
c. 788—911 — Baiern unter den Karolingern: S. Martin (Reichs-P.),
S. Petrus (II., P. d. Karolinger/ III. Besitzanzeiger des Domstifts),
S. Emmeram (II. — Reichs-P. unter Arnulf);
nach 836 S. Vitus (Corvey);
nach 896 S. Georg (Reichenau) und Pankraz (K. Arnulf).
Ct 9ii—1024: unter den Sachsenkaisern (u. Saliern) S. Mauritius (937
Magdeburg; unter K. Heinrich II. 1102/24 Reichs-P.), S. Michael
(II. — in den Ungarnkämpfen 932, 955 Symbol d. Reichseinheit),
S. Laurentius (seit 955 bes. P. adel. Eigenkirchen), S. Vitus (10. Jhdt.
Nat. Hl. Sachsens; 940 Prag), S. Georg (II. — bes. unter Heinrich II.,
seit 1007 Besitzanz. Bambergs), S. Wenzel (bes. unter Otto II.
973/83), im Nordgau auch noch einzelne Joh. B., (Land-Taufk.),
S. Ulrich (993 heiliggespr. — adel. Eigenk.), S. Othmar (Bisch. Wolf-
gang f 994 bes. Verehrer), S. Barthol. (983 Otto III.).
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c. 1024—1125—1254: unter d. Saliern u. Hohenstaufen: ritterl. Zeit-
alter, Zeit der großen Wallfahrten und Kreuzzüge;
Pz. von Westen: S. Magdalena (Cluniaz.) — S. Petrus (IV — Cluny
u. Hirsau), S. Ägid (St. Gilles 1116), S. Leonhard, S. Jakob (Compos-
tella — Deutsche Ritterorden — Schottenmönche), S. Oswald (Schot-
tenmönche, OSB, Kreuzfahrer, Deutschherren);
Pz. von Osten: HL Kreuz, hl. Grab (Jerusalem), S. Nikolaus (Byzanz,
973/83 Otto IL/Theophano — Bari 1087), S. Michael (III., Konstanti-
nopel), S. Andreas, S. Joh. B., (II. — Johanniter) — S. Georg (Bar-
barossa), S. Katharina (Sinai), Margareth (Antiochien), Barbara,
Luzia.
Pz. von Süden: S. Thomas (Mailand), S. Markus und Lukas (Vene-
dig), S. Luzia (Venedig 1204), S. Agatha (Catania).
Rein lokale Bedeutung: S. Wolfgang und Erhard (Regsbg., 1052
heiliggespr.).
Pz. von Norden: S. Elisabeth (1235 — Deutschherren).
c. 1250—1500: Bürgerl. Zeitalter: U. Lb. Frau (Stadtkirchen) — S. Eli-
sabeth — 14 hl. Nothelfer — S. Barbara — S. Anna — S. Wolfgang
— S. Jodok — S. Christof — S. Achatius und die zahlr. Standes-
und Nothelfer-Pz. (Spital-, Friedhofs-, Bruderschaftskirchen etc.).
b) Einige methodische Winke für die Erforschung
einer Kirchengründung
Die Anwendung vorstehender Richtlinien auf den konkreten Fall
einer bestimmten Kirche, die Beantwortung der Frage also, wann,
durch wen ist diese K. entstanden und warum gerade diesem HL ge-
weiht worden, ist nicht immer leicht.
Vor allem ist bei alten K. nicht zu übersehen, daß der heutige Bau
nicht der ursprüngliche ist, sondern einen oder mehrere Vorläufer
hatte.
Bei nur wenigen alten K. ist ein Weihedatum bekannt, noch weni-
ger das Motiv der Pz.-Wahl überliefert.
Der Forscher hat zunächst festzustellen, ob das heutige Pz. dieser
K. das ursprüngliche ist; in der Regel ist dies der Fall. Weil im Früh-
mittelalter der KP. Rechtsträger (Vorläufer unserer Kirchenstiftung)
war, an den, auf dessen Namen die Traditionen, Schenkungen von
Grund und Boden erfolgten, hätte ein Pz.-Wechsel zu Rechtsverwir-
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rung und -Unsicherheit geführt. Zudem hatte das Fest des KP. große
Bedeutung im bäuerlichen und wirtsdhaftl. Leben als Ziel-, Zahl- und
Lostag.
Wenn keine frühere urkundl. Bezeugung des mittelalterl.KP.zu fin-
den ist (in den bekannten Quellenwerken: Monumenta Boica, Regesta
Boica, Mg.SS.,Widemann J., Die Traditionen d. Hochstifts Regensburg
u. d. KL S. Emmeram, u. a.), so ist das Pz. festzustellen in den hand-
schriftl. Diözesanvisitationen v. J. 1508 u. 1526, für den altbay. Diöze-
santeil auch in den Diöz.-Beschreibungen v. 1559 u. 1590 (sämtl. im B.
Ordinariatsarchiv R.).
Wann ist die Kirche erstmals genannt, in welchem Rang (ob Pfarr-,
Fildal-, Neben-, Friedhof-, Spital-K. od. Burgkpl.); wann erscheint der
betr. Ort erstmals, in welche Besiedlungsperiode gehört er vermutl.,
nach dem Ortsnamen zu schließen? Wer ist als ältester Grundherr des
Ortes festzustellen? Handelt es sich um eine Pfarr- oder Benefi-
ziums-K., wer hatte urspr. das Patronatsrecht (PR)? König, Herzog,
Adel oder Bischof, Domkapitel, Kloster? Daraus kann unter Umstän-
den, besonders bei geistl. PR., auf den Gründer der K. geschlossen
werden (wobei allerdings zu beachten ist, daß altes Herzogs-, Königs-
od. Reichsgut allmählich an Bischöfe, Klöster oder Adelige überging).
Auch manche alte Zehentverhältnisse, Reichnisse und dgl., alte
Bräuche, Sagen Überlieferungen sind manchmal dienlich.
Sind bes. Beziehungen der betr. Grundherrschaft zu einem Kult-
zentrum des betr. KP. nachweisbar?
Auch im Zusammenhang mit den Pfarreien und Kirchen des betr.
Dekanats ist die K.-Gründung zu betrachten: fast in jedem läßt sich
verfolgen, wie die verschiedenen Pz. nacheinander ihren Niederschlag
gefunden. Manche jüngeren K.-Gründungen gingen vom Inhaber oder
Patronatsherrn der Urpfarrei (Bischof, König) aus.
In nachstehendem Pz.-Verzeichnis sind einzelne Beispiele ange-
führt, wie manchmal bei vermuteten Kirchen der Kreuzzugszeit
archäologische Befunde, also romanische Baubestandteile, der gegen-
wärtigen Kirche als Bestätigung dienen können.
Auch Vergleiche mit analog gelagerten Fällen anderer Kirchen füh-
ren oft auf die rechte Spur.
Die Feststellung einer etwaigen Verlagerung des KPz. aus (oft weit
entferntem) Altsiedelland in das oberpfälzische Kolonialland—solche
Fälle dürften zahlreicher sein, als heute angenommen wird — wird
so lange auf Schwierigkeiten stoßen, als wir nicht eine vergleichende
Siedlungsgeschichte des baierischen, fränkischen, schwäbischen Stam-
mes besitzen. Die in der Oberpfalz so häufig anzutreffenden Verschie-
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denheiten in Mundart, Brauchtum, Orts-, Flur-, Familiennamen, las-
sen immer wieder fragen: Woher haben die an der Besiedlung betei-
ligten Grafengeschlechter ihre Kolonen geholt? Könnte diese für die
Frühgeschichte der Opf. so wichtige Frage beantwortet werden, so
würde die Herkunft manches Ortsnamens u. KPz. geklärt werden.
Schon ein Vergleich zwischen dem altbaierischen und opf. Teil der
Diözese ist hinsichtlich der Pz. lehrreich.
Auf jeden Fall wird der kritische Forscher bei Aufhellung einer
Kirchengründung vorsichtig zu Werke gehen, um nicht zu Fehlschlüs-
sen zu kommen.
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Feuerstein H.: Die Heiligenpatronate in ihrer Bedeutung f. d. älteste
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b) Monographien über die Verehrung einzelner Heiliger
S. Anna; Kleinschmidt Beda OFM, Düsseldorf 1930.
S. Antonius v. P.: Kleinschmidt Beda OFM, Düsseldorf 1931.
S. Christoph: Rosenfeld H. F., Leipzig 1937.
S. Florian: Much J., 1924.
S. Jodokus: Trier J., Breslau 1924.
S. Leonhard: Aich J. A., Wien 1928.
S. Maria: Marien-Lexikon, erscheint 1954 in Regensburg (Pustet).
S. Mauritius: Herzberg A. J., 1936.
S. Nikolaus: Meisen K, Düsseldorf 1931.
S. Sigismund: Randlinger St., 1924.
S. Wendelin: Selzer A., Saarbrücken 1936.
S. Wolfgang: Holzer W. F., Regensburg 1935.
c) Die Kirchenpatrozinien einzelner Länder,
Provinzen, Diözesen
Altbayern: Fastlinger M., Die Kirchenpatrozinien in ihrer Bedeutung
f. Altbayerns ältestes Kirchenwesen (Obbay. Archiv, 50, 1897).
Bamberg: Hiller Fr., Die KPz. des Erzbistums B., Bamberg 1931.
Baselland: Gauss K., Die Heiligen der Gotteshäuser vom BM 1903.
Eichstätt: Puchner K., Patrz.-Forschung u. Eigenkirchenwesen bes. im
Bistum K, 1932.
Elsaß: Pfleger L., Die Entstehung d. elsäss. Pfarreien (Archiv f. elsäss.
Kirchengesch. 4, 1929).
Erfurt: Hannappel M., Das Gebiet d. Archidiakonates BMV. Erfurt am
Ausgang d. Mittelalters. Jena 1941.
Franken: Deinhardt W., Frühmittelalterl. Kirchen-Pz. in Fr. 1933
ders., Dedicationes Bambergenses 1936.
Freiburg i. B.; öchsler H., Die Kirchenpatrone d. Erzdiöz. Fr. (Frei-
burger Ddöz.-Archiv, N. F. VIII, Freiburg 1907).
Hessen: Schäfer K. H., Frühmittelalterl. Kirchen-Pz. in H. (Fuldaer
Geschichtsbl. 1920 u. 1922). Ders., Märkische Kirchen-Pz. (Wich-
mann-Jahrb. 1931/32).
Hohenzollern: Eisele Fr., Die Pz. in H. (Freibg. Diöz.-Arch. 1933).
Karaten: Klebel E., Pz. im deutschen Südosten, 1925/27.
Köln: Die Pzn . . . . im Erzbist. Köln, Düsseldorf 1904.
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Lausanne: Die Kirchen-P. der alten Diöz. L. im Mittelalter, Freibur-
ger Geschichtsblätter 20, 1914.
Mark: Schäfer K. H., Märkische KPz. (Wichmann-Jahrb. 1931/32).
Merseburg: Irmisch R., Beitr. z. Pz.-Forschung i. Bist. M. (Jahrb. d.
Hist. Komm. -f. d. Prov. Sachsen u. Anhalt, 6, Magdeburg 1930).
Nordmark: Haupt, R., Pz.-Forschung i. d. NM. (Schiften d. Vereins für
Sdxleswig-Holstein 1927).
Oberfranken: Schlund J., Die Besiedelung und Christianisierung O.,
Bamberg 1931.
Ober/iessen-Nassau: Kleinfeld G. u. Weirich HL, 1937.
Preußen: Tidick, E., KPz. im Deutschordenslande Pr. bis 1525 (Zschr.
, f. Gesch. Ermlands 22, 1926).
Sachsen: Heibig H., 1940.
Schaffhausen: Frauenfelder R., Die Pz. im Kanton S. (Diss. Zürich
1928).
Schweiz: Stückelberg E. A., Die Schweizerischen Heiligen d. Mittel-
alters, Zürich 1903.
Thüringen: König E., 1934.
Tirol: v. Fink H., die Kpz. Tirols, Passau 1928.
Württemberg \v. Bossert G., Die Kirchenheiligen W.s bis 1250 (Württ.
Viertel]ahrsh. f. Landesgesch. 8, Stuttgart 1886).
Xanten: Stüwer W., Die KPz. im Großarchidiakonat X., 1938.
A b k ü r z u n g e n :
BMV = Beata Maria Virgo.
Bai*eraedß = Bay. KirdieiKgeschichite v. B.
J.M = Jungfrau, Martyrin.
KP = Kirchenpatron.
Kpl = Kapelle.
K = Kirche.
KD = Kunstdenkmäler Bayerns.
J. = Jänner F., Geschichte d. Bischöfe v. Rgsbg.
MA = Mittelalter, ma.l = mittelalterl.
R = Ried, Cod. dipl. Ratiisto.
VO =s Verhandlungen d. Hißt. Ver. Oberpfalz.
W. = "Wüdemann J., Die Traditionen d. Hochstifts Regensburg.
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II. Die mittelalterlichen Kirchenpatrozinien
des Bistums Regensburg
Näheres über die Verehrung der einzelnen Heiligen in Geschichte,
Kunst und Volkstum in
Acta Sanctorum Bollandiana (AA. SS.) Paris 1863 ff,
Buchberger M., Lexikon für Theologie u. Kirche, 10 Bde., Freiburg
1930—38,
Braun J., Trachten und Attribute der Heiligen in der Deutschen
Kunst, Stuttgart 1943.
Abdon u. Sennen (30. 7.) röm. Mart. oriental. Abstammg. (c. 304) Re-
liquien 826 nach S. Marco in Rom, andere später nach Arles-^sur-
Tech (Pyrenäen) — Kloster OSB — übertragen; PP. d. Diöz. Per-
pignan.
Ehem. Kpl. am Westflügel d. Kreuzgangs v. St. Emmeram (1230 bis
1300) nachträgl. angebaut, gotisch, wohl 14. Jhdt.; Beziehungen des
Klosters zu d. Reliquienstätten? (KD Regensburg 1344 f., VO 82, 75).
Achatius (22. 6.), Soldat, gemartert unter K. Hadrian auf d. Ararat;
Kult spätmittelalt. (einer d. 14 Nothelfer):
Burgkpln. in Haidenkofen, Oberellenbach, Oberköllnbach, Pley-
stein, Starzhausen, Oberulrain (u. Mauritius).
Afra (5. 8.) Büßerin in Augsburg, gemartert u. Diokletian (304). Aus
ihrer Grabkapelle entstand die spät. Ulrichsk.:
Regensburg: 1. ehem. Kpl. im Augsburger Hof (Kassianspl.); dieser
974 gegr. Afra alt. P. & Bist. Augsb. (VO 82,162; Gölgl II Nr. 20) —
2. Kpl. amGeorgenpl. (später u. Gg. u. Pankratius) KD Rgsbg. III45.
3. ehem. Kpl. bei St. Paul; beidemal wohl von den im 12. Jhdt. hier
wohnenden Inklusen (Klausnerinnen) der Büßerin A. geweiht
(Doerr, Inclusen 130 u. 140). — 4. Kpl. b. Seligenthal-Landshut (KD
Landshut): got. mit roman. (!) Erinnerungen.
Agatha JM (5. 2.) in Catania (Sizilien) seit 5. Jhdt. hochgefeiert; Reli-
quien 1126 v. Konstantinopel nach Sizilien; P. d. Glockengießer und
gg. Feuersgefahr.
Ergoldsbach (KD Mallersdorf 41) ehem. Pfk.
Gundlfing (KD Riedenburg 67) roman. — Neuhaus a. WNaab.
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Agnes JM (21.1.) um 300; Grab in Rom.
Ägidius, Abt (1. 9.) aus Athen (vornehme Familie) gründet L d. Pro-
vence Kloster, f c. 725; Grab in St. Gilles, bes. seit 1126 (Weihe d.
prächtigen Basilika) eine der volkstümlichsten Wallfahrten des
Abendlandes.
I. Hauptträger u. -Verbreiter s. Kults die Kluniazenser u. ihre An-
hänger im Adel (z. B. Grafen b. Bogen, v. Sulzbach, Markgr. auf
dem Nordgau u. a.); ebenso die im 11./12. Jhdt. von W. nach O. —
über Regensburg — ziehenden Kreuzfahrer; die Legende v. d. Be-
freiung zweier Deutscher aus Gefangenschaft auf Anrufung des Hl.
soll ihn beim Ritterstand bes. beliebt gemacht haben: daher viele
Burg-Kpln. ihm geweiht z. B. der Burggrafen v. Rgsbg. (Donaugau-
grafen) — gewedht 1152, 19. 2. —, dann Saulburg, Schönfeld, St.
Gilla, Türkenfeld, Aham u. a.; (Burg-)Lengenfeld (der Dynasten
v. Lengenfeld — Pettendorf — Hopfenohe, viell. auch Gründer von
Waldeck). — Auch die Bischöfe bes. Verehrer z. B. Bamberg: ein
Bamberger Domherr brachte v. d. Wallfahrt nach St. Gilles eine
Reliquie mit: d. hl. Bischof Otto gab sie an die c. 1120 erb. Ä.-Kpl.
auf demMichelsberg; seitdem manche Ä.-Kn. auf Bamberger Grund
z. B. Aschach, Brück, Schwarzenfeld, Vilseck, Bischofsgrün, Kir-
dienlaibach; 1124 die K. in Alt-Vohenstrauß (=z Altenstadt) auf
Bitten Gebhards v. Leuchtenberg-Waldeck durch B. Otto v. Bambg.
geweiht. — P. v. Spitälern (Lepra!), Pilgern.
II. im 14.—16. Jhdt. beliebter Volksheiliger, bes. Bauern- u.
Vieh-P.; einer d. 14 Nothelfer; P. d. Juristen, der stillenden Müt-
ter. —
Ä.-Kirchen (Einzelnachweis u. zeitl. Einordnung im II. Teil!):
Regensburg, Abensberg, Aham, Altenstadt b. V., Altnußberg,
Aschach, Bischofsgrün, Brück, Brunn b. D., Burglengenfeld, Dau-
tersdorf, Dirnsricht, Dörfling, Drachselsried, (Ebnath?), Eitting,
Englmar, Gilgenberg, Haidenkofen, Hainsacker, Haunersdorf,
Heilsberg, Hof, Katzberg, Kirehenlaibach, Lengthal, Michlbaeh,
Niederellenbach, Niederwattenbach, Oberbarbing, Oberbuch,
Painten, Pottenstetten, Raitenbuch, Ried, Schamhaupten, Schmid-
mühlen, Schönfeld, Schönreuth, Schwarzenfeld, Sengkofen, Stall-
wang, Stein (Egerland), Thiersheim, Thumsenreuth, Türkenfeld,
Vilseck, Volkenschwand, Waldeck, Weichs, Wolfskofen, Wondreb,
Zenching.
Alban M. v. Mainz (21. 6.) um 400; Basilika beim S. Albanskloster
b. Mainz (805). Regsbg. — ehem. Hauskpl. (D 152) a. d. Stadtmauer
b. d. Donau, 1199 erwähnt; (VO 25, 226) Beziehungen zu Mainz? —
Neuhausen (Volkenschwand).
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Albert, Bischof v. Lüttich (21. 11.) 1192 von 3 deutschen Rittern er-
mordet. Schwarzach b. Nabburg (1518/26, heute S. Ulrich!)
Albuin u. Ingenuin (5. 2.) Bischöfe v. Brixen-Säben. — J. t 605, Alb.,
aus d. Geschlecht d. Aribonen, übertrug d. Bischofsitz nach Brixen
1006. Regsbg.: Brixener. Hof (Schäffnerstr.) 1002,16. 11. durch Hein-
rich d. Hl. an B. Albuin v. Säben verliehen (R. I, 118).
Alexius (7. 7.) Sohn e. röm. Senators, dann Aszet in Edessa, zuletzt
Bettler in Rom (5. Jhdt.?) Pilger-R, — Kult seit 10. Jhdt. v. Rom
(Bonifatiusk.) aus. Kpl. im Minoritenkloster Regsbg. (Gölgl); Kpl.
„im Lindwurm" (= Hoher Laden am Krauterermarkt-Pohlig 27,
1409 erw.)
Bogenberg, Friedhofkpl.
Handwerk (Huldsessen-Oberdietfurt).
Allerheiligen (1. 11.) Fest durch Ludwig d. Fr. 835 im Frankenreieh
verbreitet. Regsbg.: im Domkreuzgang, Mausoleum d. ErbÄiers,
Bischof Hartwig II (1155—64); KD Regsbg. I 216. — Beim Katha-
rinenspital, 1287 durch Heinrich den Zant errichtet (wahrsch. das
Langhaus der heutigen Spitalk. KD, Regsbg. III 136) — Bettbrunn,
Friedhof-Kpl. (Wernersreuth: erst 1656 an Stelle der mittelalterl.
K. „S. Isidori Einsiedl" — von den Kalvinem abgerissen — die
jetzige K. z. E. Allerheiligen erbaut).
Allerseelen: Gedenktag seit 14. Jhdt. bezeugt: Regsbg., Alte Kapelle,
ehem. Friedhofkpl., um 1477 err. (KD Regsbg II 57).
Andreas, Apostel (30. 11.) Bruder des Petrus, Glaubensbote am
Schwarzen Meer (darum P. der Russen) f zw. 64—96; Reliquien 357
nach Byzanz, 1208 nach Amalfi; Haupt 1462 nach Rom; großer "\fer-
ehrer war Gregor d. Gr. (verwandelt väterl. Palast in ein A.-Klo-
ster). Im 5. Jhdt. in Rom A.-Kirche, im 6. drei A.-Berge.
I. 765 in Freising A.-Kloster (sp. Domstift). Auf Freisinger Ein-
fluß dürften einige A.-Kn. d. 8./9. Jhdts. im Süden d. Bist. Regsbg.
zurückgehen, z. B. Andermannsdorf, gegr. nach 800 d. Erzpriester
Andarbot. — Alte Regsbger Gründungen: Gögging (Bischöfl. Urpi,
Mutterpf. v. Abensberg u. Neustadt a. D.) u. Pürkwang (905 bisch.
. Zehentk. genannt).
II. Die meisten Kn. gehören der Kreuzzugszeit (12. Jhdt.) an:
darum viel Burg-Kpln., z. B. Degernbach, Grafling, Parsberg, Run-
ding, Winklarn, Wolfistoueh. Das R. Domstift weihte dem Bruder
seines Dompatrons gerne neben seinen Petruskirchen auf seinen
Gütern eine A.-Kirche z. B. in Altheim, Demlktg, Niederachdorf,
Ettling, Marastorf, Pischelberg (= Bischofsberg), Pemfling,
Schwarzenthanhausen u. a. —vDer hl. Bischof Otto v. Bamberg
weiht 1125 bei dem von ihm gegr. Kloster Prüfening eine A.-Kirche,
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Bischof Egilbert v. Bamberg c. 1140 eine solche in Püllersreuth bei
Windischeschenbach für einen Bamberger Lehensmann. — Bei
manchen A.-Kn. bestätigt der roman. Bau die vermutete Grün-
dungszeit, i—
Regensburg, Altendorf, Altheim, Andermannsdorf, Birkenhof, De-
gernbach, Deggendorf, Demling, Ettling, Geibenstetten, Geisen-
feldwinden, Gögging, Goldern, Grafling, Gummering, Gundhöring,
Hannsbach, Harskirchen, Hattenhausen, Herrnwahlthann, Hofen-
dorf, Mannsdorf, Marastorf, Niedersaal, Niederachdorf, Ober-
empfenbach, Oberlauterbach, Pachling, Parsberg, Fettendorf, Pil-
gramsberg, Pischelsberg, Pemfling, Prüfening, Püllersreuth, Pürk-
wang, Rachertshofen, Rottendorf, Schönbach, Stadtamhof, Staus-
acker, Tettenagger, Thonhausen, Untergeroldshausen, Vohburg,
Waselsdorf, Wernersreuth, Winklarn, Wischenhofen, Wolfsbuch.
Der Stifter von S. Magn-Stadtamhof weiht 1139 die neue Stiftsk.
-*- ein seltener Fall urkundl. Motivierung einer Pz.-Wahl! — dem
hl. Andreas „quem coapostolus eius Johannes etiam fratri suo
Petro praeponit in E vangelio quemque eius venerabiles off iciales Am-
brosius baptismo, Gregorius affectavit monachismo . . ." Dem Her-
ausgeber der Gründungsurkünden, Dr. B. Sepp (VO 46, 287), blieb
dieser Satz „unverständlich". Er ist aber klar: Gebhard, der zwei-
mal in Mailand u. Rom weilte, war ein bes. Verehrer des hl. Am-
brosius u. Gregors d. Gr. Er wählte A. zum P. seiner Stiftung (am
30. 11.), weil S. Ambrosius an dessen Fest getauft wurde („baptis-
mo") u. Gregor d. Gr. dem Hl. ein Kloster weihte („monachismo").
III. Im Hoch- u. Spätmittelalter P. in der Schlacht (weil 1098 die
Christen, in Antiochien eingeschlossen, auf seine Aufforderung mit
d. hl. Lanze kämpften u. über die Sarazenen siegten); P. der Fisch-
händler, Seiler, Metzger; P. gg. Gicht, Halsweh, Unfruchtbarkeit. —
P. zahlreicher Länder.
Anna, Mutter Maria (26. 7.) Verehrg. in Deutschland seit 13. Jhdt.,
Blütezeit 15. u. 16. Jhdt. (Beda Kleinschmidt, Die hl. Anna, Düssel-
dorf 1930). Reliquie u. a. in Mainz (bis 1501), Düren i. Rhl. P. d.
Bergleute, Schiffer, Mütter u. Ehe, P. gg. Gewitter. Fest war Merk-,
Los- u. Wetterregeltag. Regensburg: unt. d. Domsakristei (sp.
13. Jhdt.); bei S. Emmeram, Abbach, Altmühlmünster, Chammün-
ster (1393), Dingolfing, Eckertsdorf, Eger, Gangkofen, Großprüfe-
ning (1487), Gotteszell (1334), Herzogau, Kötzting, Mühlberg, Nab-
burg, Natternberg, Neukirchen Hl. Bl., Neukirchen b. Schw., Neu-
stadt a. D., Straubüig, Rittsteig, Taufkirchen, Thiersheim, Trailling,
Viechtach, Waldeck, Wallersdorf, Warth, Wernberg, Zaitzkofen.
Antonius, Abt (17. 1.) t 356 in Oberägypten; Reliquien 561 nach
Alexandrien, 635 nach Konstantinopel, im 10./11. Jhdt. nach St. Di-
dier (Vienne), 1491 nach Arles; Volksheiliger, hochverehrt, bes. gg.
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Feuersnot, Pest („Antoniusfeuer"). P. v. Spitälern, der Haustiere,
Metzger, Bürstenmacher; einer d. 14 Nothelfer u. d. „Hl. Vier Mar-
schälle".
Regensburg: Kpl. b. d. Ulrichsk.; (Deindorf?) Dingolfing, Großenzen-
ried, Kümmersbruck, Sünching.
Antonius v. Padua, O. S. F. (13. 6.) geb. in Lissabon, seit 1227 in Padua,
f 1231, 1232 heiliggespr. Verehrg. bes. seit 15. Jhdt. — K.n —
Gründgen meist durch benachb. Klöster OSF beeinflußt u. aus d.
18. Jhdt.
Apostel, 12: Regensburg, got. Dom, Nordschiff. — Kpl. beim Ruozan-
burgtor (Neue Uhr, Haus der Auer) vor 1253. — Niederlindhart (?)
— Königsau (Ottering).
Arnulf (28. 7.) Bischof v. Metz, f 641. Mitbegründer des Karolinger-
hauses. Bischeisdorf (Bischofesdorf) b. Nabburg.
Augustinus (28. 8.) Bischof, Kirchenlehrer t 430 zu Hippo; Reliquien
in Pavia: (Unter-)Viechtach: nachdem 1233 das Prämonstratenser-
stift Windberg die Pf. erhalten, wurde A. erster, BMV. 2. Patron.
Holzheim a. F. (Kalimünz) (1508/26 Augustin, 1666 Aug. u. Ägid,
jetzt Ägid).
Barbara (4. 12.) JM. in Nikomedien (t 306) Verehrung i. 14./15. Jhdt.;
eine d. 14 Nothelfer; P. d. Wehrstandes (Burgen), der Bergleute; gg.
Gewitter, Pest, jähen Tod.
Regensburg: ehem. Kpl. i. Kreuzgang d. Minoritenkl. — Kpl. im
Haus zum Löwen i. Gitter; Ende 13. Jhdt. durch die Kalmünzer erb.
Eixelberg (Pfreimd): 1342 d. d. Landgrafen v. Leuchtenberg nächst
ihrer Residenz Pfr. erb. u. bald Wallfahrt; von dieser bzw. den
Landgrafen wohl beeinflußt die K.n in Neudorf (Luhe), Stulln,
Irchenried, Ettsdorf. Burg-Kpln.: Abensberg, Lupburg, Lichten-
wald, Wildstein (Eger); Friedhofkpln. in Binabibg., Hemau; Wallfk.
in Barbaraberg (Kl. Speinshart O. Praem.). — Gebelkofen, Hör-
mannsdorf, Malmersdorf, Schattenkirchen, Siebenaichen (Sulzbach)
1391 Bfz.
Bartholomäus, Apostel (24. 8.) Glaubensbote in Indien, Mesopotamien,
Armenien. Reliquien 838 nach Benevent, 983 durch Otto III. nach
Rom (Tiberinsel) Hirnschale 1238 nach Frankfurt a. M. (Stadt-P.)
Fest war Herbstbeginn. P. d. Gerber, Lederarbeiter, Schuhmacher,
Metzger, Schneider u. a.
Die meisten Kn. gehören d. 12. Jhdt. an.
Regensburg: Aha-K. ( = Wasser- od. Bach-K.) an Stelle d. „Neuen
Rathauses" bei d. Mündung d. Vitusbaches in die Donau, bereits
1002 erwähnt, 1430 übernimmt sie die Stadt v. Kloster S. Emmeram
(KD Regsbg. III 86).
Prüll: Kloster-K. OSB. 997 z. E. d. hl. Geistes u. d. Hl. Vitus, Georg
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u. B. geweiht; 1110 Neuweihe. — Bes. Verehrer scheinen die Grafen
v. Bogen (Domvögte) gewesen zu sein: Arnbruck u. in ihrer ma. Pf.
„Grafen"kirchep gleich 3 Barthol.-Kn.: Gleißenberg, Geigant,
Lixenried; Falkenstein.
Thanheim (Ensdorf) 1139 gew. v. Bischof Otto v. Bamberg; Winbuch
(Vilshofen) erb. c. 2. Hälfte d. 12. Jhdt. (Burgkp.) Die PP. h. Kreuz,
Andreas u. B. v. Pettendorf (Burgkpl. d. HH. v. P.-Lengenfeld) ge-
mahnen an die Kreuz&ugszeit. Oppersdorf, Zeitlarn. — Aufhausen,
Niedermotzing, Hirschkofen, Eggenpaint, Dechantsreith, Koppen-
wall, Ergolding, Lengfeld, Lintach, Baiern (Pullach), Osterwaal-
Waltenhofen, Harrling, See, Neuenschwand, Altfalter, Hohentres-
witz, Rothenstadt, Hohenthan Opf., Eger, (Markt-)Redwitz. Bei
letzterem dürfte eine Verlagerung v. Ortsname u. KP. vom Maintal
(Redwitz b. Lichtenfels) ins Fichtelgebirge vorliegen.
Benediktus, Abt (21. 3.) Patriarch d. abendl. Mönche, | 550 in Monte
Cassino.
Regensburg: nachdem Heinrich II. den alten Königshof am Kom-
markt vergeben hatte, wurde 1050/70 in der letzten freien Ecke d.
Römerlagers der neue Königshof m. Kpl. erbaut (Vo. 82, 65; 76, 114)
Für einen Kgl. Außenhof erscheint dieses Pz. sehr unwahrschein-
lich!
Kpl. bei S. Emmeram (W. 304): eine B.-Kpl., gest. v. d. Bürgern
Anzo, Saxo, Petili u. Enzi an d. Ostseite d. Kreuzgangs, schon 996
erw. (SS IV 566) 1064, 11. 7. eine neue B.-Kpl. geweiht v. Bischof
Otto (M. G. SS. 17, 573)
Haushausen (Geroldshausen) angebl. vom Edlen Pietto auf einem
von Bischof Atto v. Freising (784—810) geschenkten Grund a. d.
Wolnzach erb. u. v. Bischof Hitto (811—36) erweitert (Diöz.-Matr.
1916, 274).
Benefunctus (?): Regensburg, im Eichstätter-Hof. Ein Hl. dieses Na-
mens unbekannt (Schreibfehler?).
Bernhard v. Clairva/ux (20. 8.), Abt, Kirchenlehrer, 2. Gründer O. Cist,
11153, heiliggespr. 1174.
Regensburg: im ehem. Walderbacher Hof (Cisterzienser!) W. 454;
im Müioritenkloster (VO. 82,134).
Blasius (3. 2.) Bischof v. Sebaste (Armenien) f c. 316. Reliquien kamen
nach Paris, Ragusa, durch Papst Leo IV. (847—55) nach -Kloster
Rheinau, von da ins Tochterkl. St. Blasien i. Schwarzw.
I. Regensburg: Vorläuferin d. Dominikanerk. Diese alte Kpl.
1229, 24. 9. durch d. Bischof vom Domkapitel eingetauscht (R. I 361,
J. II 348) u. den Dominikanern f. Kirchen- u. Klosterbau übergeben;
also wohl bischöfl. od. Domkapitelsche Gründg. d. 11. Jhdt. — 1158,
21. 4. weiht Bischof Hartwich
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II. die neugebanite, vorher von den Mönchen benützte Kpl. S. Bl.
in Windberg ein, die nunmehr als Pfk. sowie für die Schwestern O.
Praem. diente; der gl. Bischof weiht die den Grafen v. Windberg-
Bogen gehörige K. in Ainprach (Schambach b. Str.); vielleicht gehen
auch die Kn. in Moosbach Ndb., Rinkam u. Stefling (Nittenau) auf
die Grafen zurück. Grund d. Verehrung die nahe Beziehung d. Ge-
schlechts zu St. Blasien, wo 1125—41 mehrere Glieder d. Familie
lebten u. starben (Braunmüller U., Grafen v. Bogen).
In Straubing, Oberschneiding u. Münchsmünster je eine Karnerkpl.
— Kpln. in Hüttenhausen (Lobsing) u. Eichstätt (Hohenthan Ndb.)
III. Einer d. 14 Nothelfer (bes. gg. Halsweh).
Briccius (13.11.) Bischof v. Tours (Nachf. d. hl. Martin) bis 443.
Straubing u. Thierlstein.
Burchard (14. 8.) Bischof v. Würzburg f 754: Böhmischbruck, Kpl. i.
alten Friedhof; wohl Gründg. d. Benediktiner v. S. Emmeram
(Propstei in B. seit 14. Jhdt.).
Caesarius v. Terracina (1. 11.) Diakon, Mart. — Reliquien durch d. hl.
Anno nach Köln (S. Georg): Burgkpl. in Auburg (Illkofen).
Cassian s. Kassian.
Castulus s. Kastulus.
Christophorus (25. 7.) Mart., nach d. Legende ein Riese, der arme Pil-
ger über Flüsse trug; im Spätmittelalter volkstüml. Pilger-P. (Brük-
ken-HL); einer d. 14 Nothelfer.
Regensburg: Kpl. in der Wajag. — Abbach (erb. 1470, Donaufähre!).
— Eggenfelden, Kpl. i. unteren Friedhof.
Cyprian (16. 9.) Bischof v. Karthago f 288; Haupt in Cornelimünster,
P. gg. Pest. Karnerkpl. S. Matthäus, C. u. Justin in Degernbach.
Dionysius (9. 10.) M., 1. Bischof v. Paris, f Ende 3. Jhdt. (Abtei St. De-
nis). Seit Karl Martell u. Pipin d. J. beliebter P. der Karolinger
(zw. 740/70), dann auch d. Adels u. seiner Klöster (z. B. Schäftlarn,
Schlehdorn). Mag auch die Geschichte Othlos v. S. Emmeram v.
einer Translation d. fränkischen Hausheiligen v. St. Denis nach R.-
S. Emmeram unglaubwürdig sein, der Besitz v. D.-Reliquien in die-
sem Kloster seit Karolingerzeiten wäre denkbar (Bauerreiß II 60,
211) — Einer d. 14 Nothelfer.
Regensburg: Westchor v. St. Emmeram (1052) — Stiftspfk. v. Ober-
münster (837 Kgl. Stift!) — Pittersberg (im MA. bisch. Pf.) — Neun-
kirchen, Mutterpf. v. Weiden: wenn nicht aus karol. Zeit, könnten
Beziehungen zu Alberada, einer d. Babenberger-Schweinfurter
Erbtöchter (1057), u. ihrem 2. Gemahl Hermann v. Habsburg-Kastl
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gegeben sein: c.1071 gründet Alberada z.E.S. Dionys Kloster Banz.
— Grashausen (Hagenhill) — Grafelkofen (Mamming), beide wohl
grundherrl. Gründungen.
Dorothea JM. (6. 2.) unter Diokletian zu Cäsarea (Kappadoz). Eine d.
14 Nothelfer. P. b. Armut, falschen Anschuldigungen, in Todesnot.
Regensburg: auf d. Frauenbergl; im Grafenreuther-Haus.
Dreifaltigkeit, hl. — Die meisten Dr.-Kn. nach 1500. Aus d. MA. viel-
leicht (wenn nicht Pz.-Wechsel vorliegt): Dingolfing (15. Jhdt.), Vils-
biburg (Spital, vor 1476: Dr. u. Kath.), Straubing, Spitalpf., Anf.
13. Jhdt. (Amberg 1514).
Dreikönige (6. 1.) Reliquien 1164 v. Mailand nach Köln. — Verehrung
bes. 14./16. Jhdt. — P. d. Pilger u. Reisenden (Herbergen).
Regensburg: Kpl. bei S. Jakob. — Kpl. in Hagenhill u. Treffelstein.
Elisabeth v. Thüringen (19. 11.) Landgräfin, 1207—31, Gründerin e.
Spitals, Mutter d. Armen, Kranken, Aussätzigen; 1235 heiliggespr.
Elisabethszell: 19. 11. (!) 1346 d. Ritter D. v. Haibach, Vizedom in
Straubing, K. u. Kloster errichtet (J III 225) — Blaibach-Pattendorf
(Spital) — Kirchdorf b. Abensberg (1350) — Kareth — Buchung
(Altenbuch) — Sulzbach (Spital) — Gleiritsch.
Emmeram (22. 9.) f rank.
 #Missionsbischof, wirkt 3 Jahre in Regens-
burg, c. 690 (652 [?]) b. Kleinhelfendorf (Aibling) ermordet; Über-
tragung in die herzogl. Villa Aschheim (b. München), nach 40 Tagen
nach Regensburg, S. Georg; Reliquien unter Abtbischof Gaubald
(739—60) erhoben und in die Ostkrypta der nach ihm benannten
Emmeramskirche übertragen; 1. Vita verfaßt von B. Arbeo von
Freising c. 772; eine weitere im 11. Jahrhundert Meginfried von
Magdeburg und Arnold von S. Emmeram. — Das Pz. S. Emmeram
tritt alsbald neben Georg an die 1. Stelle, 792 wird Gg.
das letzte Mal in Schenkungsurkunde mitgenannt. Da S. Emmeram
bis 975 Domkloster, der Abt zugleich Bischof war, hat E. die Bedeu-
tung eines Bistums-P. — Als solcher schützt er vor allem Kn. an der
im 8./9. Jhdt. noch umstrittenen Diözesangrenze: im SO: Heberts-
felden, Saulorn, Kollbach, Neuhausen (Gerzen), Harpoln, Großen-
pinning; imSW: Eschelbadi a. J., Geisenhausen, Geisenfeld, Nieder-
lauterbach; gegen N zeigt sein Pz. das allmähliche Vorrücken d.
Domklosters im Nordgauer Kolonialland (vor 975) an: Oberköblitz,
Waidhaus, Woppenrieth-Flossenbürg (!?), Windischeschenbach,
Leonberg b. T., Münchenreuth. Letzteres kann nicht Gründung
Waldsassens (O. Cist.) nach 1133 sein, da dieses seine Kn. stets BMV
weihte.
Auch über die Diözese hinaus ist E. Besitzanzeiger f. Besitz u. Be-
siedlung d. Regensburger Kirche z. B. im Bist. Eichstätt (Spalt, Al-
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lesheim, Nördlingen, Bohr, Samenheim, Wemding, Wittesheim);
selbst die Bischofsk. in Neutra (Mähren) gemahnt daran.
Engel, HZ. - Die Burgkpl. in Parsberg hatte BMV u. h. E., letzteres Pz
wohl nachmittelalt.
Englmar, sei., Einsiedler: Kult auf das Grab in dem nach d. Sei. be-
nannten Ort beschränkt (1130). Auch d. Friedhofkpl. ist ihm ge-
weiht.
Erasmus (2. 6.) BM, angebl. Bischof v. Antiochien, t 303 zu Formia in
Campanien; Reliquien 842 nach Gaeta. Einer d. 14 Nothelfer, spät-
ma. Burgenhl.
Regensburg: Kpl. b. d. Alten Kapelle — Hackenbeng (Burg)— Deg-
gendorf (Leprosen) — Kelheim, Kpl.
Erhard (8. 1.) Wanderbischof um 700 in Regensburg, Grab in Nieder-
münster; 1052, 8. 10. diurch Papst Leo IX. in R. heiliggespr.
Regensburg: Kpl. in d. Erhardigasse, samt d. nördl. anstoßenden
Ha/us, wohl Behausung u. Kpl. des Hl. nach 739; Bau vorkarol. (KD
Regsbg. II136 ff)
Rainertshausen Pfk — Allkofen (Elsendorf) — Dingolfing (Friedh)
— Gemling (Abbach) — Döfering — Roggenstein — Thanhausen
(Hohenthann Opf.) — Eger (Burg) — Weißenstadt (Kpl. außer d.
Ort).
Felix u. Adauktus (30. 8.) Rom. Mart. unter Diokletian: Sünching
Burgkpl.
Florian (4. 5.) röm. Beamter, Mart. unter Diokletian in Laureacum;
über s. Grab entstand das Stift S. Florian; im spät. MA. Volks-P.
(bes. gg. Feuer- u. Wassergefahr, Sturm u. Dürre): Bogen, Burg u.
Marktk.; Kirchberg Ndb., Pfk. (El. u. Wolf gang) — Rosenhof (Min-
traching) — Furth i. W. (FL u. Sebastian).
Gallus (16. 10.) irischer Glaubensbote in Alemannien, t c. 645. Bei s.
Grabe entstand Kloster S. Gallen; Kult bes. seit 10./11. Jhdt.
Regensburg: Kpl. im Ehrenfelser Hof (Schw.-Bären-Str., j . Dom-
dechantei, KD Regensburg III40): Anf. 13. Jhdt. (Vorläufer?) — Ro-
ding Pfk.: 1526 Pz. Gallus u. Pankratius; 896 gründet K. Arnulf z.
Roding eine Pfalzkpl. z. E. S. Jakobs d. J. u. Pankratius sowie ein
Kanonikerstift. Damals bestand sicher schon eine Pfk. nebst Taufk.
(der 1665 als Friedh.-K. genannten Kpl. Joh. B.). Nach Untergang d.
Stifts (10. Jhdt.) wurde S. Pankrat. Sekundär-P. d. Pfk. u. ver-
drängte schließlich im 17. Jhdt. den alten, in die Missionszeit (7./8.
Jhdt,) zurückgehenden P. Gallus. An das hohe Alter d. Pfk. gemahnt
auch die bis 1858 übliche „Gallistift" (vgl. Schlicht, Bay. Land u.
bay. Volk!) — Harlanden (Abensberg, j . S. Sebastian). Es gehörte z.
Bischöfl. Urpf. Gögging.
29
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01818-0029-8
Gangolf (11. 5.) burgund. Edelmann, f c. 760. Reliquien kamen u. a.
nach Eiehstätt u. Bamberg; Verehrung seit 10. Jfadt.; Kirche in
Mainz (c. 970) Bamberg (c. 1059). Bettbrunn (b. Friedhof) — Köß-
nach (Pondorf a. D.).
Geist, hl. — Dem „pater pauperum" mit Vorliebe Spitäler geweiht;
Vorbild das durch Papst Innozens III. 1204 den Spitalbrüdern über-
gebene Hl.-Geist-Spital in Rom nächst S. Peter: Regensburg 1312,
Straubing 13. Jhdt., Amberg 1317, Neuessing 1367, Weiden 1382,
Vilsbiburg 1476, Dingolfing (Zustiftung 1479) Kelheim 1485, Eggen-
felden 1492, Cham, Nabburg, Prüll (OSB. 997, neugeweiht 1110),
Schwandorf, Viechtach, Vilseck, Vohburg.
Georg (23. 4.) Offizier aus Kappadozien, Mart. unter Diokletian.
I. Schon in röm.-christl. Zeit (5. Jhdt.) beliebt: Regensburg, spät-
röm. Friedhof (u. Bischofs-?) K.-Vorläuferin v. St. Emmeram
(VO 76).
II. Nach Gründung d. Domklosters S. Georg - S. Emmeram (bis
792 erscheint ersterer in den Schenkungsurkunden neben E.) schei-
nen ihm auf ältestem bischöfL Grunderwerb Kn. geweiht worden zu
sein: Weltenburg, Obertraubling, Schwabelweis, Peising (alte Pfk.
v. Abbach), Eugenbach, Sehamhaupten, Oberdolling, Georgenbuch-
Eggersberg u. a.
Die Merowingerkönige führten ihren Stammbaum auf Georgs Sohn
zurück. — 896 sein Haupt v. Rom in das Georgskloster auf Reichenau
übertragen. Dies mag ein weiterer Grund u. Anlaß zur Wahl seines
Pz. im 8.—10. Jhdt. gewesen sein. S. Wolfgang (f 994), der an der
berühmten Klosterschule um 935 zu Reichenau studierte, unterhielt
auch als Bischof noch Beziehungen dorthin; in seinem Bistums-
kalender (vor 994) erscheint S. Georg als Fest I. Klasse. — Kpln.
ehem. Reichsburgen (10. Jhdt.) wie (Alt-)Gham, Nabburg gehören
wohl hieher. — Durch den hl. Wolf gang mag dessen Zögling, der hl.
Kaiser Heinrich II., für den Hl. begeistert worden sein; er soll ihm
im Kampf gegen die Polen erschienen sein. Heinrich weihte ihm den
Bamberger Dom (1007 — neben BMV., Peter u. Paul u. Kilian);
S. Georg galt als eigentlicher Bamberger Lokal-HI, (im Siegel d.
Domkapitels).
III. Ableger des Bamberger Dom-Ps., auf dessen Gütern im Bis-
tum Regensburg dürften sein: Amberg (1034), Kemnath-Oberndorf
(1008), Neunburg v. W. (1017), Schlicht, Griesbaeh b. Dingolfing
(1012), Oberviehbach (ebso), Prüfening (Klosterk. OSB., 1109 gegr.
d. d. hl. Otto von Bamberg), Hienheim, Pförring u. a.
Kloster Prüfening weihte seinerseits seinem P. seine Kn. in Neu-
kirchen b. Hemau, Painten, Gmünd b. Wörth a. D. (gew. 1135,
16. 11. d. B. Heinrich) u. Puchhof b. Niedermotzing.
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IV. Weitaus die Mehrzahl cl G.s-Kn. u. -Kpln. gehören der
Kreuzzugszeit an, in der G. das Ideal d. Rittertums war: Regens-
burg, am Georgenplatz u. Wiedfang; ferner die Burgkpln.: Siegen-
stein, Adlmannstein, Wildenberg, Hellkofen, Steinach, Mitterfels,
Offenberg, Parkstetten, Prackenbach, Offenberg, Zaitzkofen, Loi-
zenkirchen, Stein (Binabiburg), Obersüßbach, Rottenburg, Alten-
dorf, Frauenstein, Wernberg, Enzenried, Waldau, Neustadt a. WN.,
Plößberg, Schönkirch, Pressath, Thierstein, Wildstein (b. Eger),
Straubing, Fronhof, Burgstall, Aham, Oberellenbach, Degern-
berg, Poxau.
V. Im bürgerlichen Zeitalter wird Gg. beliebter Volks-Hl., P.
verschiedener Stände, Bauern (Pferde-)P., - Georgiritte -, einer der
14 Nothelfer. Auf seinen legendären Drachenkampf ist vielleicht
auch sein Pz. bei Karner- u. Friedhofkpln. zurückzuführen, z. B. in
Sünching (falls hier nicht Besitzanzeiger für Kl. S. Georg - Emme-
ram 792!), Straubing, Wiesenfelden, Sulzbach, (Nabburg?).
Einzelnachweis über Motivierung u. zeitl. Einordnung bes. bei un-
bedeutenden Nb-Kii. muß der Lokalgeschichtsforschimg u. dem
II. Teil vorliegender Arbeit vorbehalten bleiben:
Amelgering (Falkenberg Ndb.), Auenzell (Kirchroth), Failnbach,
Frauenhof en, Etzgersrieth, Gaishausen, Gankofen, Geiselsdorf, Gel-
tolfing, Gerzen, Gronsdorf, Großköllnbach, Großweichshofen, Groß-
muß, Geisenfeldwinden, Hausen, Hankofen, Hörlbach, Klardorf,
Laber (Sandsbach), Loitersdorf, Mögling, Neukirchen (Geibenstet-
ten), Niederpindhart, Niederast, Oberellenbach (Laberberg), Ober-
motzing, Parkstetten, Pötzmes, Pfakofen, Prackenbach, Rieden,
Roith, Rottersdorf, Schwaig (Münchsmünster), Schwimmbach; Un-
terhaselbach, Uttenkofen, Walpersdorf, Waltendorf.
Germanus (21. 2.) aus Trier, wird Mönch in Luxeuil u. dann Abt v.
Grandval (t c, 670) oder (31. 7.) Bischof v. Auxerre, f zu Ravenna
448; Reliquien nach Auxerre, 859 erhoben; über s. Grab die Abtei
OSB. St. Germain; jahrhundertelang neben S. Martin in Frankreich
am meisten verehrt:
Granswang (Lupburg) -Dörfling (Michaelsneukirchen) -Oratorium
in Grebermühle „in Silva" b. Tiefenbach (1526).
Gertrud v. Nivelles (17. 3.) Tochter Pipins d. Ä. f 659, Äbtissin. Im
Spät-MA. in Deutschland verehrt als P. v. Spitälern u. gg. Mäuse-
plage.
Imbath (Lobsing) — Schweinkofen (Mühlbach a. A.).
Godehard (4. 5.) Bischof v. Hildesheim, geb. zu Reichersdorf b. Nieder-
altaich, 996 Abt in N., 11038, heiliggespr. 1131: Regensburg, Kpl. im
Obermünsterer Bauhof — Regenstauf, Burgkpl. —
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Gregor d. Gr. (12. 3.) Papst t 604: Kpl. bei S. Emmeram-Regensburg;
in Flügelsberg (Altmühlmünster).
Hedwig (17. 10.) Herzogin v. Schlesien, Tochter d. Grafen Berthold v.
Andechs, f 1243 i. dem v. ihr gest Kloster Trebnitz, 1267 heiliggespr.
Sulzbach (Klosterk. d. Salesianerinnen, 1765 gew. — Mühlbach b.
Bger).
Heinrich II. d. Hl. (15. 7.) geb. zu Abbach 973, Herzog v. Baiern 995,
König 1002, Kaiser 1014, f 1024, begr. im Bamberger Dom, heilig-
gespr. 1146.
Heinrichsberg (Oberdietfurt).
Heinrich v. Ebrantshausen: angebl. Sohn d. Grafen v. Abensberg-Rie-
denburg; nach Heiliglandfahrt in E. als Klausner (12. Jhdt.) Grab
i. d.H.-Kpl.
Helena (18. 8.) Kaiserin, Mutter Konstantins d. Gr.; angebl. fand sie d.
Kreuz Christi; f c. 330. — Oberbruck (Kulmain) erb. vor 1320. —
Heiligenstauden (Schirmitz: Wolfg. u. H.).
Hieronymus (30. 9.) Kirchenlehrer aus Stridon (Dalmatien) f 420 in
Bethlehem. Regensburg, Kpl. „im Heidengäßchen".
Jakobus d. Ä (25. 7.) Apostel, Bruder d. hl. Johannes Evgl., wirkte in
Jerusalem u. Samaria; i. J. 44 enthauptet. Leichnam angebl. nach
Spanien gebracht u. im 9. Jhdt. wieder aufgefunden. Grab zu
Compostela seit Ende 11. Jhdt. eine der berühmtesten Wallfahrten
d. Abendlandes: J.-kirchen u. -kapeilen entstanden am Wege nach
S. Jago u. an den Heerstraßen; J.orden (Ritter-O. u. Hospitaliter-
ord.); J.brüder, Schottenmönche u. Deutschiherren waren Pioniere
s. Verehrung.
Regensburg: Schottenk., um 1090; 1120 vollendet; alsbald Neubau.
Bei d. Alten Kapelle (KD Regsbg. II 41). Außerdem an wichtigen
Straßen(kreuzungen): Cham (Neustadt 1210), Straubing, Schwan-
dorf, Neunburg v. W., Plattling, Bogen, Hahnbaeh.
Manche Gründungen des Adels z. B. d. Grafen v. Bogen (Bogen,
Plattling, Haselbach, Eschelkam); Laaber, Hohenfels, Hohenburg.
Die Klosterk. OSB. in Ensdorf 25. 6.1123 d. hl. Bischof Otto v. Bam-
berg gew. Ableger v. Ensdorf wohl Fischbach.
Bei Wildenreuth (Erbendorf) scheint eine Verlagerung d. Orts-
namens u. KP. vorzuliegen (W. bei Kirchenpihgarten!)
Die Kreuzzüge (v. W. nach O.) u. Wallfahrten nach Spanien haben
sicher manches J.-Heiligtum entstehen lassen.
Kn. im Donautal: Plattling, Bogen, Straubing (Haselbach), Schaf-
höfen, Niederhart, Krumbach, Kiefenholz, Sengkofen, Regensburg,
Kelheimwinzer, Forstdürnbuch, Dötting.
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Naabtalstr. (Magdeburger Str.): R.-Eitelbrunn, Eich (Kalimünz),
Schwandorf—Schirmitz(—Wildenreuth) Marchaney—Mitterteich—
Lohma (Eger) — Schönau (Schönbach) — Burkhardsried, Lennes-
rieth.
Opf. Laaber—Vils: Laaber, Kollersried, Unterpfraundorf, Hohen-
fels, Hohenburg, Ensdorf — Hahnbach.
Regental: R.—Süssenbach — Regenstauf — Fischbach — Regenpeil-
stein — Kaising — Cham — Eschelkam — Zettisch.
Haller tau: Kleingiersdorf — Leibersdorf — Hebrontshausen.
Laaber-Isar-Vils-Rott: Oberlaichling, Inkofen, Geiselhöring, Moos-
than, Fronberg (Altdorf), Obersüßbach, Niederotterbach, Rohrberg,
Asenkofen, Günzkofen (Adlkofen), Hüttenkofen, Wendelskirchen,
Moralding, Rottenstuben.
Altmühl: Arnstorf (Altmühlmünster), Buch (Schambach).
Jakob d. Jüngere (1. 5.) Apostel, Verwandter Jesu, t 62 in Jerusalem:
Roding: 896 ließ Kaiser Arnulf nach Rückkehr aus Rom in R. eine
Kgl. Kpl. erbauen u. durch Bischof Tuto z. E. d. hl. Jakob d. J. u.
Pankratius einweihen. Ersteres Pz. ist mit dem Kgl. Stift (im 10.
Jhdt?) gänzlich erloschen (Die K. im nahen Regenpeilstein ist J. d.
Alt. gew.) s. auch Philipp u. Jakob!
Ignatius (1. 2.) Mart., Bischof v. Antiochia, t unter Trajan in Rom.
Regensburg: Kpl. bei S. Emmeram u. im Minoritenkloster.
Innocentes (28. 12.) Kpl. in Regensburg, am Fischmarkt, u. in Ram-
mersdorf.
Jodokus (13. 9.) Jobst, Einsiedler, Grafensohn a. d. Bretagne, wird
Priester u. Einsiedler in Ruinac (f 13. 12. 669); dort später Kloster
OSB. St. Josse sur Mar entstanden. Reliquien 977 übertragen. Ver-
ehrung im Spät. MA. von Prüm aus. Pilger-P., Pest-P.
Vgl. Jost Trier, Der hl. Jodokus, Breslau 1924.
Waldthurn-Tännesberg.
Johannes der Täufer (24. 6.) Joh. B., Bußprediger am Jordan, Vorläu-
fer Christi.
I. Taufkirchen. J. ist schon in der römischen Mission (4./6. Jhdt.),
dann auch in der baierischen Missionszeit vor u. nach der Bistums-
gründung beliebter, wenn auch nicht ausschließlicher P. der Tauf-
Kn; noch die bairische Synode v. Reisbach (Ndb.) v. 799 verordnet:
„ut per omnes dioeeeseslegalia baptisteria constituantur et ibidem
sacer fons honorifice aedificetur" (MG Conc. II, 1, 211). Es gab also
— in Stadt u. Land — eigene Taufhäuschen, die nur den Taufstein
od. die Taufgrube enthielten. Diese Baptisterien waren von Anfang
an u. stets völlig unselbständige Annexe der Pfarr-K. Abzulehnen
ist das von Fastlinger erfundene „Zweikirchensystem", das in den
einzelnen Bezirken je 2 selbständige Kn., eine Seelsorgs-K. u. eine
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selbständige, getrennte Tauf-K. annimmt. (Vgl. Hans Fink in „Die
Ostbair. Grenzmarken XVI (1927) 9 ff).
In Regensburg muß schon in röm. Zeit eine Joh.-Taufk. bei der
Bischofsk. S. Peter gewesen sein (ob der v. Arnold v. S. Emmeram
im 11. Jhdt. genannte Johannesaltar „ad pedes" i. d. Emmerams-
krypta eventl. auf ein altes Baptisterium bei S. Georg-Emmeram
schließen läßt, bedarf noch näherer Untersuchung). Eine solche gab
es auch bei den nachfolgenden R. Kathedralen, mit diesen den
Standort wechselnd.
Als alte Land-Taufkn. betrachte ich:
südl. d. Donau: Langenerling, Riekofen, Sünching, Ittling, Dingol-
fing, Wallersdorf, Hainsbach, Oberdietfurt, Oberlindhart, Hebrams-
dorf;
nördl. d. Donau: Oberköblitz, Oberviechtach, Floß, Oberbibrach,
(Schwandorf?) Roding.
II. Durch die Kreuzzüge wurde der ostische S. Joh. B. gleichsam
neu entdeckt (Reliquien in Sebaste, Konstantinopel, Emesa): der
älteste geistl. Ritterorden, die Johanniter, gegr. in Jerusalem um
1050 als „Orden vom Spital d. hl. Johannes in Jerusalem" trug
wesentlich zur Verbreitung d. Pz. im Abendlande bei: J. B. wird
P. zahlreicher Burg-Kpln. u. einiger Spitäler. Burgkp.: Altmühl-
münster (1155 Templer, 1313 Johanndter), Binabiburg, Ebermanns-
dorf (1123), Gebelkofen, Falkenfels, Hohenwart, Hausraitenbueh,
Johannesberg (Wutschdorf), Lichtenberg, Lichtenegg, Landsberg,
Leonberg b. P., Rosenberg, Steinberg, Seyboldsdorf, Schneeberg,
Taxöldern, Thanstein, Triftlfing, Wildstein u. a.; Spital in Regens-
burg, Erbendorf.
Als Büßer in der Wüste erhielt Joh. B. auch Wald- u. Rodungs-Kn.
geweiht: So rodete um 1150 Mönch Chuono v. S. Emmeram einen
Platz bei Pfatter, gründete dort den Jöhanneshof (Pf. Pfatter) mit
Kirche, die er durch Bischof Heinrich I. (1132—55) einweihen ließ
(J. II167, R. 245). Angebl. war J. B. auch ein bes. P. d. Benediktiner,
seit S. Benedikt ihm auf Montecassino eine K. erbaut.
III. Im bürgert. Zeitalter wird er P. zahlreicher Stände (Kerler
449) u. in vielen Nöten.
Wo ihm spätmittelalt. Karner- od. Friedh.-Kpl. geweiht erscheinen,
ist in der Regel ein im Früh-MA. bestehendes Baptisterium anzu-
nehmen, z. B. in Roding (viell. auch Schwandorf).
Weitere Kn.: Asbach, Albertshofen, Ascha, Baldershausen, Dem-
ling, Dietenhofen, Eitting, Elsendorf, Großschönbrunn, Großkon-
reuth, Hiltersried, Haslach, Herrenau, Haunkenzell, Johannes-
brunn, ILsenbacÄ, Kirchendemenreuth, Krumbach, Kleinschwarz-
ach, Kleinperkofen, Keliieim, Leitenbach, Megmannsdorf, Metting,
Niederhartihausen, Niederwinkling, Niedersüßbach, Neukehrsdorf,
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Nabburg, Obertiofen, Oberumelsdorf, Piesenkofen, Röslau, Ru-
dertshausen, Ruhstorf, Regensburg (Reichenbacher Hof), Retten-
bach, Schwarzach b. B., Schwimmbach, Stollnried, Stein, Schön-
hofen, Stamsried, Schönbach, Tiefenbach (Schierling), Tüdlkofen,
Unholzing, Unsbach, Untermettenbach, Wiesendorf, Wirbehz, Wop-
penhof.
Johann Evangelist (27. 12.) Apostel, Bruder Jakob d. Ä.
Als Sekundär-P. (ob von Anfang an?) erscheint er bei den alten Pf.-
Kn. neben Joh. B.: Regensburg (Dom-Taufk., später Kolleg.-Stift),
Dingolfing, Hainsbach, Hebramsdorf, Langenerling, Oberdietfurt,
Ottering, Riekofen, Sünching, Oberbibrach, Wallersdorf. Ferner in:
Bruckbach, Großkonreuth, Hauzendorf, Haslach, Kelheim, Kron-
stetten, Leitenbach, Niedersüßbach, Oberumelsdorf, Rogging,
Rohrbach, Rosenberg, Seyboldsdorf, Thann, Triftlfing, Wiesendorf,
Unsbach, Untermettenbach.
Neben BMV. bei der Kloster-K. (O. Cist.) Waldsassen (1133, 1179).
Die Kloster-K. in Mallersdorf (OSB., 1109) u. die Spital-K. in Erben-
dorf (Kloster Michelfeld gehörig) dürfte auf den hl. Otto von Bam-
berg zurückgehen, der auch sein Kloster Michelfeld diesem Hl. 1119
weiht.
Kassian (13.8.) Bischof v. Säben-Brixen, f c. 303 als Märtyrer in Imola.
Regensburg: Eigen-K. des Pfalzstiftes zur Alten Kapelle, dann
Stiftspfk., 885 erstmals gen.; Bist. Säben kommt 798 zur Salzburger
Kirchenprovinz (wie Regensburg). Beziehungen zu Säben führten
wohl zur Wahl d. dortigen Bistums — P. i. d. 1. Hälfte d. 9. Jhdts.
(Karol. Basilika) —, Kpl. Kassian, Albuin u. Ingenuin im Brixener
Hof i. d. Schäffnerstr. (der Hof seit 16. 11. 1002 bestehend) wohl
Gründg. d. 11. Jhdts.
Großenpinning (Oberschneiding): S. Emmeram u. Kassian-K. Die
Pf. bisch. Gründung, später Domkptl.-Kirche in „Puningon" zw.
889/91 urkdl. genannt (W. Nr. 138).
Kastulus (26. 3.) röm. Märtyrer (um 300); Reliquien nach Pavia u. im
8. Jhdt. in die Abtei Moosburg b. Freising; die Kpl. im Alten Frei-
singer Hof in Regensburg (Alter Kornmarkt, Karmelitenkl.) ihm
geweiht.
Katharina (25. 11.) JM. in Alexandrien unter Maxentius (305—12).
Legendär ihre Abstammung aus vornehmer Familie in Alexan-
drien, Disputation mit den heidn. Philosophen, ihre Räderung und
Enthauptung, ihr Grab auf d. Sinai; über ihrem um 800 entdeckten
Grab durch Justinian berühmtes K.-Kloster erbaut. — Seit d.
Kreuzzügen beliebte P. v. Burg-, Spital-, Friedhof-, Berg-Kirchen;
eine d. „3 hl. MadT u. d. 14 Nothelfer; P. vieler Stände u. Nöten
(Kerler 451):
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Regensburg: 1218 erbaut Bischof Konrad IV. beim rom. Dom eine
K.-Kpl. als sein Begräbnis (VO 82, 63); Kpl. im Alten Bamberger
Hof (dieser — an Stelle d. spät. Karmelitenbräuhauses — 1002
durch K. Heinrich II. an Bamberg verliehen); beim K.-Spital (1238
so genannt), nächst d. Brückenturm; die K. 1430 abgebrochen.
Spital-Kn.: Regensburg, Deggendorf 1349 (Amberg vor 1554).
Burg-Kpln.: Schmatzhausen, Haarbach, Viehhausen, Fuchsberg,
Guteneck, Reuth b. E., Liebenstein.
Friedhof-(Karner-)Kpln.: Mainburg, Rannertshofen, Amberg,
Chammünster, Windischeschenbach, Oberndorf b. Kemnath (1008
an Bamberg, wo 4 Kpln. z. E. der HL).
Sonstige: Altmanstein, Högldorf, Niedertrennbach, Nittendorf,
Tunding, Arth, Bernried (b. Bogen), Griffenwang, Geiselsdorf,
Holzharlanden (1162 K. an Weltenburg), Oberoffendorf, Pilsting,
Unterwendling.
Eine Verlagerung d. Ortsnamens u. KPz. (durch die Markgrafen v.
Vohburg) dürfte vorliegen bei (Groß-)Mäihring nach Mähring bei
Tirschenreuth.
Küian (8. 7.) iroschtt. Glaubensbote in Würzburg, f 689; Reliquien in
Neumünster.
Regensburg: Kpl. b. Salzburger Hof (Frauenbergl: VO 82, 56); im
Kreuzgang d. hl. Kreuzklosters; Schöndorf (Ottering) 15. Jhdt.
Klemens Romanus (23. 11.) Papst, Mart. unter Trajan auf d. Cherso-
nes; Reliquien angebl. durch d. hl. Cyrill im 9. Jhdt, nach Rom ge-
bracht; P. d. Steinmetzen. Viell. auch Bischof v. Metz (Relqu. 981
u. 1074 erhoben) Birnbach (Schierling).
Kolomann (13. 10.) irischer Palästinapilger, 1012 in Stockerau b. Wien
ermordet. Reliquien in Kl. Melk a. D. — P. Österreichs, Vieh-P.
(Pferdeumritte), gg. Krankheit, Pest, Gewitter (Kolomani-Segen);
Pilgerkpl. am Wege.
Leitenhausen (Sandsbach), Wiesen (Kollbach), Dölzet, Lenzing,
Wetzeisberg, Warmersdorf, Waltersheim.
Korona (20. 2.) Märt, f c. 177; in nach-ma. Zeit bes. in Niederbayern
u. Österreich verehrt als P. in Geldangelegenheiten: Altenkirchen,
Koppenwall, Staudach.
Kreuz hl., Christi: Die angebl. Auffindung d. Kr. durch K. Konstan-
tin, die Erbauung einet prachtvollen Kr.-K. in Jerusalem, die Ein-
führung d. beiden Feste Kr.-Auffindung u. -Erhöhung, die Ver-
schenkung v. Kr.-Partikeln nach Konstantinopel, Rom, Frankreich,
durch Gregor d. Gr. a. d. Langobardenkönigin Theodelinde (die bai-
risehe Herzogstochter) führte zu einer I. Blütezeit d. Kr .-Verehrung
u. Erbauung mancher Kr.-Kn., bes. durch die Mönche OSB. (kreuz-
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förmige Anlegung d. Kn., z. B. des ältesten Eichstätter Domes durch
den Jerusalempilger S. Willibald, Errichtung eines Kreuzaltares f.
d. Pfarrgottesdienst in Kloster-Kn., Absteckung v. Klostergrün-
dungen durch Kreuze an den 4 Enden) — 6.—8. Jhdt.
Eine II., ungleich bedeutendere Blütezeit brachten die Kreuzzüge
(11./13. Jhdt.), bes. infolge Erlangung neuer Kr.-Reliquien (z. B.
Donauwörth, Scheyem, Eichstätt).
Regensburg: Kpl. „im Bach", c. 1190/1200 gest. v. d. Familie Baum-
burger; Dominikanerinnen^K. (1244); bei den Augustinern = Ca-
pella Salvatoris (erb. 1255); Kpl. bei d. Alten Kapelle; bei S. Rupert;
bei den Klarissen (Klarenanger) auf d. Empore; im got. Dom (Sa-
kristei).
Burg-Kpln.: Auburg (u. Oswald), Abensberg (u. Nikolaus), Wenzen-
bach, Wörth, Willersdorf, Affecking, Falkenstein, Seyboldsdorf,
Pfettrach, Rottenburg, Flügelsberg, Eggersberg, Altmannstein,
Kallmünz, Oberredwitz, Eger.
Friedhof-(Karner-)Kpln.: Mühlhausen (u. Vitus), Perkam, Hains-
bach, Haselbach, Hofdorf, Sandsbach, Nittenau, Schwarzhofen,
Winklarn, Weiden.
Sonstige: Engelbrechtsmünster, Münchsmünster, Affenferg (Dug-
gendorf), Algramsdorf (u. Stefan), Aschach (Hainsacker), Altenstadt
(Vohenstrauß), Bruckdorf (gew. 1132/35 d. Bischof Otto v. Bamberg),
Dingolfing, Eger (Kpl. a. d. Regensburger Straße), Ettersdorf,
Haslau, Haunsbach, Heizenhofen, Hemau, Klinkhart, Larsbach,
Lohe, Leitersdorf, Neuenschwand, Oberellenbach, Reicheneibach,
Kreutzthann, Kreutkirchen (Mitterfels), Schönau, Schrotzhofen,
See (Altenbuch), Tasching, Vilsheim, Wachlkofen, Wiesau, Wassen-
hausen.
Lambert (17. 9.) Bischof v. Maastricht, f 706 in Lüttich; P. v. Freising
(805) Teunz; Lambertsneukirchen (1526: S. Martin, sed dicitur Lam-
prechtsneukirchen ad differentiam Neunkirchen S. Martini vorm
Hochholz).
Laurentius (10. 8.) Martyr, röm. Diakon, f 258 unter Valerian.
I. Schon im 4. u. 6. Jhdt. hochverehrt; ob in unserem Bistum eine
L.-Kirche aus röm. Zeit? (Otzing?).
II. König Otto I. erflehte i. d. Ungarnschlacht auf d. Lechfeld am
L.-Tage 955 den Schutz d. Hl. u. gelobte im Falle d. Sieges das Bist.
Merseburg z. E. d. Hl. zu errichten, was auch geschah. Das kgl. Bei-
spiel u. Merseburg wurden Ausgangspunkte f. Gründung v. L.-Kn.
bes. durch d. Adel (Burgen).
Regensburg: Kpl. im Dr.-Brenner-Hof — im Sazer Hof — im Blech-
schmidhaus.
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Der hl. Kaiser Heinrich II. war ein bes. Verehrer d. Hl. (1002—24).
Die meisten Kn. wohl aus d. 10. u. 11. Jhdt.
Albertshofen (b. Jachenhausen u. b. Hohenfels), Alteglofsheim, Ap-
persdorf, Arnhofen, Asenkofen, Eggmühl, Eschenbach, Eschenhart,
Falkenberg (Ndb.), Feldkirchen, Fricklkofen, Gaistal, Göggelbach,
Grafenkirchen, Haarbach, Haibach, Haidlfing, Hohenthan (Ndb.),
Holztraubach, Hütten, Ilmendorf, Konnersreuth, Lorenzen, Luk-
kenpaint, Nabburg, Neualbenreuth, Neuhausen b. L., Neustadt
a. D., Oberbruck, Otzing, Peilstein, Perasdorf, Ramspau, Retten-
bach, Rimbach, Ruhmannsfelden, Schleißbach, Schlidit, Schwarz-
hofen, Singerhof, Stein b. T., Sulzbach, Unterhornbach, Unter-
wildenau, Vilzing, Wald, Warmensteinach, Wettzell, Wolnzach,
WÖrth a. D., Zeitlarn, ZeiÜdorn.
Leodegar (2. 10.) Bischof v. Autun, f 678. — Kloster Murbach i. Elsaß
ein Ausgangspunkt seiner Verehrung: Mendorf, Niederumelsdorf.
Leonhard (6. 11.) Abt d. von ihm gegr. Klosters Noblac (Frankreich),
f559.
I. Seitd. 11. Jhdt. galt er als bes. P. d. Gefangenen, Kranken,
Pilger, Kreuzzüge.
Regensburg: Kpl. am rom. Dom (11./12. Jhdt.? VO 82, 64); ehem.
Johanniter-Malteser-Kommende (12. Jhdt.); Pförring Pfk. (urspr.
S. Georg, Pz.-Wechsel wohl beim Neubau 1180); die roman. Kpl. in
Penk, Wahl, Tolbath; ehem. Burgkpl.
II. Im Spät-Ma. wird L. beliebtester Bauern- u. Vieh-P. (Um-
ritte), der die älteren (Stephan, Martin) ablöst; Allersburg, Amberg,
Aunkofen (Frontenhaussen), Beidl, Buchberg (Neuhausenb.Metten),
Deindorf, Englmar, Eschlbach (Leiblfing), Ganacker, Gemain, Groß-
mähring, Haslbach, Hagenau, Hellkofen, Hetzenbach, Kirchtann,
Leonhardshaun, Mitteraiuerbach, Moosberg, Moosbach (Opi), Ober-
dingolfing, Oberotterbach, Penk, Penting, Pettenreuth, Seebarn,
Thonlohe, Traidendorf, Unteraich, Vie'hhausen, Vilseck, Weigen-
dorf, Wilting.
Ein Bei^iel dafür, wie manchmal ein Pz. wegen des Namensan-
klangs an den betr. Ortsnamen gewählt wurde, bieten die beiden
Leonberg (Opt): L. bei Ponholz hatte urspr. Joh. B. als P.; i. d.
Blütezeit d. Leonhardi-Verehrung wurde dieser Sekundär-P., der
schließlich (1666) Joh. B. vollständig verdrängte; ähnlich b. Leon-
berg (Mitterteich), urspr. S. Emmeram geweiht.
Lucia (13. 12.) JM in Syrakus unter Diokletian; Reliquien nach Rom,
1038 nach Konstantinopel, 1204 nach Venedig; nach anderem Zeug-
nis durch Kaiser Otto I. nach Metz i. J. 970. — Fest mit d. germ.
Berchta u. Wintersonnenwende in Beziehung gebracht: Schlam-
mersdorf, urspr. Burgkpl.
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Lukas Evangelist (18.10.) Arzt aus Antiochien, Begleiter d. hl. Paulus,
t in Böotien; Reliquien 357 nach Konstantinopel; Haupt durch Gre-
gor d. Gr. nach Rom; andere Reliquien in Neapel, Padiua, Venedig:
Aholfing b. Straubing.
Magdalena (Maria) (22. 7.) Büßerin, eine d. ersten Jüngerinnen Jesu,
durch ihn von schwerer dämon. Besessenheit geheilt, später durch
Umdeutung ihres Leidens in schwere Sündhaftigkeit zu Unrecht
mit der bei Lk. 7, 36 geschilderten öffentl. Sünderin u. mit Maria
v. Bethanien in eine Person verschmolzen; nach d. ungeschichtl.
Legende d. 12. Jhdts. mit Lazarus u. Maria auf Schiff in die Pro-
vence verschlagen, lebte i. d. Einöde bei Aix 30 Jahre strenger
Buße; nach ihrem Tode früh verehrt (auch im Bist.-Kalender d. hl.
Wolf gang 994 ihr Fest bereits gebot. Feiertag), ihr Kult durch die
Reform v. Cluny u. die Kreuzzüge verbreitet: 1224/27 durch Rud.
v. Worms d. Orden d. Magdalenerinnen („Reuerinnen") gegr. —
Kn. bes. bei Klöstern, Inclusen, Begharden, Einsiedeleien, einsam
im Wald.
Regensburg: Kpl. beim Dionysiuschor v. St. Emmeram (12. Jhdt.),
rom., mit Darstellung hl. Büßerinnen; auf dem Kornbühl vor dem
Schwarzen Burgtor (Klarenanger); dort 1228 Magdalenerinnen, die
1252 M.-K. erbauen (nachmals Klarissen); Kpl. i. d. Alten Dom-
propstei (Residenz); bei St. Jakob.
Prüfening: 1132, 26. 11. weiht d. hl. Bischof Otto v. Bamberg M.-K.
Arzberg (Ofr.): vor 1135; im Schutzbrief f. Kl. Reichenbach 1182
„bei Thiersheim St.-Mariä-Weiler" genannt, an dessen Stelle im
13. Jhdt. Arzberg; im Brucker Forst im 13./14. Jhdt. Kpl. „Maria
Magdalena Einsiedel" mit umwohnenden Begharden, die sich 1318
an Kl. Reichenbach anschließen müssen; Kirchenrohrbach, die alte
Pfk. v. Walderbach u. wohl schon vor Gründg. d. Klosters O. Cist.
(1143) bestehend; Waldmünchen (Pf. dem Kl. Walderbach gehö-
rend); Niederviehbach:. 1255 verwandelt Graf Peringer sein Jagd-
schloß mit Kpl. in Kloster für Augustinerinnen; Seemanshausen:
Domdekan Seeman verwandelt Schloß Pöllinghofen in Kloster für
Wilhelmdten (später Aug.-Eremitefi) 1255; ferner Bnuderloch (Kel-
heim), Cham, Ettenhofen, Hagenstetten, Harlanden, Kai, Kirchait-
nach, Kirchenödenhart, Lanzenried, Leuchtenberg, Maisried, Ober-
daching, Pilgramsberg, Plattling (P. W. Fink vermutet alte Ge-
richtsstätte), (Ursula-)Poppenricht, Schwabstetten, Steinkirchen,
Walperstetten, Wimmersdorf, Wolfsbach.
Magnus (6. 9.) Apostel des Allgäus, OSB, Mönch aus St. Gallen, grün-
det
 #iu Füssen ein Kloster, f 750; 851 Reliquienerhebung.
Stadtamhof: Vorläuferin d. spät. Chorherrenstiftsk.; c. 1053 St.
Magn „anderStetten" als „seit langer Zeit bestehend" erwähnt; 980,
2. 4., hatte Kl. S. Emmeram von Kaiser Otto II. ein Gut „Schier-
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statt" erhalten; das Kloster steht Mitte d. 11. Jhdts. in engen Be-
ziehungen zur Abtei S. Mang-Füssen: Otloh v. S. Emmeram schreibt
um 1068 auf Bitten s. Priors Wilhelm u. des Mönches Adalham von
Füssen, der studienhalber in S. Emmeram weilte, eine Vita d. hl.
Magnus. Nachdem dessen Fest bereits im Diözesankalender d. hl.
Wolfgang (994) steht, ist Gründung d. Kirche um 1000 anzunehmen;
dortselbst das Haupt d. Heiligen (seit wanh?) — 1138 Gründg. d.
Chorherrenstifts O. S. Aug., S. Andreas wird 1., S. Magnus 2. P.
Uschiberg (Ensdorf) Kpl.
Margaretha (20. 7.) JM aus Antiochia (Pisidien) unter K. Diokletian.
Eine (v. Fastlinger u. a. behauptete) Verehrung durch d. iroschott.
Missionäre ist nicht beweisbar. I. Blütezeit vielmehr 12. Jhdt
(Kreuzzüge).
I. Regensburg: Kpl. b. d. Steinernen Brücke („Schleifmühl")
c. 1160 wohl infolge d. von hier ausgegangenen 2. Kreuzzugs (1147
bis 49) entstanden. (NB. Ein Teilnehmer, Friedrich Rotbart, erbaut
als Kaiser — 1152/90 — zu Nürnberg eine neue Burg mit Mgt.-Kpl.)
— Kpl. bei d. Pfk. S. Dionys (Obermünster).
Leuchtenberg: Bischof Otto d. Hl. v. Bamberg weiht 1124, 17. 5., auf
Bitten Gebhards v. Leuchtenberg-Waldeck in L. eine K.
Kastl b. Kemnath: auch diese K. wohl Gründg. d. Leuchtenberger
zu Waldeck (1244 Pf. genannt, 1292 PR. v. d. Leuchtenbergern an
SpeinsJiart).
Kreuzkirchen (Mitterfels): 1186 K. genannt (J. II 196).
HÖgling (Schmidgaden): 1136 erb. durch Ritter Razzo v. Ebermans-
dorf u. durch d. hl. Bischof Otto v. Bamberg gew. (KD Nabburg 20).
Aiterhofen: 1156 kommt eine d. Gerold v. A. erb. u. z. E. d. Hl. Gra-
bes (!) gew. Kpl. an S. Emmeram (Widemann Nr. 876). Damals be-
stand sicher auch bereits die K. d. hl. Mgt.; jetz. K. erb. um 1220
(KD Straubing 11).
Geiersthal: 12. Jhdt. (1209 schon Pf. genannt, PR. die Grafen v.
Bogen).
Weitere Burg-Kpln.: Mammipig, Rattenbach (Taufkirchen), Wei-
hern, Loitzendorf (1225 PR. d. Grafen v. Bogen), Königsfeld,
Lintach, Weißendorf, Mendorferbudi, Hofdorf (Dingolfing: 1225
PR. d. HH. v. Laber an Schottenkloster); roman. Kpln.: Irnkofen,
Egglfing, Altdürnbuch.
II. Seit 14. Jhdt. eine d. 14 Nothelfer; P. d. Nährstandes.
Weißerikirchen, Oberaign, Altersberg, Haimbuch, Haberskirchen
(1138? J. II 52), Halsberg, Oberharthausen, Oberergoldsbach, Parn-
kofen (Ägid, Mgt. u. Ottilia) Reichersdorf, Thann (Pürkwang), Tai-
mering, Niederhatzkof en, Witzldorf. — Friedhof-Kpln.: Graf en-
haun, Kelheim. Emhöf (Dietldorf)?
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Maria hl, Gottesmutter: Von den über 400 Heiligtümern BMV d. Diö-
zese gehört ein Großteil der Zeit nach der Glaubensspaltung an;
aber auch von den zahlreichen mittelalterlichen kann hier nur ein
Teil aufgeführt und eingruppiert werden (im II. Teil vorliegender
Arbeit sowie in seiner in Bälde erscheinenden Schrift „Geschichte d.
Marien Verehrung im B. Regensburg" werden sämtliche Marien-Kn.
behandelt werden). Zu beachten ist, daß sowohl einzelne urkundlich
erwähnten wie die in den Visitationen v. 1508 u. 1526 aufgeführten
M.-Kn. nur „BMV" heißen; erst im Spät-MA. werden die einzelnen
Titel (Assumptio, Nativitas, Purificatio, Annuntiatio) im Pzm.
unterschieden, obwohl die entspr. Feste bereits auf d. Synode v.
Reisbach-Salzburg (799/800) geboten waren. Eine Einteilung d. alten
M.-Kn. nach den Titeln erscheint darum zwecklos.
I. Die c. 520—788 in Regsbg. residierenden Agilolfingerherzoge
weihten ihre dortige Hofkpl. („Alte Kap.") u. ihr Frauenstift Nie-
dermünster wie die Kn. auf ihren Fronhöfen mit Vorliebe (ob im
Gegensatz zu den fränk. Martins-Kn.?) BMV; so in Saliern, Tegern-
heim, Wiesent, Sarching, Geisling, Pfatter, Atting, Pondorf a. D.,
Mariaposching, Irlbach, Deggendorf, Pilsting, Otzing, Leiblfing,
Oberschneiding, Oberhausen, „Semers"kirchen ( = Sanktmarienkir-
chen), Taufkirchen, Unterlaichling, Ergolding, Wolkering, Sandelz-
hausen, Rudelzhausen, Sollern, Teugn, Sinzing, (Hohen-) Gebra«
ehing; dann im Nordgau Nittenau, (Cham(münster), Hohenscham-
bach. — Bischöfe u. Klöster scheinen damals ihre Sonder-P. bevor-
zugt zu haben (BischofL: Obermünster, Zeil b. Rodg.). — Ludwig
d. Deutsche erwählt für seine neue Pfalzkpl. in R. (ebenso wie in
Aachen) BMV als P., ebenso Herzogin Judith f. ihren Neubau von
Niedermünster.
II. Eine 2. Blütezeit bringt die Reformbewegung d. 11./12. Jhdts.
mit ihren vielen — meist ritterlichen — Klosterbauten d. alten u.
neuen Orden: Pielenhofen a. d. N. (1068 v. Obermünster gegr., 1287
gen.: „portus s. Mariae"); die OSB-Kn. in Geisenfeld (1037), Kötz-
ting (nach 1073 d. Rott a. J.), Reichenbach (1118) u. Biburg (1140); O.
Cist. in Waldsassen (1133, 1179) u. Walderbach (1143); O. Praem. in
Windberg (1123) u. Speijishart (1145); der Augustinerchorherren in
Rohr (1133) u. d. Templer in Altmühlmünster (1155?). Der hl. Bischof
Otto v. Bamberg, an mehreren dieser Klostergründungen beteiligt,
weiht bei s. Stiftung Prüfening (OSB) u. a. 1123 eine Kpl. ULF. für
kranke Klosterbrüder. — Im 13. Jhdt. folgen die Augustinerinnen
in Niederviehbach (1252) u. die Deutschherren in Gangkofen (1279).
III. Im bürgert. Zeitalter (13./15. Jhdt.) stellen die neuen.Ge-
meinwesen die Kn. ihrer „Neustadt" vielfach unter den Schutz
BMV: (i. d. Reichsstadt R. mehrere Patrizierkpln.): Tirschenreuth,
41
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01818-0041-1
Sulzbach, Kemnath, Erbendorf, Grafenwöhr, Kirchenthumbach,
Vohenstrauß, Furth i. W., Amberg (Hofkpl. 1312), Stra<ubing, Main-
burg u. a.; ebenso die Kanneliten in Straubing (1367), Abensberg
(1391) u. Neustadt a. Kulm (1413) ihre Kloster-Kn, — Im 13./14.
Jhdt. entstehen auch die ältesten mar. Wallfahrts-Kn. d. Bistums:
R. — Alte Kapelle, Bogenberg, Mariaort, Haindling, Sossau, Fah-
renberg, Adlersberg, Arzberg, Ast, Degerndorf, Frauenbiburg,
Niederviehbach, Seebarn, Weltenbuig; dazu infolge d. gesteigerten
Volksfrömmigkeit d. 15./16. Jhdts. die legendenumrankten Wall-
fahrts-Kn.: Abensberg, Anzenberg, Aufenberg, Dechbetten, Deg-
gendorf (Geiersberg), Frauenberg, Frauensattling, Heiligenstadt,
Kager, Katzdorf, Kneiting, Laaberberg, Leonberg, Neoikirchen hl.
Blut, Oberhartheim, Rechberg, Reichenbach, Scheuer, Siegenhofen,
Stadlern. — Wie schon früher bei mancher Kloster-K. (z. B. in Re-
gensburg b. S. Emmeram, S. Jakob, den Minoriten), so mußte in den
Städten manche Neben-Kpl. BMV — jetzt unter den verschiedenen
mar. Titeln — den Sonderwünschen des Adels u. der Bürgerschaft
(Zünfte u. Bruderschaften) genügen.
Einige Kpln. BMV wurden auch erbaut an Stelle zerstörter Syna-
gogen, z. B. in Eger u. Regensburg (1519 „Schöne Maria")-
Markus (25. 4.) Evangelist, Begleiter d. hl. Paulus, Gründer d. Kirche
in Alexandrien, daselbst % Reliquien nach Venedig (8. Jhdt.?) und
Reichenau (930). Sein Fest-, Los- u. Wettertag, P. gg. Blitz u. Hagel
u. plötzl. Tod.
Regensburg: Kpl. am Ostflügel d. Kreuzgangs d. Alten Kap., 1299
erb. d. Heinrich Zant (daher Zantenkpl) — Frauenwahl-(Herrn-
wahlthann) — Feldkirchen (b. Straubing): „Markus im Walde" —
Mögling (Reissing) (1526 S. Georg!)
Martha (29. 7.) aus Bethanien, Schwester v. Maria u. Lazarus, angebl.
zu Schiff nach der Provence verschlagen (Arles); P. d Hausfrauen.
Regensburg: Kpl. i. d. ehem. Dom-Custoderei (1471 erwähnt).
Martin (11. 11.) 3. Bischof v. Tours, 1. Mönchsvater im Abendland,
Apostel Galliens, geb. 316 zu Sabaiia (Steinamanger in Ungarn),
erst röm. Soldat, später Einsiedler, 371 Bischof, wohnt als solcher in
seinem Kloster Marmoutier, f 397. Sein Grab (5. Jhdt. Basilika, sp.
berühmte Abtei) in Tours, alsbald fränk. Nationalheiligtum u. be-
rühmte Wallfahrt; M. von Chlodwig I. zum „Schutzherrn d. fränk.
Könige u. d. fränk. Volkes" erklärt.
I. P. d. Merowinger u. Karolinger, darum auch d. fränk. Missio-
nare. Die M.-Kn. d. fränk. Mission sind in Baiern wohl schwer fest-
zustellen; sie dürften wohl nur in den Perioden d. Abhängigkeit der
Agilolfingerherzoge von d. Frankenkönigen (u. später z. Zt. d. Ka-
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rolinger 788—911) entstanden sein, während die Agilolfinger in
Zeiten größerer Unabhängigkeit meist Marien-Kn. bauten.
Manche alte M.-K. mag an Stelle eines altgerm. Heiligtums ent-
standen sein; der Nachweis ist jedoch schwierig.
Auffallend ist, daß im altbaier. Teil des Bistums weitaus die meisten
M.-Kn. unbedeutende Neben-Kn. sind, nur wenige Pf.-Kn., wohl
keine Urpf.
Klarer sehen wir für die Zeit d. Karolingerherrschaft 788—911. Da
Regensburg lange karol. Residenz, wäre es verwunderlich, hier
keine M.-K. anzutreffen: bei d. ehem. Pfalzkpl., der „Alten Kap.",
wird zwar eine M.-Kpl. erwähnt, aber keinerlei Angaben über
Lage, Zeit, Zweck u. a. Dagegen vermute ich stark, daß die 1315 (als
zu Niedermünster gehörig) genannte Kpl. in der Erhardigasse bzw.
deren Vorläuferin in Zusammenhang stand mit d. anliegenden
Königspfalz. Ebenso möchte ich annehmen, daß die Hofkpl. i. d.
Neuen Pfalz König Arnulfs, die Vorläuferin d. Ägidien-K., eine
M.-K. war. — Die bei d. Pfk. des Obermünsters, S. Dionys erw. Kpl.
gehört wohl einer spät. Zeit an.
Unter die ältesten M.-Kn. sind zu rechnen:
südl. d. Donau: Laberweinting, Martinsbuch, Geiselhöring (in bei-
den Fällen späte, aber sicher nicht urspr. Karner-Kpl.), Dornwang,
Niederhöcking, Huldsessen, Gatzkofen, Pfeffenhausen, Rockolding,
Pöbenhausen, (Ober-)Geroldshausen, Niederwöhr, Rottenegg.
nördl. d. Donau: Theissing, Kasing, Menning, Alling, Deuerling,
See, Sulzbach a. D., Schönach, Schwarzach b. B., Arnschwang, Milt-
ach u. a.
Als Königl. Eigenkirchen (auf Königs- u. Reichsgut) lassen sich er-
weisen die opf. M.-Kn.: Premberg, Amberg, Gebenbach, Wutsch-
dorf, Gösselsdorf, Oberpfreimd, Rotz, Luhe, Altenstadt b. N., Kal-
tenbrunn, Griesbach.
Dem Kgl. Beispiele folgend haben manche adelige Grundherren des
frühen MA. ihre Burg-Kpl. dem damaligen Reich-P. geweiht.
Aber auch die Bischöfe weihten ihrem hl. Standesgenossen manche
Kpl. Die Anwesenheit d. Abtes v. S. Martin-Tours auf der Regens-
burger Synode 795 wie umgekehrt die Wallfahrt d. Regensburger
Bischofs Adalwin i J. 803 nach Tours ans Grab d. Hl. mögen der
Wahl des Pzs. bei bischöfl. Eigen-Kn. förderlich gewesen sein (Auch
die Bischöfl. Burg Wörth a. D. hatte eine M.-KpL). Die Feier d. M.-
Festes gebot bereits die Synode v. Reisbach (799), im Kalender d.
Diözese (994) steht es als Fest I. Klasse.
Audi die Benediktiner gründeten, dem Beispiel ihres Ordensstif-
ters folgend, manche M.-K.: die Pfk. (Laien-Kn.) d. Urklöster Pfaff-
münster, Weltenburg, Metten u. a.
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II. In Kn. d. 2. Rodungsperiode u. d. Hoch-MA. erscheint M. als
P. d. Soldaten, Reiter, Jäger, Reisenden, Gastwirte u. Gefangenen —
als der (S. Stefan ablösende) Rosse-HL, als Wetter-, Flur- u. Volks-
Hl. (M.-Markt, -minne, -feuer). Sein Fest wichtiger Ziel- u. Zahltag.
Die weiteren M.-Kn.: Niederbarbing, Isling, Zeitlarn (Barthol, u.
M.), Lambertsneukirchen (1526), Piesenkofen, Dünzling, Poikam,
Oberdeggenbach, Pönning, Malchesing, Hirschling, Niedersunzing,
Upfkofen, Oberhaselbach, Mundlfing, Haberkofen, Haunkenzell,
Konzell, Patersdorf, Deggendorf, Neukirchen b. Haggn, Obereng-
bach, Heissprechting, Geigenkofen, Wolfsegg (Oberdietfurt), Piegen-
dorf, Radlkofen, Vilssattlern, Oberwattenbach, Martinsheim, Mit-
terschneidhart, Herrngiersdorf, Altenstorf, Högldorf, Steinach (Ru-
delzhausen), Westerhofen, Eicholding, Steinsdorf, Griesstetten,
Hag, Untertraubenbach, Waffenbrunn, Nittenau, Martinsneukir-
chen, Neukirchen b. Seh., Steinberg, Hohenburg, Pullenreuth, Wun-
siedel (Vitus u. M.), Brambach (Mich. u. M.).
Matthäus (21. 9.) Apostel u. Evangelist, vorher Zöllner in Kaphar-
naum; Reliquien aus Äthiopien nach Paestum, im 10. Jhdt. nach
Salerno.
Regensburg: Kpl. i. d. Brunnleiten (lange vor 1253) — Zinzendorf
(Pondorf a. D.), roman. — Degernbach (Karner, M. Cyprian u. Ju-
stin) — Friedersried (Burgkpl., durch Otto I. v. Bamberg an Kl. Prü-
f ening) — Altentreswitz (Burgkpl.) — Würz (ebso).
Mathias (24. 2.) Apostel. Reliquien nach Rom u. im 4. Jhdt. nach Trier;
1127 wiederaufgefunden, Wallfahrt (Abtei S. Maximin): Burkhards-
reuth b. Kastl, im MA. bischöfl. Pf.; viell. Gründg. d. h. Wolf gang
(der 956/64 a. d. Domschule Trier wirkte) — Stein b. Nabburg.
Mauritius (22. 9.)., Führer d. thebaischen Legion, aus Agaunum (S.
Moritz) i. d. Schweiz, t zw. 280—300; Reliquien d. d. hl. Theodor er-
hoben; 360—70 Basilika, Wallfahrt u. Abtei; Reliquien auch in
Reichenau u. v. dort nach Niederaltaich; dieses Ausgangspunkt d.
Verehrung in Baiern u. Ostmark.
Besitzanzeiger v. Niederaltaich: Mintraching (788), Weichenberg,
Niederwinkling, Sünching. — 788 schenkt d. Edle Heriperth an S.
Emmeram Besitz in (Ober-)Roning „mit der Kirche, wo Reliquien*
d. hl. M. verehrt werden". Deswegen wohl auch durch d. Domklo-
ster M.-Kn. gegr. (Oberulrain, Ober lauter bach, Buchhausen, Waid-
haus).
Bes. Gönner d. Kgl. Abtei S. Moritz war d. hl. König Sigmund v.
Burgund; M. wird P. d. Kgl. Hauses; 960 erhält König Otto d. Gr.
v. Burgunderkönig den Leib d. hl. M. für Magdeburg (das von Otto
gegr. Bistum). Unter Heinrich II. wird M. P. d. Reichs u. Ausdruck
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d. sieghaften Sachsentums gegenüber d. heidn. Slaventum; damals
• (11. Jhdt.) viell. die Kn. in Mantel (Weiden) u. Willenhofen (Pars-
berg) gegr.
Mercherdach (Muiredach, 9. 2.) sei. Irländer, wandert über Bamberg
1072 nach Regensburg; Recluse b. Weih-S.-Peter; | um 1081, Kpl. b.
Obermünster.
Michael (29. 9.) Erzengel. Kaiser Konstantin erbaut in Konstantinopel
das Michalaeon. Das Bergheiligtum auf Monte Gargano wird Vor-
bild zahlreicher M.-Berg-Kn. Ebenso die berühmte Wallfahrt S.
Michel am Meere b. Rouen.
I. Schon i. d. Missionszeit d. 7./8. Jhdt. entstehen manche Kn.:
z. B. Reisbach. — In den Ungarnschlachten 933 u.^ 955 ist M. Banner-
träger d. deutschen Heere. Manchmal werden Kn. an Stelle ehem.
heidn. Kultstätten errichtet; Einzelnachweis ist jedoch schwierig.
Der sei. Gamelbert erbaut als Grundherr u. Priester eine K. in
(Michaels-)Buch.
II. Erst recht wird d. himmlische (biblische) Drachenbekämpfer
Herzog d. Deutschen, Ritter- u. Burgen-P. seit den Kreuzzügen.
Ehem. Burg-Kpln. z. B. Donaustauf (bischöfl.), Burgweinting, Köfe-
ring, Wall, Rain, Beratzhausen, Neunußberg, Altrandsberg, Wolf-
ring, Schwandorf (Kreuzberg), Tännesberg, Murach, Brambach u. a.
III. Der M.s-Tag wurde im Volke wichtiger Termin-, Los- u.
Wettertag mit allerlei Volksbräuchen.
IV. Als der bibl. Seelengeleiter u. Seelenwäger wird M. im Hoch-
u. Spät-MA. beliebter P. d. Friedhof- u. Karrier-Kpln.: Regensburg,
Friedhof b. Dom, bei S. Emmeram (1189, 28. 10. geweiht), b. d. Alten
Kapelle; b. Katharinenspital; in Alburg, Haidlfing, Straubing (Alt-
stadt 1466), Wiesenfelden, Ratiszell, Loitzendorf, Mitterfels, Bogen-
berg, Oberaltaich, Deggendorf, Schwarzach b. B., Dingolfing, Alt-
heim, Laaberberg, Beratzhausen, Leonberg b. P., Eslarn, Bärnau.
V. Manche M.-Pzn. sind Übertragungen von älteren auf jüngere
Siedlungen d. gleichen Grundherrschaft, z. B. v. Michaelsbuch nach
Metten (OSB.), von da nach Suffersheim (Diöz. Eichstätt), wo Met-
ten 867 Besitz erhält.
Michaels-Kn.: Regensburg, Bischöfl. Hof kpl. im Alten u. Neuen Bi-
schof shof, b. S. Emmeram (Abteikpl. im Kreuzgang, gew. 28. 10.
1189), Friedh.-Kpl. Dom, S. Emmeram,..Alte Kap.; Alburg, Allers-
burg, Altenrandsberg, Altenthan, Artlkofen, Beratzhausen, Beutl-
hausen, Bogenberg, Brambach, Burglengenfeld, Burgweinting,
Deggendorf, Dingolfing, Donaustauf, Ebersroith, Eger, Ehenfeld,
Eslarn, Feldkirchen, Giersdorf, Haidlfing, Haindling, Hailsberg,
Haus (= Neunußberg), Haselbach, Hinkofen, Hofdorf, Holzen, Ka-
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ger, Kallmünz, Kirchberg, Kirchenlanütz, Kleinmähring, Köfering,
Kreuzberg (Schwandorf), Laberberg, Leohberg b. P., Loitzendorf,
Michaelsbuch, Michaelsneukirchen, Midieisberg, Mitterfels, Meilen-
hofen, Mockersdorf, Murach, Neukirchen/Balbini, Neunußberg,
Oberaltaich, Oberkelheim, Perka, Pondorf, Pfettrach, Poppenricht,
Rain, Rattiszell, Regenstauf, Reichlkofen, Reisbach, Riegling, Rim-
bach, Riedenburg, Sallingberg, Sandelzhausen, Schatzhofen,
Schwarzach, Schwarzenbach, Schweinbach, Steinach, Straßkirchen,
Straubing, Tännesberg, Train, Umbertshausen, Unterdörrnbach,
Vilshofen, Wahlsdorf, Waldsassen, Walkertshofen, Wall, Weiden,
Westerkirchen, Wiesau, Wiesbach, Wiesenfelden.
Nikolaus (6. 12.) Bischof v. Myra (4. Jhdt.?). Vgl. K. Meisen, N.kult u.
N.brauch im Abendlande (1931)!
I. Seit Ende 9. Jhdt. im Morgenland neben S. Maria verehrtester
Hl. Kaiser Justinian erbaut i. 6. Jhdt. in Byzanz prächtige K. —
Myra u. Konstantinopel Mittelpunkte d. Verehrung; im Abendland
(Rom, Süditalien) begünstigt d. d. Heirat Ottos II., mit Theophano;
deren Sohn, Otto III., erbaut 1002 die N.-Abtei in Burtscheid b.
Aachen; 1067 Kloster in Passau; 1087 Reliquienübertragung nach
Bari (Unt.-Italien; dort Abtei OSB. Hüter d. Heiligengrabes, darum
N. bei OSB. u. Cluniacensern beliebt!). Infolge d. Kreuzzüge (Kon-
stantinopel, Bari) vielverehrter HL, bes. d. Ritter u. Spitäler.
II. Erst im Hoch- und Spät-MA. wird N. der große Volks-P. u.
auf Grund s. Legende; Sonder-P. d. Schiffer, Gefangenen, Jung-
frauen, Schüler, Kinder, Bäcker, Fährleute, Reisenden u. v. anderer
Stände, Zünfte u. Bruderschaften. —
Regensburg: Siechenhaus (Alt-S.-Niklas) im Osten, wohl schon nach
der Heiliglandwallfahrt d. Herzogin Judith (nach 955) als Hospital
err. u. bis 1803 zu Niedermünster gehörend; roman. Kpl. (11. Jhdt.?)
b. d. ehem. Dom-Taufk. S. Johann — Pfk. d. Schottenklosters S. Ja-
kob (1156); beim got. Dom (13. Jhdt.).
Abbach (Herzogsburg), Abensberg (Burg: h. Kreuz u. N.), Affen-
richt, Alkofen (Hafen d. Freisinger Bischofs), Altdorf, Altenschwand,
Altenthan, Altmühlmünster, Ammerthal (Babenberger), Atten-
hofen, Bärnau, Bernstein (Burg), Böbrach, Burkhardsrieth (1508/26
S. Jakob), Deising, Dünzing, Dürnhart, Edenstetten, Eger (N. u.
Elisabeth), Eggenfeklen, Egglhausen, Enslwang, Etzenricht (N. u.
Mgt.), Falkenfels (Burg), Franken, Frenkendorf, Freudenberg
(Burg), Gangkofen, Gebertskirchen, Gosselding, Graßlflng, Greils-
berg, Haugenried, Heimhof (Burg), Heinrichskirchen, Herpenzeil,
Herrenfelden, Högelstein (1135), Hohenfels, Kirchmatting, Kneiting,
Kohlberg, Laberberg, Lailling, Landshut, Lichtenhaag, Luhe,
Mannsdorf, Marktleuthen, Marktneukirchen, Mindelstetten, Moos-
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vogl, Mühlessen (Eger), Neustadt a. D. (Leprosen), Niederachdorf
(Andreas u. N.), Niederaichbach, Oberhausen, Paitzkofen, Penting,
Pfatter, Pfelnkofen, Helenhofen b. V., Pinkofen, Poigen, Pram
(Martin u. N.), Pullach, Rampoldstetten, Ratiszell (N. u. Benedikt),
Rattenberg, Reinhausen, Sattelbogen, Sallach, Schädling, Scham-
bach b. Str., Schaltdorf, Schierling, Schillwitzwiesen, Schwand
(Brück), Siegenburg, Sittelsdorf, Steinbühl (Kötzting, Pfingstritt!),
Steinkirchen, Stra<ubing (Leprosen), Sulzbach (HofkpL), Tegern-
bach (Binabibg.), Thalmassing, Theuern, Thürnthenning, Trisching,
Umelsdorf (Utzenhofen), Unkofen, Unterköllnbach, — Venedig (12.
Jhdt.) — Walderbach (c. 1100), Weiden, Wedding, Winzer, Wolfsbach
(Adlkofen), Wolfshausen.
Nothelfer, 14: Die volkstüml. Zusammenstellung edner Gruppe von
vierzehn Heiligen (gewöhnl. Achatius, Barbara, Blasius, Christo-
phorus, Cyriacus, Dionys&us, Erasmus, Eustachius, Georg, Katha-
rina, Margareta, Pantaleon, Vitus u. Ägid) scheint im 14. Jhdt. vom
Bistum Regensburg ausgegangen zu sein (Wandmalerei c. 1331 i. d.
Dominikanerk. u. Chorfenster c. 1365 im Dom) durch Deutschland,
Schweden, Ungarn, Italien; viell. veranlaßt durch Pest u. soziale
Nöte d. 14. Jhdt,
Hardt (Beratehaaisen), Hirschau, Hohenfels, Pfaffenreuth (Redwitz),
Sackenried, Söllitz.
Oswald (5. 8.): König v. Northumbrien, eiferte f. Christianisierung d.
Landes, f 642 im Kampf gg. d. heidn. König v. Mercien. Das Haupt
in Kloster Lindisfarne, die übrigen Reliquien i. d. Peters-K. zu
Bamborough beigesetzt. Kult in Deutschland verbreitet durch die
iroschott. Glaubensboten im 7. Jhdt.. u. d. d. Schottenmönche im
11712. Jhdt.
Regensburg: Kpl. bei S. Emmeram (darüber nichts Weiteres be-
kannt); Spital a. d. Donau: ich halte diese Kpl. für eine Gründg. d.
Kl. S. Emmeram, das hier ebenso seine Schiffslände hatte wie der
Bischof nächst dem Dom (Spital S. Joh.) u. der Herzog beim Georgs-
platz; mindestens nach 916 (Ecke d. Stadtmauer) entstanden. (Auf
S. Emmeram geht wohl auch die O.-K. in Litzlohe, Bist. Eichstätt,
zurück, das im Güterverzeichn. v. 1031 steht und bis 1537 [ver-
tauscht gg. Hofmark Rager b. R.] Propstei d. Kl. war. S. Oswald
scheint in Rgsbg. hohe Verehrung genossen zu haben [Bild im Dol-
lingersaal - auf d. Brückturm u. wahrscheinl. im Dom]. O. war auch
P. d. Kreuzfahrer, bes. beliebt beim Johanniter- u. Templerorden. -
Reliquien d. Hl. werden 1282 in Prüfening erwähnt.)
Aiterhofen, Asch, Aschach b. Amberg, Deggendorf, Dktgolfing, Hep-
berg, Hornedc, Jadhenhausen, Luhe (Karner), Nebanitz, Oberndorf
(Binabibg), Teuerung.
• *
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Othmar (16. 11.) aus Alemanien, Priester in Chur, 1. Abt. d. Gallus-
zelle (OSB.), | 759; Reliquien 769 nach S. Gallen, seit 867 i. d. dort.
O.-K.
Bes. Verehrer war d. hl. Wolfgang (| 994).
Pettenkofen (Altheim), Pfettrach.
Ottilia (13. 12.), blindgeb. Tochter d. elsässischen Herzogs, angebl. v.
hl. Erhard getauft u. sehend geworden; Stifterin d. Klöster Odilien-
berg u. Niedermünster (Elsaß), Äbtissin ihres Kl. Hohenburg i. E. —
t c 720.
Kn. vielfach infolge Wallfahrt nach Odilienberg od. Beziehung zu
Regensburg-Niedermünster (Erhard-Odilia) oder P. grundherrl.
Eigen-Kn.
Irsching-Laufenthal-Parnkofen.
Otto (2. 7.), Bischof v. Bamberg (1102—1139), Grab an Bamberg
(Michelsberg), heiliggespr. 1189 — Regensburg, Kpl. beim Pre-
brunntor, angebl. 1187 (!) durch Bischof Konrad III. eingew. (nach
J. II 200 i. J. 1189), erbaut auf Grundbesitz Prüfenings, der Stiftung
d. Hl. (VO 82, 163) P. gewählt als Namens-P. d. Herzogs Otto I. zu
dessen Andenken (J. II, 200) — Kelheim, K. S. Johann, auch Otto-
kpl. genannt, erb. 1231 durch Herzog Otto an der Stätte d. Ermordg.
s. Vaters, Ludwig d. Kelheimers; Sehottenpriorat (J. II 364).
Pankratius (12. 5.), röm. Märtyrer (c. 304); c. 500 über s. Grab in Rom
Basilika, durch Papst Honoriusl. (625—38) erneuert. In dieser K. vor
dem P.-Tor erflehte König Arnulf 896 vor der Erstürmung Roms
die Hilfe d. Hl. Nach s. Sieg u. Heimkehr erbaute er je eine P.-K. in
Ranshofen b. Braunau u. Roding (898). Die Kgl. Kpl. wurde geweiht
z. E. d. hl. Jakob d. J. u. P. (R. I 76). Kpl. u. Kanonikerstift scheinen
im 10. Jhdt. (Ungarn) untergegangen zu sein, worauf das Pz. Pan-
kratius mit d. älteren Pfk. S. Gallus verbunden wurde (1526 Gallus
u. P., 1666 u. jetzt nur P.). Seitdem P. Burgen-P.: Dietldorf, Falken-
berg Opt, Parkstein, Flossenbürg (1526 Emmeram, 1666 Gg.!),
Hohenburg, Grafentraubach, Tunzenberg.
II. P. wurde aber auch einer d. 14 Nothelfer (14. Jhdt.) u. „Eishei-
liger". Hierher gehören viell. (falls nicht Burg nachweisbar) die Kpl.
in Oberhöcking, Unterglaim, Untersanding, Schwaben, Weiden-
hofen.
Pantäleon (27. 7.), Mart. aus Nikomedien, angebl. Leibarzt d. Kaisers
Maximian, f c. 305; K. in Konstantinopel (Justinian), Kloster i. d.
Jordanwüste.
P. d. Ärzte; einer d. 14 Nothelfer: Lichting-Straubing (Alter Kar-
ner b. S. Peter: Nereus, Achilleus, Achatius ü. P., erb. 1486).
48
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01818-0048-1
VPaulus (30. 6.), Völkerapostel, t 68 in Rom unter Nero; Grab i. S. Paolo
fuori le miura. -— In d. alten Urkunden sowie d. Visitt. v. 1508/26
wird P. nur einigemale zusammen mit S. Peter genannt (dagegen
1665 gemeinsam). Regensburg: bei d. Kirche S. Paul stiftet d. hl.
Wolfgang 983 ein Benediktinerinnenkloster (Mittelmünster, 1588
erloschen u. d. Jesuiten übergeben, 1809 abgebrannt), Deutenkofen
(Conversio), Haader, Hailing, Moos (Engelbrechtsmünster), Ober-
emmersdorf, Paulsdorf, Rottenmann (Conv.), Saalhaupt, Salten-
dorf (Weihern), Himmelberg b. Metten (Conv,).
Petrus (29. 6.), Apostelfürst, 1. Papst, | 67 in Rom.
I. Schon die röm. Missionäre d. 4./5. Jhdt. stellten ihre Kn. i. d.
Provinz gerne unter d. Schutz d. Hl. zum Ausdruck ihres Bekennt-
nisses zur röm.-kath. K. (gegenüber den Arianern?): sicher in
Regensburg (Castra Regina) Bischofsk., viell. auch die PKn. in
Straubing (Sorbiodurum), Kösching (Germanicum), Altheim (ad
Jsuram) römerzeitl.
II. Auch die iroschottischen, fränkischen und angelsächsischen
Missionäre in Baiern bringen aus ihrer Heimat (P.-Klöster in Lin-
disfarne, Luxeuil, Bobbio, Mehrerau ua.) u. von ihrer Wallfahrt
nach Rom die Verehrung d. Hl. mit: S. Rupert z. B. gründet
P.-Kirche in Salzburg. - Gemäß Weisung d. Papstes Gregor d. Gr.
an Abt Mellitus, „die Tempel der Heiden nicht zu zerstören, son-
dern . . . in christl. Kn. zu verwandeln", mag manche P.-K. anstelle
einer german. Kultstätte entstanden sein (s. Bonifatius!). Nachweis
schwierig. Münster (Mutterpf. v. Rottenburg) viell. Gründg. d.
Missionszeit!
III. Eine - auf Grund früher •airkundl. Bezeugung alten Grund-
besitzes u. PR. des Bischofs bzw. Domklosters besser nachweisbare
- weitere Gruppe bilden jene Kn.-Gründungen d. 8./9. Jhdts., bei
denen P. ein Pertinenz-Pz., Besitzanzeiger d. Regensburger Dom-
stifts ist. Hieher dürften gehören:
Wörth a. d. D. (Bischöfl. Eigenkloster, VO 86, 189), Wenzenbach (im
9. Jhdt. bischöfl. Amtssitz: W. 45, 54, 59, 94, 96,136,153), Ergoldsbach
(822 dort bisch. Amtstag: W. 20; später bisch. Hof mark u. Pf.), Alt-
heim (falls nicht römerzeitl.), Hofkirchen-Ergolding (zwar Fiskal-
gut mit agilolf. Marien-K.; aber nach Schenkung v. J. 914 abseits
bischöfl. P.-K. erb. -R 91), Loiching (zwar Kgl. Domäne, aber 1183
Pf. d. Dkp., also Pz. wohl nicht karol., sondern Ableger d. Dom-Pz.),
Winklsass (alte Pfk. v. Asenkofen), Sandsbach (wohl nach Kgl.
Schenkung v. Gütern 878 bisch. K.-R. 55), Beratzhausen (866 u. c.
955 Bisch. Ländgut: W. 71-Urpf.), Wiefelsdorf (1183 Pf. d. Dkp.,
Urpf., Mutterpf. v. Schwandorf u. a.), Adertshausen-Perschen (in
unechter Urk. 798 bischöfl., Urpf., Mutterpf. v. "Nabburg u. 11 and.
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Pfn.)> Tirsdienreuth (Urpf.), Geiselhöring (J. II 432), Obersanding
(W. 118,136,144,169), Saalhaupt (W. 82, 96,475), Mangolding-Ober-
miethnach (i. d. Bischöfl. Urpf. Pondorf a. D.), Töding (i. d. Bischöfl.
Urpf. Pilsting), Niederschneiding (i. d. bischöfl. Pf. Oberschneiding),
Saldbing (Oberpiebing), Aiglkofen (Frontenhausen), Pischelsdorf
(Oberhausen), Tannhöddng (Oberhöddng), Peterskirchen (Taufkir-
chen), Oberneuhausen (Neuhausen b. L.), Langenhettenbach
(Ergoldsbach), Unterlauterbach (Oberhatzkofen), Buch (Herrn wahl-
tann), Hüll (Oberlauterbach), Schafshill (Schamhaupten), Münch-
nerati (Eugenbach), Reissing (Teuerung), Fuhrn, Biberbach, Kös-
sing, Petersglaim.
IV. Karoling.-Kgl. Eigen-Kn.: vgl. Zwölfer Th., S. Pe te r . . . s.
Verehrung b. Angelsachsen u. Franken, Stuttgart 1929; Pfeil EL,
die fränk. u. deutsche Romidee d. frühen MA., München 1929; Klau-
s e r . . . in Hist. Jhrb. d. Görresges. 53-1933-S. 172;
Straubing (falls nicht römerzeitl., dann K. d. karol. Königshofes
Strupinga); Kösching (falls nicht römerzeitl. od. fränk. Missions-K.,
vgl. Wirtz H., Beitr. z. Siedlungsgesch. v. Köschg., in „Sammelbl. d.
Hist. Ver. Ingolstadt 52-1933-S. 56 fE, 62, 77"), Kleinmehring (Groß-
mehring), A^ihöfe (Menning), Vohburg, Schierling, Moosham,
Mantel.
V. Die Anhänger der großen Reformbewegung CMny-Hirsau (im
Adel z. B. die Weifen, die Raitenbueher, Stein-Biburg, Grafen von
Abensberg, Vohburg, Sulzbach, Andechs-Dießen u. a.) zeigten ihre
Anhänglichkeit an die Gregorianische Partei, das Papsttum, durch
Erbauung v. P.~Kn. (z. B. in Hirsau, Petershausen, Kastl b. A.):
Oberaltaich (1102 gegr. d. Graf Fr. v. Bogen mit Hirsauer Mönchen).
Manche adelige Grundherren scheinen aber im gleichen 11./12. Jhdt.
Eigen-Kn. u. Burg-Kpln. d. hl. P. geweiht zu haben als Berg-P.
(Petrus = Fels): Hagenhill, Otterzhofen, Pielenhofen a. d. Naab,
Brunn (Had. v. Laber), Arndorf (Otzing, Anfg. 12. Jhdt. v. Ortsadel
gegr., J. II 71), Geitolfkig (erb. u. gew. 1126, J. II 6, 134, 496), Ler-
chenfeld (1261 gew. d. d. hl. Albert d. Gr., KD. BA. Rgsbg. 216),
March, Sattelpeilnstein, Dalking, Chamerau, Berg (Metten), Ober-
trübenbach, Hof a. Regen.
VI. Im bürgerlichen Zeitalter wird P. Volks-HL; P. d:. Fischer,
Schiffer, Schlosser, Sdimiede; gilt als Wettermacher u. Himmels-
pförtner (P. einiger Friedh.-Kpln., z. B. L Neukirchen-Balbini).
Einige P.-Pzn. mögen auch Pertinenz-Pzn. v. außerdiözesanen Bis-
tümern od. Klöstern sein, z. B. v. Salzburg, Berchtesgaden (Walten-
dorf?).
Von den 105 P.-Kn. seien noch genannt:
Regensburg: (röm.-agilolf. karol.-roman.-got* Dom), Weüh-S.-Peter-
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Stiftspfk. v. Niedermünster (c. 1270), Bmckbach (Wörth a. d. D.!),
Nieder traubling, Abensberg (Leprosen), Peterfeddng, Mantelkir-
chen, Reissing b. A., Teugn, Puchhausen, Esehlbach (Leiblfing), Pra-
mersbuch (P. u. Helena!), Pfaffenberg, Hinzlbach, Höhenrain, Trie-
düng, Bergham, Obermiethnach, Krailing, March, Deggendorf
(Grab.-K.), Bubach (Mamming), Fraunhofen, Hocholding, Dingol-
fing, Gaindorf, Appersdorf, Jebertshausen, Au (Henning), Pondorf
b. R., Brunn (Pielenhofen), Sachsenhausen, Heitzenhofen, Affen-
berg, Bubach b. B., Ransbach, Höbersdorf, Püchersreuth, Trem-
mersdorf, Moosbach Opf., Höchstatt.
Philipp u. Jakob (1. 5.), Apostel. Reliquien d. hl. Ph. in Rom (12-Apo-
stel-K). Regensburg: Kpl. „in lipa" im Steuerhaus (vor 1438, VO.
82, 164), Engersdorf (Taufkirchen), Niedernkirehen (Falkenbg.
Ndb.), Notzenhausen, Rettenbach (Konzell), Mühlbach (Eger).
Quinnus v. Tegernsee (25. 3.), röm. Märt. (3. Jhdt.), Reliquien kamen
761 nach Kloster Tegernsee; Besitzanzeiger dieses KL: Unholzing
(c. 848, R. 41), Dürnhettenbach; in Quer (Michaelsneukirchen):
S. Quirin, Vitus, Wolfgang, erb. vor 1332, scheint Regensburger Ein-
fluß maßgebend gewesen zu sein (S. Quirin b. Neustadt WNab: hier
S. Quirin v. Neuss, röm. Tribun, Pz. im MA., hier d. hl. Pozer [?]
verehrt, 1629 d. Fürst Lobkowitz K. erb., 1508 „S. Quirini in Hafen-
deck"; 1526 u. 1666 „S. Salvator in H,").
Richard (7. 2.), angebl. angelsächs. König, Vater d. hl. Willibald u.
Wtinibald, f 720 auf Romfahrt zu Lucca. Regensburg, Kpl. i. alten
Freisinger Hof (Karmelitenkl.): Hof 1024 genannt-ohne Kpl.; c.1200
Neubau.
Rupert (27. 3.), fränk. Glaubensbote, kommt von Worms nach Rgsbg.,
dann nach Salzburg, wo er Kloster S. Peter u. Stift Nonnberg grün-
det, f 718. 774 ReHquienübertragg. in d, neuen Dom.
Regensburg: Pfk. d. Stifts S. Emmeram (nach 1166), wohl in Er-
innerung an das Wirken Rs. in Rgsbg. Kpl. im Salzburger Hof {die-
ser 976 erb.), hier Pertinenz-P. v. Salzburg, ebenso in Altenbuch
(„Puch" kommt durch Herzog Tassilo an Salzburg, Indiculus Arno-
nis S. 7, Not. VI); dagegen kaum in Leberskixchen (Pf. Gerzen, e.
alten Bischöfl. Regemsburger Pf.). In Brennberg u. Berndorf (ehem.
z. Bischof 1. Urpf. Wörtfo a. d. D.) u. Bogenroith (Wiesenfelden) denke
ich an Rodungen d. Domstifts R. bim. seiner Domvögte v. Bogen
(„Bogen-Roith") z. Erinnerung an S. Ruperts Wirken; noch 1665
steht i. d. Diöz.-Matrikel bei d. Burg-Kpl. Donaustauf (BMV.):
„ a S. Ruperto, Böiarum Apostolo consecrata"; mag das auch nicht
geschichtlich sein, so doch ein Zeugnis f. d. Ehrung d. Hl. durch die
Regensburger K. Salzburg hatte zwar b. Regensburg u. in Krucken-
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berg b. Wörth durch Herzog Theödo u. Tassilo Weinberge erhalten,
scheint aber durch das Filialkl. v. S. Emmeram (Domstift) zu Wörth
(788) früzeitig verdrängt u. zu Rodungen i. d. Umgebung nicht i. d.
Lage gewesen zu sein.
Salvator, S. 2 Schichten sind auseinanderzuhalten:
I. Dem Welterlöser u. Begründer d. Christentums weihten schon
die ersten Glaubensboten d. 7./8. Jhdts., bes. die angelsächsischen,
gerne ihre ersten Kn.-Gründungen. Aus d. Regensburger Bistum
ist nur 1 Fall bekannt: der Edle Wolkanhart v. „Berg" im Donau-
gau stiftet zw. 788—807 ein Salvatorkloster (J. I 158); es kommt 875
a. d. Alte Kap., 888 an Sighard v. Ebersberg, 1019 d. Heinrich d. Hl.
an Bischof v. Bamberg. Seitdem verschollen; Lageort unbekannt
(wohl Paring, S. Michael od. Haindlingberg, S.™Michael u. Stefan,
nicht aber Bogenberg [wie Fastlinger in VN. 34, 203 meint], weil die
dortige Waldkpl. S. Salvator erst d. II., spätmittelalt. Schicht dieses
Pz. angehört).
II. Eine 2. Gruppe v. S.-Kn. geht zurück auf das gesteigerte theol.
Interesse u. die liturg. Verehrung d. hl. Eucharistie; bes. führten
geschichtl. bezeugte od. legendenhaft erfundene Vorfälle v. frei-
williger od. unfreiwilliger Verunehrung d. hl. Hostie u. die Ent-
deckung d. Unfalls od. Frevels zur Errichtung v. (Sühne)-Kpln. am
betr. Ort; der Titel solcher Kn. ist bald Salvator, hl. Blut, Christi
Verklärung, hl. Sakrament oder — nach d. Fundstelle d. hl. Gestal-
ten — „zum hl. Stock". Manche entwickelten sich zu Wallfahrten.
Regensburg: Kpl. am roman. Dom; Vorläuferin d. Minoriten-K. U.
diese selbst (vor 1272); ehem. Augustiner-K.: 1255, 25. 3., glitt ein
Priester beim Versehgang am Judensteg (Bachgasse) aus u. ver-
schüttete die hl. Hostie, darauf Erbauung d. K. (1838 abgebr.); 1855
anstelle d. nördl. d. K. befindl. Kreuzkpl. eine neue S.-Kpl. erb. (mit
Kruzifix a. d. 13. Jhdt); Kpl. i. d. Weißen-Hahnen-Gasse: 1476 an-
stelle eines Hostienfrevels erb., b. Donaustauf (erb. c. 1430); Kel-
heim: sog. Wörth-K. (Z. hl. Blut), erb. vor 1368; Herrnsaal; Platt-
ling; Rettenbach (Michaelsbuch); Bogenberg (c. 1413); Heiligenstadt
b. Gangkofen (Gnadenbild 1480); Mirskofen? (1526 Allerheiligen,
1666 Salv.); Mainburg (Schloßbg., vor 1386); Oberhinzing (Rudelz-
hausen); Bettbrunn, 1125, vielbesuchte Wallfahrt; Leonberg b. P.;
Heilinghausen (Ramspau) c. 1431; Schwandorf: außer d. Stadt b.
Friedhof „tempore lutheranismi aedil"; Hohenburg; Rottendorf,
alte Friedh.-KpL; Kulz-Dieterskirchen; Hafendeck b. Neustadt a.
WN. (S. Quirin, Bozerberg); Neukirchen Hl. Blut, um 1400; Deggen-
dorf („Gnad", Hostienfrevel 1337, j . Pz. Peter u. Paul); Naabsiegen-
hofen, vor 1381; Walderbach („zum Stock", hl. Blut, c. 1280); Beidl
(hl. Blut); Waldsassen (hl. Blut, „zum Stock"); Reisbach.
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Sebaldus (19. 8.), Pilger, Einsiedler u. Glaubensbote b. Nürnberg (11.
Jhdt?), dort L d. Peters-Kpl. sein Grab; seit 1072 Wallf.; rom. Basi-
lika, 1300/77 got., heiliggespr. 1425.
Regensburg: Kpl. i. Passauer Hof, Osteng.; 1260 erstm. gen. Weiden.
Sebastian (20. L), röm. Märtyrer (Offizier) unter Diokletian; Grab in
Rom (Via Appia, Basilika); schon i. 4. Jhdt. verehrt (Mailand); Reli-
quien 826 teilw. nach Soissons, c. 1250 n. Hagenau i. E.; P. d. Solda-
ten, gg. Pest u. Viehseuchen.
Aus d. röm. Missionszeit keine K. im Bistum bekannt.
Friedhof-Kpln: Siegenburg, Kelheim, Auf hausen, Steinach (Sig-
mund u. S.), Weihmichl, Pförring (S. u. Erhard), Kallmünz, Brück,
Pfreimd, Burrkhardsreuth (u. Fabian), Wildstein.
Sonstige: Schambach b. Teuerung (u. Nikolaus), Falkenstein (Bar-
thol, u. N.), Deggendorf („auf dem Vindelstein"), Dingolfing (Corp.
Christi u. S.), Oberellenbach (u. Georg), Beratzhausen, Hohenfels,
Furth i. W. (Florian u. S.), Schwandorf (auf der Langenmeile), Hof-
stetten (Fuhrn), Kittensee, Amberg, Holzhammer, Weiden, Wunsie-
del, Ottengrün.
Die meisten Kn. gehören dem 15. Jhdt. an.
Sigismund (1. 5.), König d. Burgunder, f 524. Reliquien 536 nach
S. Moritz (Wallis), ein Teil 1354 nach Freising (2. Patron) u. Prag
Dom S. Veit).
Regensburg: Kpl. „zum Hans Steubl"; Straubing, Schloßkpl., erb.
1356 d. Herzog Albert I.; Pleystein (wurde i. 14. Jhdt. böhm. Lehen!).
Simon u. Juda (28. 10.), Apostel. Reliquien v. Simon in Rom, Köln,
Hersfeld. P. von Goslar. Regensburg: Kpl. „zum Trainer", auf d.
Schwibbogen z. Alten Rathaus, 15. Jhdt.; Löbl-Kpl. am Eck Unt.
Badig. Grieb, frühes 14. Jhdt.; Kpl. südl. d. Vorhalle v. Niedermün-
ster» 1305 v. B. Laubler als Hl.-Grab-Kpl. gestiftet, später die
Namen wechselnd.
Sixtus = Xystus (6. 8.), Papst u. Mart. unter Valerian, t 258, begr. i. d.
Callixtuskatakombe. S. war P. d. Laien-K. bei d. vor 770 gegr. Abtei
OSB. Schliersee Obb. Ebenso (mit Sebastian) im Chorherrenstift
(12. Jhdt.) Herrenchiemsee (ob auch schon im Vorläufer, Kloster
OSB.? 8. Jhdt.?). Im Spät-MA. ist S. auch P. d. Winzer.
Regensburg: Vorläuferin d. Klosters hl. Kreuz; Bischof Siegfried
verpflichtet 1244 die sich hier c. 1230 ansiedelnden Büßerinnen, nach
der Augustinerregel mit d. Gewohnheiten d. Schwestern zu S. Six-
tus in Rom zu leben; 1237 Sixtusschwestern genannt (nach 1270 O.
Praed.), Hartham (Riekofen), Haakirchen (Westen), Galner (Kon-
zeil), Maiszell (Wiesenf elden), Münchsmünster: die Laien-K. bei d.
Tassilokloster OSB. (750), 1092 Neuweihe. Ritterswörth (Geisen-
feld), Wolnzach (Laurentius, S. u. Wolfg.).
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Stephantis, Erzmartyrer (26. 12.), Apostelschüler, Diakon in Jerusa-
lem. Reliquien 415 entdeckt, kommen auf Sion, Teile nach Konstan-
tinopel u. von da 560 nach Rom (S. Lorenzo f uori le mura).
I. Dem ersten gefeierten Diakon d. Kirche, d. leuchtenden Vor-
bild f. d. Archidiakon u. d. Domkapitel, wurde das älteste bischöfL
Oratorium (sog. alter Dom = domus episcopalis), zugl. Chorkirche
d. Kanoniker beim Kreuzgg. geweiht (so auch in Freising-Weihen-
stephan, Passau u. a. Bischofsitzen). In alten Bischöfl. (später Dom-
kapitelschen) Pfarreien bzw. deren Filialen dürften S.-Kn. als
Gründungen d. Domstifts anzusehen sein, z. B. Weihenstephan
(Hohenthan Ndb.), Auburg (IUkofen), Wackersdorf (Wiefelsdorf),
Pressath (Windisdheschenbach). Wo dagegen Passauer Grundbesitz
od. altes PR. nachweisbar, ist Passauer Eigen-K. anzunehmen
(Alburg, Ensdorf, Tiefbrunn u. a.). Ähnlich bei Bamberger Besitz
(1020, 24. 4.) die Stifts-K S. Stephan in B. durch Papst Bene-
dikt VIII. eingew., z. B. Fronau (Neuk.-Balbini). Zu den ältesten
St.-Kn., viell. in die Missionszeit zurückreichend, dürfte Obermün-
chen od. Kleinmünchen (Obersüßbagh) gehören.
II. St. wurde nicht auf Grund s. Lebens od. d. Legende, sondern
wegen der Zeit s. Festes d. älteste Pferde-P. (vgl. R. Handringer,
Weiheroß u. Roßweihe, 1932). Als solcher i. Früh-MA. — viell. auch
anstelle e. heidn. Gottheit — verehrt. Bes. bäuerliche Neben-Kn.
werden d. Rosseschutzherrn geweiht worden sein.
Weitere St.-Kn.: Albertskirchen, Allgramsdorf, Amselfing, Arn-
hofen, Aufhausen (Rudelzhausen), Bergmatting, Biburg, Deng-
kofen, Dinau, Echendorf, Eggenfelden, Enzelhausen, Ernsgaden,
Forchheim, Freienschweibach, Gailsbach, Geiselsdorf, Gossersdorf,
Gottfrieding, Grießenbach, Großweiher, Gundhöring, Helmsdorf,
Hetzenbach, Horading, Hunderdorf, Iffelkofen, Keilsdorf, ELlein-
gundertshausen, Laaber (Sandsbach), Läuterkofen, Massing,
Muschenreied, Neuhofen, Oberehring, Oberhornbach, Oberleyefn-
dorf, Oberpindhart, Oberspechtrain, Obersunzing, Paindlkofen,
Parleiten, Pettling, Piegendorf, Pielweidhs, Pischdorf, Pötzmeß,
Reith, Solling, Stammham, Stephansposching, Stephling, Staubing,
Straßkirchen, Unterbach, Unterbachham, Unterdolling, Unterwan-
genbach, Ursbach, Waibling, Waldmündien, Zaitzkof en.
Thomas, Apostel (21.12.), Fischer aus Galiläa; nachmals Glaubensbote
in Indien, dort f. Reliquien im 3. Jhdt. nach Edessa, 1258 nach Ohios,
sp. nach Ortona (Adria).
Regensburg: Stiftspfk. von Mittelmünster (S. Paul), wohl 11. oder
12. Jhdt. Kpl. d. Auer am Römling (spät. 13. Jhdt.), Adlkofen b. L.,
Ebnath (1179 Kirchweih d. Bischof Diepold v. Passau in Gegenwart
Markgr. (Landgr.?), Diepold d. J. 1508 Thomas, 1666 u. jetzt Ägid!).
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Viell. Ortsnamen- u» Pzn.-Übertragung v. Oberland b. Vohen-
styauß! Oberlind (im MA. Pf. d. Leuchtenberger), Wittschau, Hun-
derdorf, Zeil (Rottenburg), Herrnfehlburg.
Thomas-Becket, Erzbischof v. Canterbury (29. 12.), f 1170, heiliggespr.
1173, Grab im MA. viel besucht, auch aus Deutschland. Kpl. in
Hiendlhof (Sophienhof, Pf. Pfelling).
Tiburtius (11. 8.), röm. Mart.
Pfaffmünster b. Str., Tassilo-Urkloster OSB., c. 731; nach Ver-
legung d. 1156 in ein Chorherren-, 1581 in ein Kollegiatsstift ver-
wandelten Kl. n. Straubing wurde die Kloster-K. zur Pf k.
Ulrich v. Augsburg (4. 6.), aus d. Familie d. spät. Grafen v. DilHngen,
erzogen in St. Gallen, 923 Bischof v. Augsburg, Mitkämpfer gg. die
Ungarn auf d. Lechfeld 955; f 973; feierl. heiliggespr. (1. Kanoni-
sation!) 993. Durch seinen Freund, den hl. Wolfgang v. R., in der
Krypta d. Afra-K. (nachmals U.-K.) beigesetzt. 1187 Reliquien über-
tragen in die neue K. d. U.-Klosters, wobei Kaiser Barbarossa den
Reliquienschrein trug.
I. Wegen s. Abstammung (u. Verwandtschaft mit baier. Adels-
geschlechtern) u. seines Einsatzes i. d. Ungarnschlacht beliebter P.
d. Adels (nach 993); Burgkpln.: Sarching, Etterzhausen, Hohenfels,
Wetterfeld, Haidstein, Dieterskirchen, Wilchenreuth, Michldorf
(alte Pfk. d. Burg Leuchtenberg), Engelberg, Guttenberg u. a.
Regensburg: Dompfk. (c. 1225—1824); hatte eine Vorläuferin „auf
dem Traidtkasten" (VO. 82, 107 ff). S. Wolfgang (f 994) hatte das
Fest seines im Vorjahr kanonisierten Freundes sofort in den Diöze-
sankalender aufgenommen. Es wäre verwunderlich, wenn ihm in
R. nicht alsbald eine Kpl. erb. worden wäre (um 1000). Mit d. sei.
Ulrich v. Zeil (t 1093) hat diese Kpl. nichts zu tun; der Name dieses
Regensburgers setzt die Verehrung d. Augsburger hl. Bischofs in R.
voraus; das Pz. d. Dompfk. wurde auch stets am 4. 7. (nicht am 10.
od. 14. 7. = U. v. Zeil) begangen. Bei Lam liegt sicher eine Verlage-
rung d. Pz. vom Filialkloster der Rotter Mönche (Prqpstei Kötzting)
S. Ulrich im Pongau (Tirol) in das Siedlungsland am Osser vor; auch
die Mundart d. alteingesessenen Lamer gemahnt noch an Einwan-
derung ihrer Ureltem von dort; ähnlich bei Treunitz (Egerland), die
aus der Gegend v. Pleystein (Ulrichsberg-Lohma) zugewandert sein
dürften.
II. Später wurde S. U. Volks-P. u. Nothelfer, bes. gg. Mäuseplage.
Weitere Kn.: Aich, Amberg, Berghausen, Buchhausen, Deggendorf,
Ebenhausen, Gisseltshausen, Greising, Großaich, Griesheim, Klein-
weichs, Mainbach, Niederempfenbach, Niederumelsdorf, Schwimm-
bach, Tiefenthal, Treitlkofen, Unterröhrenbach.
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Urban I. (25. 5.), Papst 222—30. Reliquien angebl. 850 in die Benedik-
tinerinnenabtei Erstein (Unterelsaß). P. d. Winzer.
Wörth a. d. D., Demling, Kelheim, Natternberg (also sämtl. bei d.
Donau-Weinbergen).
Ursula (21. 10.), JM. z. Zt. Diokletians in Köln. Über ihrem Grab Basi-
lika, dabei c. 867 Damenstift; 1106 Auffindung von Reliquien,
1155—64 solche in die Abtei Deutz. P. der Jugend, d. Deutschordens,
Helferin in Kriegszeiten u. um sei. Tod (Friedhofkpln.).
Regensburg: Kpl. im Rohrer Hof (Dreihelmgasse), 1138 v. Dom-
herr H. v. Abensberg dem Kl. Rohr b. Abensbg. geschenkt; Kur-
thambach (Gangkofen, Deutschherren!), Mamming (Friedh.), Jesen-
dorf (Kirchberg Ndb.), Niederroning, Jachenhausen (mit Bfzm.),
Weidenhüll, Greisling (Friedh.), Pirkensee, Pursruck, Steinfels,
Heidenaab, Kappl b. W., Schönberg i. Sa. (Deutschherren in Eger!).
Valentin (7. 1.), Abt u. Bischof in Rätien, c. 435, begr. i. d. K. d. Zeno-
burg in Meran-Mais; zw. 748/63 d. d. Langobarden nach Trient ge-
bracht, c. 764 d. Herzog Tassilo nach Passau (S. Stephan). 1120 Reli-
quienerhebg. Diepoltskirchen (Votive seit 1308, Mirakelbuch 1420:
P. gg. Gicht u. Fallsucht), Arrach b. F., Straubing, Unterdeggenbach.
Vitalis (22. 9.). Nicht der Nachfolger d. hl. Rupert in Salzburg (27. 11.),
sondern einer d. thebäischen Märtyrer; sein Haupt 1069 v. S. Mau-
rice nach Siegburg übertragen. Verehrung im Bist. Rgsbg. dürfte
auf Bischof Konrad I. (1126—32), vorher gefeierter Abt v. Siegburg,
zurückgehen:
Ettmannsdorf, Griffenwang, Train.
Vitus (15. 6.), Märtyrer unter Diokletian; Reliquien unter Pipin 775
nach St. Denis (Paris), 887 nach Kloster Corvey; ein Arm als Ge-
schenk Heinrichs I. nach Prag, wo d. hl. Wenzeslaus eine K. erbaute,
v. Regensburger Bischof Michael c. 942 eingeweiht.
I. Der Königshof war 1. Vermittler d. V.-Kults im Frankenreich
(S.-Denis, Begräbnisstätte d. fränk. Könige). Im 10./11. Jhdt. ver-
breitete sich im B. Rgsbg. die Verehrung bes. v, Sachsen u. Böhmen
aus; die Sachsenkönige, bes. Heinrich II., d. HL, waren Verehrer.
II. Adelige Grundherren, Bischöfe u. Klöster (Corvey!) folgten
alsbald dem Kgl. Beispiel.
*
III. Im 13./14. Jhdt. wird V. vielverehrter Volks-P., einer d. 14
Nothelfer, P. zahlreicher Länder, Zünfte u. Vereine, Helfer in zahlr.
Anliegen (Kerler 469).
Regensburg: Prüll: 997 Kloster OSB. v. Bischof Gebhard I. (vorher
Hofkaplan d. Königs Otto III., also Beziehg. z. sächs. Königshof!)
gegr. z. E. d. hl. Geistes, Vitus, Georg u. Bartholomäus (J. I 434) 1089
„Vituskloster" genannt; ebenso 1156 u. 1238 (R. 226, 384). Der beim
56
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01818-0056-5
Kloster entspr., durch Rgsbg. fließende u. beim Alten Rathaus mün-
dende Bach = Vitusbach (Bachgasse). V. wurde P. d. Pfk. u. Besitz-
anzeiger d. Klosters z. B. in Weillohe, Schönach, Perkam. — Bern-
hardswald (Adel), Burglengenfeld, Griff enwang, Utzenhofen, Rei-
chenbach (OSB., ehem. Pfk.), Pösing, Tiefenbach, Schaittenbach,
Erbendorf (Altenstadt), Wunsiedel (u. Martin), Geisenfeldwinden,
Hagelstadt, Hausbach, Kirchroth, Lintach (Kapfeiberg), Leitenhau-
sen, Mitterwöhr, Mühlhausen, Obertrennbach, Offenstehen (Burg),
Straubing (erb. 1393, weil die Stadt b. Stadtbrand am Veitstag [!]
gerettet wurde), Veitsbuch, Wendldorf, Wetzeisberg.
Walburga (25. 2. u. 1. 5.), Äbtissin OSB., angelsächs. Königstochter,
Schwester d. hl. Willibald u. Wunibald, f 779 zu Heidenheim. Um
870/79 nach Eichstätt übertragen (St. Walburg, 1035 Kloster OSB.),
893 Teil-Reliquien nach Monheim (870 Kloster): Kn. in Laimerstadt,
Lamberg (Cham, alte Wallf., P. gg. Viehkrankheiten!), Lintach,
Neuenhinzenihausen, Oberviechtach, Pattendorf, Waldsassen.
Wenzeslaus (28. 9.), böhm. Herzog, f 929 in Altbunzlau, übertragen in
die (von ihm erb.) Veitskirche in Prag; Böhm. National-Hl.
Aschach (Hainsacker), Eger, Eslarn, Kemnath b. N., Miesbrunn,
Schönsee, Trausnitz i. T.
Willibald (7. 7.), OSB., 1. Bischof v. Eichstätt, angelsächs. Glaubens-
bote, f in Eichstätt 787 (?); Reliqu. 989 in die Krypta übergeführt,
1256 wieder erhoben.
Regensburg: Kpl. i. d. Alten Domdechantei (Alter Kornmarkt, südl.
v. Herzogshof); Weihmichl Pfk.: urspr. P. war S. Michael; durch
Bistum Eichstätt, das hier bis 1042 Grundbesitz hat, wird Willibald
gewählt. — Englmannsberg: viell. eine Gründg. v. d. Nachbarpf.
Mamming aus, wo Eichstätt bis 864 Besitz hatte. — Weidenthal
(jetzt Michael).
Wolfgang (31. 10.) 972—94 Bischof v. Regensburg; Grab bei S. Emme-
ram; 1052 durch Papst Leo IX. in R. heiliggesprochen.
I. Diese Heiligsprechung scheint nur wenige Kn.-Gründungen
veranlaßt zu haben: Eilsbrunn u. Matting; beide Orte im Emmera-
mer Güter Verzeichnis v. J. 1031 (von ungefähr gleichzeitiger Hand)
genannt, im 12. Jhdt. schon Pf., also sicher durch Kloster S. Em-
meram bald nach 1052 gegr. — In Prüfening konsekriert 27. 1. 1140
Bischof Egilbert v. Bamberg a. d. SW-Seite d. Kloster-K. eine
W.-Kpl. als gestiftete Begräbnisstätte f. E. v. Stirn, W. v. Meng-
kofen, P. v. Zollingen.
II. Die meisten W.-Kn. haben weder mit dem Grab d. Hl. noch
mit seiner Heiligsprechung eine Beziehung, sondern mit der im
14./15. Jhdt. aufblühenden Wallfahrt nach S. Wolfgang am Aber-
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see (Ob.-Österr.); der Hl. war i d. Spätgotik ein Modeheiliger in
deutschen Landen; hauptsächlich (nicht ausschließlich!) an dien
Wallfahrerwegen nach St. Wolf gang a. Abersee entstanden zahl-
reiche Kn. u. Kpln.: (meist 15. Jhdt.):
Untergünzkofen (Gottfrieding), St. Wolfgang (Essenbach), Gera-
bach (Hofkirchen), Loitersdorf (Frontenhausen), Möllersdorf (Höls-
brunn), Straubing (S. Jakob), Aresting (Neustadt/Donau), Sittling
(Ullrich u. W.), Haingersdorf (Oberhausen), Marzill (Mainburg), Bo-
gen (Florian, Sebastian, W., Nikolaus, Elis), OberwinkMng (W. u.
Joh. B.), Kitzenhofen (Langquaid, nach 1250), Kirchberg (Florian
In d. Opf.: Affenricht, Atzmannsricht, Dünzling, Dürnsricht,
Eschenbach, Etterzhausen, Glaubendorf, Haus ( = Neueglofsheim),
Heitzenhofen, Kastl b. K., Kipfersberg, Kümmersbruck, Markt-
leuthen, Möllersdorf, Neueglofsheim, Nittenau, Pamsendorf, Petten-
reuth, Pfraundorf> Quer, Ramspau, Riglasreuth, Schneeberg, Tie-
fenthal, Weichs, Weißenstein, Wölsendorf, Winden, Viehhausen,
Amberg (S. Martin).
Xt/stus = Sixtus.
Zeno (12. 4.) c. 362—71 Bischof v. Verona; schon i. 5. Jhdt. K. über s.
Grab; verehrt bes. in Italien u. Altbaiern (P. v. Reichenhall c. 803
u. Iseny-Kloster 747 gegr.): Zeil b. Gei^nfeld: Z. u. Emmeram; der
1. P. gemahnt wohl an den urspr. Freisinger, der 2. an d. Regens-
burger Besitz (9. Jhdt.).
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III. Die mittelalterlichen Kirchorte
des Bistums
samt ihren Patrozinien
(alphabetisch)
Regensburg
Abcion und Sennen: beim Kreuz-
gang v. St. Emmeram
Afra: im Augsburger Hof
— (u. Georg u. Pankraz) bei der
Halleruhr (Georgenpl.)
Ägid: ehem. Burggrafen-, dann
Deutsdhiherren-K.
Alban: ehem. Hauskpl. (D 152)
a. d. Stadtmauer b. d. Donau
(VO 25, 226)
Albuin, Kassian u. Ingenuin: im
Brixener Hof (Schaff nerstr.)
Alexius: im Minoritenkloster
— im Lindwurm
Allerheiligen: im Domkreuzgang
— beim St.-Katharinein-Spital
Allerseelen: bei d. Alten Kapelle
Andreas: beim Hans türm
(St. Emmeram)
— im Haus an der Heuport
— im Bach
— in Stadtamhof (eihem. Stifts-
kirche St. Magn u. Andreas
Anna: beim got. Dom
— bei St. Emmeram
— (in Groß-Prüfening)
Anton, Abt: bei der Ulrichs-K.
Apostel: Divisio A.: beim got.
Dom (Nordschiff)
— Zwölfboten-Kpl.: b. Ruozan-
burgtor
Barbara: im Minoritenkloster
— in der Kalmünzergasse
Bartholomäus: Aha-K. (Wasser-
od. Bach-K.) an Stelle des
Neuen Rathauses
— s. Prüll, Kloster-K. (OSB)
Benediktus: am Königshof
— im Kloster St. Emmeram
Benefunktus (?) im alten Eich-
stätterhof
Bernhard: im Walderbacher Hof
— im Minoritenkloster
Blasius: Vorgängerin d. Domini-
kaner-K. und diese selbst
Cassian: Stiftspf.-K. der Alten
Kapelle
— s. Albuin (Brixener Hof)
Castulus: im Freisinger Hof
Christoph: in der Waag
Corpus Christi: im Minoriten-
kloster
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Dionysius: Westchor von St.
Emmeram
— Stiftspfk. v. Obermünster
Dominikus: bei d. Dominikaner-
Kirche
Dorothea: auf dem Frauenbergl
— im Graf enreuther Haus
Dreifaltigkeit: an der alten Frei-
hung
— bei St. Jakob
— bei Katharinenspital
Dreikönig: bei St. Jakob
Emhaeram: Stiftskirche OSB
— Kpl. im Bereich des Domini-
kaner klosters(?)
Erasmus: bei d. Alten Kapelle
Erhard: Kpl. nächst Nieder-
münster
— Stiftskirche Niedermünster
(BMV u. Erhard)
Gallus: im Ehrenfelser Hof
(Schwarze-Bären-Straße)
Geist, hl.: im Spital
— in der Landshuter Herberge
zum Pfau
Georg: (u. Afra) an der Haller-
uhr (Georgenplatz)
— am Wiedf ang
— s. Prüfening! Kloster-K.
— Vorläufer v. St. Emmeram
Godehard: im Obermünster
Bauhof
Grab, h l : bei Weih-St.-Peter
— bei Niedermünster
Gregor: bei St. Emmeram
Hieronymus: im Heidengässel
Jakob d. Ä.: Sehotten-K.
— bei d. Alten Kapelle
Ignatius M.: bei St. Emmeram
— beim Minoritenkloster
Joh. B.: im Reichenbacher Hof
— bei St. Emmeram (?)
Johann B. u. Joh. Evgl: alte
Dom-Tauf- (u. Pfarr-)K.
— nachmals Chorherren-, dann
Kollegiatstifts-K.
— Spital-Pfk.
Innocentes: am Fischmarkt
Katharina: beim roman. Dom
— im alten Bamberger Hof
— beim Spital am Brückenfuß
Kilian: am Frauenbergl
— im Fronhofer Hof
— bei HL Kreuz
Kreuz, HL: Dominikanerinnen-
Kirche
— im Bach
— = St.-Salvator- (Augustiner-
Kirche)
— beim Domkreuzgang (Rast
Christi)
— bei der Alten Kapelle
— bei St. Rupert
— bei den Klarissen (Klaren-
anger) auf der Empore
Laurentius: im Dr.-Brenner-
Hof
— im Sazer Hof
— (u. Nikolaus) im Blechschmidt-
haus
Lazarus: Friedhof vor dem
Jakobstor
Leo d. G.: bei St. Emmeram
Leonhard: Malteser-K.
— am roman. Dom
— zum Dimmer
Ludwig: im Minoritenkloster
Magdalena: Klarissen-K.
— bei St. Emmeram
— in der alten Dompropstei
— bei St. Jakob
60
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01818-0060-6
Magnus: Vorläuferin der Stifts-
k. in Stadtamhof
Margaretha: bei der Ober-
münster-Pfk. St. Dionys
— bei der Schleifmühl
Maria: Alte Kapelle (Hof-Pfalz-
Stifts-K.)
— Obermünster-Stifts-K.
— &iedermünster-Stifts-K.
— bei St. Jakob
— bei St. Emmeram
— Weintinger-Kpl. b. d. Mino-
riten-K. („Sacellum Mariae
Majoris")
— Geburt: im Mainzer Hof
— Heimsuchung (u. Anna): im
Sibler Hof
— Empfängnis: im Seihen-
steiner Hof
Markus: bei der Alten Kapelle
(„Zanten-KpL")
Martha: Dom-Custoderei
Martin: in der Erhardigasse
— bei der Alten Kapelle
— bei St. Dionys
Matthäus: an der Brunnleiten .
Michael: im alten und neuen
Bischofshof
— Abteikpl. im Emmeramer
Kreuzgang
— Karnerkpl. b. Domfriedhof
— Karnerkpl. bei St. Emmeram
— bei der Alten Kapelle
Nikolaus: Leprosen-Kpl. i. Osten
(Niedermünster) = Alt-St-
Niklas
— Kapl. an der roman. K.
St. Johann
— beim got. Dom
— Pfk. von St. Jakob
Nothelfer: im Minoritenkloster
Onophryus: im Minoritenkloster
Oswald: bei St. Emmeram
— Spital a. d. Donaulände
Otto: am Prebrunn
Pankratius: an der Port
bei St. Oswald
— (St. Georg u. Afra u. Pankr.)
am Georgenplatz
— (u. Pantaleon): i. Zantenhaus
Paul: Stifts-K. v. Mittelmünster
— (Peter u. P.) Paulsdorfer-Kpl.
im Minoritenkl.
Petrus: Bischofs-K. (röm.-agilolf.-
karol.-roman.-got.)
— Weih-St.-Peter südl. vor der
Stadt (Schotten-K.)
— (u. Paul) Stifts-Pfk. von Nie-
dermünster (Erhardigasse)
Philipp u. Jakob: „in ripa"
im Steuererhaus
Richard: im alten Freisiger Hof
Rupert: Stifts-Pfk. v. St. Emme-
ram
— im Salzburger Hof
Salvator: am romanischen Dom
— Vorläufer d. Minoriten-K.
u. diese selbst
— Augustinerkirche
— in der Hahnengasse
Sehölastika: bei St. Emmeram
Sebald: im Passauer Hof
(Ostengasse)
Sigismund: zum Hans Steubl
Simon u. Juda: b. Niedermünster
— beim Alten Rathaus
— zum Trainer
Sixtus: Vorläuferin v. Hl. Kreuz
(Dominikanerinnen)
Stephan: im Domkreuzgang
Thomas, Ap.: am Römling
— Stifts-Pfk.
von Mittelmünster
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Thomas v. Aqu.: bei der Domini-
kaner-K.
Ulrich: Vorläuferin d. Dom-Pfk.
u. diese selbst
Ursula: im Rohrer Hof
Veronika (Verena?): im Steyerer
Hof
Vitus: bei der Alten Kapelle
— bei St. Johann
Willibald: in der alten Dom-
dechantei
Wolf gang: Krypta bei St. Em-
meram
Abbach: St. Nikolaus
— St. Christof
— St. Anna
Abensberg: St. Barbara
— Hl. Kreuz u. Nikolaus
— St. Peter
— St. Ägid
Aehslach: St. Jakob
Adertshausen: St. Peter (u. Paul)
Adlersberg: BMV
Adlhausen: BMV
Adlkofen: St. Thomas Ap.
Adlmannstein: St. Georg
Adorf: St. Michael
Affecking: Hl. Kreuz
Affenberg: St, Peter
Aifenricht: St. Wolf gang (u. Ni-
kolaus)
Ägidienberg: St. Ägid
Ägydi (Englmar): St. Ägid
Aich: St. Ulrich
— BMV
Aichkirchen: BMV
Aiglkofen: St. Peter
Aiglsbadi: St. Laurentius
u. Leonhard
Aiglstetten: (s. Peising)
Ainau: St. Ulrich
Ainbrach: St. Blasius
Aiterhofen: St. Margaret
— St. Oswald
— St. Joh. B.
Albertehofen (Jachenhausen): St.
Laurentius
— (Utzenhofen): St. Joh. B.
Albertskirchen: St. Stephan
Alburg: St. Stefan
— St. Michael
Allersburg: St. Michael
Allersdorf (Biburg): BMV
— (Schierling): BMV
Alling: St. Martin
Allkofen: St. Michael
Altdorf: BMV (Visit.)
— St. Nikolaus
Alteglofsheim: St. Laurentius
— St. Georg
Altenbuch: St. Rupert
Altendorf: St. Andreas
Altenkirchen: S. Korona
Altenschwand: St. Nikolaus
Altenstadt (Erbendorf): St. Vitus
— (Neustadt-WN): St. Martin
(BMV)
— (Vohenstrauß): St. Ägid
Altenthann: St. Nikolaus
Altentreswitz: St. Matthäus
Altenweiher: St. Joh. B.
Altessing: St. Martin
Altfalter: St. Bartholomäus
Altheim: St. Peter
— St. Andreas
Althexenagger: St. Leonhard
Altmannstein: Hl. Kreuz(auf-
findung)
— St. Georg
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Altmühlmünster: St. Joh. B.
Altnußberg: St. Ägid
Altrandsberg: St. Michael
Amberg: Hl. Dreifaltigkeit
— BMV (dol.)
— HL CJeist
— S t Georg
— St. Katharina
— St. Martin
— St. Sebastian
— St. Leonhard
— St. Ulrich
Ammerthal: St. Nikolaus
— BMV
Amselfing: St. Stephan
Andermannsdorf: St. Andreas
Angerbach: BMV
Anzenberg: BMV
Appersdorf: St. Peter
Appertshofen: BMV (Vis.)
Arnbruck: St. Bartholomäus
Arndorf: St. Peter
Arnschwang: St. Martin
— St. Margareth
Arrach: St. Valentin
Arresting: St. Wolfgang
Arth: St. Katharina
Artlkofen: St. Michael
Arzberg: St. M. Magdalena
Asch (Egerlaiid): St. Oswald
— St. Nikolaus
— St. Ursula
Ascha: BMV
Aschach: St. Ägid
— St. Oswald
— (Hainsacker): St. Wenzel
Acholtehausen: BMV
Asenkofen: St. Laurentius
Ast: BMV
Attenhofen: St. Nikolaus
Atting:BMV
Atzmannsricht: St. Wolf gang
Au b. F.: St. Vitus
— BMV
Auburg: St. Stephan
Aufhausen: St. Bartholomäus
— (b. Rudelzhausen): St. Stephan
Aunkofen: St. Peter
— BMV
Aystett: s. Eichstätt
Bach; BMV
Baiersdorf: Joh. B.
Barbaraberg: St. Barbara
Barbing (Nieder-): St. Martin
— (Ober-): St. Ägid
Bärnau: St. Nikolaus
— St. Michael
— St. Elisabeth
Bayerbach: BMV
Beidl: BMV
— St. Leonhard
— H. Blut
Beratzhausen: St. Peter
— St. Sebastian
— St. Michael
— St. Michael
Berghausen: St. Bartholomäus
Bergmatting: St. Leodegar
Bergstetten: St. Laurentius
Bernhardswald: St. Vitus
Bernried: St. Katharina
Bernstein: St. Nikolaus
Bernstein (Egerland): St. Jakob
Bettbrunn: St. Salvator
— St. Gangolf
— Allerheiligen
Beutlhausen: St. Michael
Biberbach: St. Peter
Biburg: St. Stephan
— BMV (Immac.)
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Binabiburg: St. Joh. B
— St. Salvator
— Allerseelen
Birnbaeh: St. Klemens
Bischofsgrün: St. Ägid
Blaibach: St. Elisabeth
Böbrach: St. Nikolaus
— St. Wolfgang
Bodenkirchen: St. Joh. B.
Bodenmais: BMV
— St. Johann B.
Bodenstein: St. Michael (BMV?)
Bodenwöhr: St. Laurentius
Bogen: St. Florian
Bogenberg: BMV
— St. Salvator
— St. Jakob
— St. Alexius
— St. Michael
— St. Ulrich
Böhmischbruck: BMV
Bonbruck: BMV
Brambach: St. Michael u. Martin
Brennberg: St. Rupert
— St. Martin
— BMV
Brück: St. Ägid
— St. Sebastian
Bruekbach (Frauenzeil): St. Peter
— (Altheim): St. Joh. B.
Bruckdorf: H. Kreuz
Brudersdorf: St. Jakob
Brunn (Frauenberg): St. Peter
— (Dingolfing): St. Ägid
Bubach a. F.: St. Peter
— b. M.: St. Peter
Buchlhausen: St. Ulrich
Buchihofen: St. Mauritius
Büchlberg: BMV
Burglengenfeld: St. Vitus
— St. Georg
— St. Sebastian
— St. Ägid
Burgstall: St. Stefan
Burgtreswitz: BMV
Burgwein ting: St. Michael
Burkhardsreuth: St. Mathias
Burkhardsrieth: St. Jakob
Cham: St. Jakob
— Hl. Geist
— BMV
— St. Magdalena
— St. Georg
Chamerau: St. Peter
Chammünster: BMV
— St. Anna
Colomann („Dölzet"): St. Colo-
mann
Dalking: St. Peter
Darstein: St. Joh. B.
Dautersdorf; St. Ägid
Dechantsreit: St. Bartholomäus
Dechantsees: H. Kreuz
Dechbetten: BMV
Degenberg: St. Georg
Degernbach: St. Andreas
Degerndorf: BMV
Deggendorf: BMV
— St. Michael
— St. Martin
— St. Peter
— St. Erasmus
— St. Oswald
— St. Katharina
— HL.Geist
— St. Andreas
— BMV (Geiersberg)
— St. Sebastian (Vindelstein)
— (St. Nikolaus-Schaching)
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Deindorf: St. Leonihard
Deising: St. Peter (Kettenfeier)
— St. Nikolaus
Demling (Donaustauf): St. An-
dreas ai. Urban
— (Großmähring): St. Joh. B.
Dengling: St. Markus
Deuerling: St. Martin
Diepoltskirchen: St. Valentin
Diessfurt: BMV
Dietelskirchen: St. Ulrich
Dieterskirchen: St. Ulrich
Dietrichstetten: St. Jakob
Dietldorf: St. Pankratius
Dingolfing: St. Joh. B. u. Evgl.
— St. Erhard
— St. Oswald
— St. Anton Abt (Schwaigen)
— St. Ägid (Brunn)
— St. Michael
— St. Corp. Christi u. Sebastian
— St. Peter u. Paul
— BMV (Conc. J.)
— Hl. Kreuz
— St. Elogius
— St. Anna
— St. Leonhard (Ober-D.)
Dirnaich: St. Martin
Dirnsricht: St. Ägid (1508)
St. Martin (1526)
Döfering: St. Ägid
Donaustauf: St. Michael
— BMV
— St. Salvator
Dörfling: St. Ägid
— St. Germanus
Dornwang: St. Martin
Drachselsried: St. Ägid
Duggendorf: BMV
Dünzing: St. Nikolaus
Dünzling: St. Martin
Dürnhettenbach: St. Quirin
Ebermangisdorf: St. Vitalis
Ebersroith: St. Nikolaus
Ebrantshauseri: B. Heinrich
— St. Peter (u. Paul)
Ebnath: St. Thomas Ap.
Edenstetten:St. Nikolaus
Eger: St. Nikolaus u. Elisabeth
— St Joh. B.
— St. Michael
— BMV (Väs.)
— Hl. Geist
— St. Bartholomäus
— St. Anna
— St. Jodok
— HL Kreuz
— St. Wenzel
— BMV
— St. Clara
— St. Barbara
Egg: BMV
Eggenfelden: St. Nikolaus u. Ste-
phan
— Hl. Geist
— BMV
Eggersberg: St. Georg
— Hl. Kreuz
Egglhausen: St. Nikolaus
Egglkofen: BMV
Eggmühl: St. Laurentius
Ehenfeld: St. Michael
Eich: St. Jakob
Eicholding: St. Martin
Eilsbrunn: St. Wolf gang
Eining: St. Nikolaus
Einmuß: BMV
Eitlbrunn: St. Jakob
Eitting: St. Joh. B.
Eixlberg: St. Barbara
Elisabethszell: St. Elisabeth
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Elsendorf: BMV
— St. Joh. B.
Eltheim: St. Laurentius
Emhof: St. Jakob
Endorf: BMV
Engelberg: St. Ulrich u. Marga-
reth .
Engelbrechtsmünster: Hl. Kreuz
Englmannsberg: St. Willibald
Englmar: B. Englmar
— St. Leonhard
— St. Ägid
— St. Bernhard
Engelshütt: St. Erasmus
Ensdorf: St. Stephan
— St. Jakob
Enslwang: St. Nikolaus
Enzenried: St. Georg
Erbendorf: BMV
— St. Joh. B. u. Evang.
— St. Barbara
Ergolding: BMV
— St. Peter
Ergoldsbach: St. Peter
— St. Agatha
Erlheim: St. Laurentius
Ernsgaden: St. Laurentius
Eschelbach a. I.: BMV u. Emme-
ram
Eschenbach: St. Laurentius
—• St. Wolf gang
Eschlkam: St. Jakob
Eslarn: BMV
— St. Sebastian
Essenbach: BMV
Essing (Neu-): Hl. Geist
Etsdorf: St. Barbara
Etterzhausen: St. Wolf gang
Ettling: St. Andreas
Ettmannsdorf: St. Vitalis
Etzenridit: St. Nikolaus
Et2igersrieth: St. Georg
Eugenbach: St. Georg
Failribach: St. Georg
Falkenberg Opf.: St. Pankratius
Falkenberg Ndb.: St. Laurentius
Falkenfels: St. Nikolaus
— St. Joh. B.
Falkenstein: Hl. Kreuz (u. Labo-
rius?)
— St. Bartholomäus u. Sebastian
Feldkirchen: St. Laurentius
Feldkirchen (Martinsbuch):
St. Michael
Fischbach: St. Jakob
Floss: St. Joh. B.
— St. Nikolaus
Flossenbürg: St. Emmeram
Forchheim: St. Margareth
— St. Stephan
Forstdürnbuch: St. Jakob
Franken: St. Nikolaus
Frauenberg b. L.: BMV
Frauenberg b. Laaber: BMV
Frauenberghausen: St. Marga-
reth
Frauenbiburg: Erscheinung d.
Herrn
Frauenbrünnl: BMV
Frauenhaslbach: BMV
Frauenhofen: St. Georg
Frauensattling: BMV
Frauenzell: BMV
Freihung: HL Dreifaltigkeit
Freischweibach: St. Stephan
Frengkofen: St. Bartholomäus
Frichlkofen: St. Laurentius
Friesheim: BMV
Fronau: St. Stephan
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Fronberg: BMV
— St. Andreas
Frontenhausen: St. Jakob
— St. Sebastian
Fuchsmühl: BMV (u. Joh. B.)
Fuhrn: St. Peter
Furth i. W.: BMV
— St. Salvator
Furth b. L.: St. Sebastian
Gaüsbach: St. Stephan
Gaindorf: St. Peter
Gaisheim: St. Laurentius
Gallner: St. Xystus
Ganacker: St. Leonhard
Gangkofen: BMV
— St. Anna
— St. Nikola
Gasseltshausen: BMV
Gebelkofen: St. Joh. B.
— St. Barbara
.Gebenbach: St. Martin
Geberskirchen: St. Nikolaus
Gehrontshausen: BMV
Geibenstetten: St. Andreas
Geigant: St. Bartholomäus
Geiselhör ing: St. Peter (u. Eras-
mus?)
— St. Jakob
— St. Martin
Geisenfeld: St. Zeno
— BMV
— St. Emmeram
Geisenhausen: St. Emmeram
Geisling: BMV
— St. Ursula
Geltolfing: St. Pfeter
Gemling: St. Erhard
Georgenbuch: St. Georg
Greorgenschwimmbach: St. Georg
Gerabach: St. Wolfgang
Geroldshausen: St. Martin
— St. Andreas
Gerzen: St. Georg
Geyersberg: BMV
(Gilgenberg: St. Ägid)
St. Gilla: St. Ägid
Gisseltshausen: St. Ulrich
Glaubendorf: St. Wolfgang
Gleiritsch: St. Margareth
(Magdalena?)
Gleißenberg: St. Bartholomäus
Gmünd: St. Georg
Göggelbach: St. Laurentius
Gögging: St. Andreas
Goldern: St. Andreas
Gosselding: St. Nikolaus
Gösselsdorf: St. Martin
Gosseltshausen: BMV
Gossersdorf: St. Stephan
Gotteszell: St. Anna
Gottfrieding: St. Stephan
Grafelkofen: St. Magdalena
Grafenhaun: St. Margareth
Grafenkirchen: St. Laurentius
Grafeiitraubach: St. Pankratius
Grafenwiesen: ?
Grafenwöhr: BMV
— St. Ursula
Grafling: St. Andreas
Granswang: St. Germanus
Graßlfing: St. Nikolaus
St. Gregor: St. Gregor
Greilsberg: St. Nikolaus
Greising: BMV
Griesbach Opf.: St. Martin
Griesbach Ndb.: St. Georg
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Griesstetten: St. Martin
Griffenwang: St. Katharina
Gronsdorf: St. Georg
Großsetzenberg: St. Joh. B.
Großgundertshausen: Hl. Kreuz
(BMV?)
Großköllnbach: St. Georg
Großkonreuth: St. Joh. B.
Großmehring: BMV
— St. Katharina
Großmuß: St. Georg
Großprüfening: St. Georg
— St. Andreas
— St. Anna
Großramspau: St. Laurentius
Großschönbrunn: St. Joh. B.
Großweichshofen: St. Georg
Großduggendorf: BMV
Gundlfing: Agatha
Günzkofen: St. Jakob
Haader: St. Pauli Bekehrung
Haarbach: St. Michael.
Haberskirchen: St. Margareth
Hadersbach: BMV
Hagelstadt: St. Vitus
Hagenau: St. Leonhard
Hagenhill: St. Petrus
Hahnbach: S t Jakob
Haibach: St. Laurentius
Haidenaab: St. Ursula
Haidlfing: St. Laurentius
Hailing: St. Pauli Bekehrung
Haimbuch: St. Margareth
Haindlmg: BMV
Hainkirchen: ?
Hainsacker: St. Ägid
Hainsbach: St. Joh. B. u. Evgl.
Hakirchen: ?
Halsberg: St. Margareth
Hankofen: St. Georg
Hardt: Hl. 14 Nothelfer
Harpolden: St. Emmeram
Harrling: St. Bartholomäus
Harskirchen: St. Andreas
Harting: St. Kolomann
Haselbach b. Bogen: St. Jakob
Haselbach b. Schwandorf:
St. Michael
Haslach: St. Joh. B.
Hattenhausen: St. Andreas
Hatzelsdorf:
Haunkenzell: St. Martin
Haunsbach: HL Kreuz
Hausen b. Amberg: St. Georg
Hausen b. Herrnwahl: BMV
Hebertsfelden: St. Emmeram
Hebramsdorf: St. Joh. B.
Hebrontshausen: St. Jakob
Heilbrunn: St. Magdalena
Heiligenbrunn:-BMV (Visit)
Heiligenstadt (b. Gangkofen):
St. Salvator
Heiligenstadt (b. Gögging):
St. Joh. B.
Heinrichskirchen: St. Nikolaus
Heichenbach: St. Florian
Hellkofen: St. Leonhard
Helmsdorf: St. Stephan
Hemau: St. Joh. B. u. Evgl.
— BMV
— St. Barbara
— Hl. Kreuz
Herrnfehlburg: St. Thomas Ap.
Herrngiersdorf: St. Martin
Herrnried: BMV (Vis)
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Herrnsaal: St, Salvator
Herrnwahl(than): St. Andreas
Herzogau: St. Anna u. Sebastian
Hiendorf: St. Peter
Hienheim: St. Georg
Hiltersried: St. Joh. B.
Hirsehau: BMV
— Hl. 14 Nothelfer
Hirschkofen: Hl. Bartholomäus
Höchstädt: St. Peter u. Paul
Hofdorf: St. Margareth
Hofendorf: St. Andreas
Hofenstetten: St. Sebastian
Hofkirchen: St. Peter
Hofstetten: BMV
Högldorf: St. Martin
Högling: St. Margareth
Höhenberg: BMV (Vis)
Hohenburg: St. Martin
— St. Salvator
Hohenfels: St. Ulrich
— BMV u. 14 Nothelfer
— St. Sebastian
Hohengebraching: BMV
Hohenkemnath: BMV
Hohenschambach: BMV
Hohenttian Ndb.: St. Laurentius
Hohenthan Opf.: St. Bartholo-
mäus
Hohentreswitz: St. Bartholomäus
Hohenwarth: St. Joh. B.
Hökbrunn: St. Joh. B.
Holzharlanden: St. Katharina
Holztraubach: St. Laurentius
Horading: St. Stephan
Hörmannsdorf: St. Barbara
Huld^essen: St. Martin
Hunderdorf: St. Nikolaus
Hungersacker:
Hütten: St. Laurentius
Hüttenhausen: St. Blasius
Hüttenkofen: St. Jakob
Iber: BMV
Ihrlerstein: St. Jakob
Illkofen: St. Martin
Ilmendorf: St. Laurentius
Ilsenbach: St. Jah. B.
Imbath: St. Gertrud
Immens tetten:
Inkofen: BMV
Inkofen (b. Pfakofen): St. Jakob
Innerhienthal: St. Joh. B.
Irchenrieth: St. Barbara
Irl: BMV
Irlbach Ndb.: BMV
IrlbachOpf.:BMV
Irnsing: BMV
Irsching: St. Ottilia
Ittling: St. Joh. B.
Jachenhausen: St. Oswald
— St. Ursula
Jebertshausen: St. Peter
— St. Jodok
— St. Johann
Johannesberg: St. Joh. B.
Johannesbrunn: St. Joh. B.
Johannesschwimmbach:
St. Joh. B.
Kager: St. Michael
Kallmünz: St. Michael
Kaltenbrunn: St. Martin
Kapfeiberg: BMV
Kappl (Waldsassen): Hl. Dreifal-
tigkeit
— Hl. Ursula
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Kappl (Neualbenreuth): St. Seba-
stian
Kappl (Leonberg): St. Michael
Kareth: St. Elisabeth
Kasing: St. Martin
Kastl: St. Margareth
— St. Wolf gang
Katharinenberg: St. Katharina
Katharinenhöhe: St. Katharina
Katzberg: St. Ägid
Katzdorf: BMV
Keilsdorf: St. Stephan
Kelheim: BMV
— St. Joh. B. u. Evgl.
— St. Michael
— St. Margareth
— St. Erasmus
— St. Joh. B.
— St. Sebastian
— St. Salvator (Hl. Blut)
Kelhedmwinzer: St. Jakob
— St. Erhard
Kemnath (Stadt): BMV
Kemnath b. Fuihrn: St. Ulrich
Kemnath b. Neunaigen:
St. Margareth u. Wenzel
Kiefenholz: St. Jakob
Kirchaitnach: St. M. Magdalena
Kirchberg Opi: BMV
Kirchberg Ndb.: St. Florian und
Wolfgg.
Kirchdorf: St. Elisabeth
Kirchdorf (Rudelzhausen): BMV
Kirchendemenreuth: St. Joh. B.
Kirchenlaibach: St. Ägid
Kirchemlamitz: St. Michael
Kirchenpingarten: St. Jakob
Karchenrohrbach: St. M. Magda-
lena
Kirchroth: St Vitus
Kirchenthumbach: BMV
Kittensee: St. Sebastian
Kläham: BMV
Klardorf: St. Georg
Kleingundertsliausen: St. Ste-
phan
Kleinmehring: St. Michael
Klinghart: Hl. Kreuz
Kneiting: BMV
— St. Nikolaus
Köfering: St. Michael
Kohlberg: St. Nikolaus
Kollbach: St. Emmeram
Kollnburg: Hl. Dreifaltigkeit?
Köndgsfeld: St. Margareth
Konnersreuth: St. Laurentius
Konzeil: St. Martin
Koppenwall: St. Bartholomäus
— St. Korona
Kösching: BMV (u. Martin)
Kößnach: St. Gangulf
Kötzting: BMV
KraiMng: St. Peter
Kreuzkirchen: Hl. Kreuz
Kronstetten: St. Joh. B.
Krumbach: St. Joh. B.
Krummennaab: St. Leonhard
(BMV?)
Kulmain: BMV
Kulz:BMV
Kümmersbruck: St. Anton Abt
Kürn: BMV
Laäber: St. Jakob
Laaber (b. Sandsbadi): St. Ste-
phan
Laaberberg: BMV
Laberweinting: St. Martin
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Lailing: St. Nikolaus
Laimerstadt: St. Walburg
Lam: St. Ulrich
Lambertsneukirchen: St. Martin
Landshut: St. Nikolaus
— BMV
— St. Agatha
— St. Simon u. Juda
— St. Joh. B. u. Afra
— Erscheinung d. Herrn
Landwüst: BMV
Langenerling: St. Joh. B. u. Evgl.
Langenhettenbach: St. Peter
Langquaid: St. Jakob
Lappersdorf: BMV
Larsbach: Hl. Kreuz
Läuterkofen: St. Stephan
Leberskirchen: St. Rupert
Lederdorn: St. Georg
Leiblfing: BMV
Leitenhausen: St. Kolomann
Lengau: St. Peter
Lengfeld: St. Bartholomäus
Lengthal: St. Ägid
Lennersrieth: St. Jakob
Leonberg b. Schw.: St. Joh. B.
Leonberg b. T.: St. Emmeram
— St. Leonhard
Leonihardshaun: St. Leonhard
Leonsberg: BMV u.- Pankratius
Lerchenfeld: St. Peter
Leuchtenberg: St. M. Magdalena
— St. Margareth
Lichtenberg: St. Joh. B.
Liebenstein (Egerland): St. Ka-
tharina
Lindach: St. Vitus
Lindkirchen: BMV
Lintach: St. Walburg
Litzeiskirchen: ?
Lixenried: St. Bartholomäus
Lobsing: St. Martin
Loham: St. Valentin
Lohe: Hl. Kreuz
Loh winden: BMV
Loiching: St. Peter
Loifling: St. Joh. B.
Loitzendorf: St. JMargareth
— St. Michael
Loitzenkirchen: BMV (u. St. Dio-
nys?)
St. Lorentz: St. Laürentius
Lorenzen: St. Laürentius
Luckenpaint: St. Laürentius
Luhe: St. Martin
— BMV u. Nikolaus
— St. Oswald
Lupburg: St. Barbara
Mähring: St. Katharina
Mainburg: St. Laürentius
— BMV
Mallersdorf: St. Joh. Evgl.
Mamming: St. Margareth
"Mangolding: St. Peter
Mannsdorf: St. Andreas
Mantel: St. Peter
— St. Mauritius
Mantlkirchen: St. Peter
Mareh: St. Peter
Marchaney: BMV
Marching: BMV
Mariaort: BMV
Mariaposching: BMV
Marienstein: St. Peter
Marklkofen: BMV
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Marktleutihen: St. Nikolaus
Marktneukirchen: St. Nikolaus
Marktredwitz: St. Bartholomäus
Martinsberg: St. Martin
Martinsbuch: St. Martin
Martinsgrub: St. Martin
Martinshaun: St. Martin
Martinsneukirchen: St. Martin
Martinszell: St. Martin
Massing: St. Stephan
Matting: St. Wolfgang
Mauern: BMV
Megmannsdorf: St. Joh. B.
Mehlmeisel: St. Laurentius
Meilenhof en: BMV
Mendorf: St. Leodegar
Mengkofen: BMV
Menning: St. Martin
Metten: St. Michael
— St. Martin
Mettenbach: St. Dionys
Metting: St. Joh. B. u. Joh. Evgl.
Michaelsbuch: St. Michael
Michaelsneukirchen: St. Michael
Michelsberg: St. Michael
Michldorf: St. Ulrich
Miesbrunn: St. Wenzel
Miltach: St. Martin
Mindelstetten: St. Nikolaus
Mintraching: St. Mauritius
Mirskofen: BMV
Mitterauerbach: St. Leonhard
Mitterfels: St. Georg
Mittergeroldshausen: St. Martin
Mitterschneidhart: St. Martin
Mitterteich: St. Martin
Mitterwöhr: St. Vitus
Mockersdorf: St. Michael
Mögling: St. Markus
Moosbach Opt: St. Peter
Moosbach Ndb.: St. Blasius u.
Joh. Evgl.
Moosfürth: BMV
Moosham: St. Peter
Moosthann: St. Jakob
Moosthenning: BMV
Moosvogl: St. Nikolaus
Mötzing: BMV
Mühlbach: BMV
Mühlbach (Egerland): St. Philipp
und Jakob
— St. Helena
Mühlberg: St. Anna
Mühlessen: St. Nikolaus
Mühlihausen: St. Vitus
Münchenreuth: St. Emmeram
Münchsmünster: Sixtus
— St. Peter
Münster: St.TPeter
Nabburg: St. Joh. B.
— St. Georg
— St. Nikolaus
— St. Laurentius
— St. Anna
— Hl. Geist
Nebanitz: St. Oswald
Neualbenreuth: St. Laurentius
Neuenschwand: St. Bartholo-
mäus
Neuessing: Hl. Geist
—• St. Martin
Neufahrn: BMV
Neuhaus b. WE.: St. Agatha
Neuhausen b. L.: St. Laurentius
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Neuhausen b. Metten: St. Vitus
Neukirchen-Balbini: St. Michael
Neukirchen Hl. Blut: BMV
— St. Nikolaus
— St Christoph
Neukirchen b. Haggn: St. Martin
Neukirchen b. Hemau: St. Georg
Neukirchen b. Schwandorf:
St. Martin
Neunaigen: St. Vitus u. Leonhard
Neunburg v. W.: St. Jakob
— St. Georg
Neunkirchen b. W.: St. Dionys
Neunußberg: BMV
— St. Joh. B.
Neurandsberg: BMV
Neustadt a. d. D.: St. Laurentius
— St. Nikolaus
— St. Anna
Neustadt a. Kulm: BMV
Neustadt a. d. WN: St. Georg
Niederachdorf: St. Andreas und
Nikolaus.
Niederaichbach: St. Nikolaus
— St. Barbara
Niedereulenbach: St. Peter
Niedergeroldshausen: St. An-
dreas
Niederharthausen: St. Joh. B.
Niederhart-Zeitldorn: St. Jakob
Niederhöcking: St. Martin
Niederhornbach: St. Laurentius
Niederlauterbach: St. Emmeram
Nieder leierndorf: BMV
Niederlindhart: die hl. Apostel
Niedermotzing: St. Bartholomäus
Niedermurach: St. Martin
Niedernkirchen: St. Philipp und
Jakob
Niedersüßbach: St. Joh. B. und
Evgl.
Niedertraubling: St. Peter
Niederulrain: BMV
Niederumelsdorf: St. Ulrich
Niederviehbach: BMV
Niederwinzer: St. Nikolaus
Nieder währ:' St. Martin
St.Nikola:
Nittenau: BMV
— Hl. Kreuz
Nittendorf: St. Katharina
Notzenhammer: St. Philipp u.
Jakob
Oberaichbach: St. Peter
Oberaltaich: St. Peter
Oberammerthal: St. Nikolaus
— BMV
Ober au: BMV
Oberbernrieth:
Oberbibrach: St. Joh. B. u. Evgl.
Oberdeggenbach: St. Martin
Oberdietfurt: St. Joh. B.
Oberdolling: St. Georg
Obereggersberg: St. Georg
— Hl. Kreuz
Oberehring: St. Stephan
Oberellenbach: Hl. Kreuz
Oberempfenbach: St. Andreas
Oberergoldsbach: St. Margareth
Obereulenbach: St. Sebastian
Oberfahrenberg: BMV
Oberglaim: BMV
Obergraßlfing: BMV
Oberharthausen: St. Margareth
Oberhaselbach: St. Martin
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Oberhinkofen: St. Michael
Oberhöcking: St. Pankraz
Oberhornbach: St. Stephan
Oberisling: St. Martin
Oberköblitz: St. Emmeram u.
Joh. B.
Oberköllnbaeh: BMV
Oberlauterbach: St. Andreas
Oberlauterbach (Pürkwang):
BMV (Mauritius?)
Oberleierndorf: St. Stephan
Oberlichtenberg:
Oberlindhart: St. Joh. B.
Obermettenbach: BMV
Obermotzing: St. Georg
Obermünchen: St. Stephan u.
Laurentius
Oberndorf (Abbach): BMV
Oberndorf (Kemnath): St. Katha-
rina
Oberparkstetten: St. Georg
Oberpfraundorf: St. Martin
Oberpiebing: St. Nikolaus
Oberpindhart: St. Stephan
Oberredwitz: HL Kreuz
Oberrohrbach:
Oberroning: BMV
Oberröslau: St. Joh. B.
Obersandersdorf: St. Josef?
Oberschambach: St. Sebastian
Oberschneiding: BMV
Oberschnittenhofen: St. Rupert
Obersüßbach: St. Jakob*
Obertraubling: St. Georg
Obertrennbach: St. Vitus
Obertrübenbach: St. Peter
Obertunding: St. Katharina
Obervieditach: St. Joh. B.
— HL Kreuz u. Walburga
Oberviehbach: St. Georg
Oberwarmensteinach: St. Lau-
rentius
Oberwinkling: St. Joh. B. u.
Wolfgang
Offendorf: St. Katharina
Offenberg: St. Georg
Offenstehen: St. Vitus
Oppersdorf: St. Bartholomäus
Osseltshausen: BMV
Osterwaal: St. Bartholomäus
Ottending: St. Wolf gang
Ottengrün: St. Sebastian
Ottering: St. Joh. B. u. EvgL
Otterzhofen: St. Peter
St. ötzen:
Otzing: St. Laurentius
Paindlkofen: St. Stephan
Painten: St. Ägid u. Georg
Pappenberg: BMV
Paring: St. Michael
— St. Salvator
Parkstein: St. Pankraz
Parkstetten: St. Georg
Parleiten: St. Stephan und Leon-
hard
Parnkofen: St. Ägid, Margareth,
Ottüia
Parsberg: St. Andreas
Patersdorf: St. Martin
Pattendorf: St. Josef?
Paulsdorf: St. Paul
Peising: St. Georg
Pemfling St. Andreas
Penk: St. Leonhard
Penting: St. Nikolaus
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Pentling: St. Joh. B.
Perasdorf: St. Laurentius
Perka: (St. Michael) u. Leonhard
Perkam: BMV
Persehen: St. Peter (u. Paul)
Pertolzhofen: BMV
Peterfecking: St. Peter
Pettendorf: St. Andreas und Bar-
tholomäus
Pettenreuth: BMV
Pettling: St. S t e f a n
Pfaffenberg: St. Peter
Pfaffendorf: BMV
Pfaffenreuth: Hl. 14 Nothelfer
Paffmünster St. Tiburtius
— St. Martin
Pfakofen: St. Georg
Pfatter: BMV
— St. Nikolaus
Pfeffenhausen: St. Martin
Pfelling: St. Margareth
Pfellkofen: St. Georg
Pfettrach: St. Othmar
Pförring: St. Georg
— St. Leonhard
Pfraundorf: St. Martin
Pfreimd: BMV
— St. Sigismund
— St. Sebastian
Piegendorf: St. Andreas
Pielenhofen b. R.: BMV
— St. Peter
Pielenhofen b. Velbg.: St. Niko-
laus
Pielweichs: St. Stephan
Piesenkofen: St. Martin
Pilgramsberg: St. Andreas u.
Magdalena
— St. Ursula
Pilsting:BMV
Pinkofen: St. Nikolaus
Pixk: BMV
Pischelsdorf: St. Peter (u. Paul)
Pittersberg: St. Dionys u. Niko-
laus
Plattling: St. Jakob
— St. Magdalena
Pleystein: St. Sigismund
— BMV (u. Achatius)
Plößberg: St. Georg
Pöbenhausen: St. Martin
Poikam: St. Martin
Pondorf a. d. D.: BMV
Pondorf b. R.: St. Peter u. Paul
Pönning: St. Martin
Poppenricht: St. Michael
Pösing: St. Vitus
Postau: BMV
Pottenstetten: St. Ägid
Pötzmes: St. Georg
Prackenbach: St. Georg
Pram: St. Martin und Nikolaus
Premberg: St. Martin
Pressath: St. Stephan
— St. Georg
Prüfening: St. Georg
— St. Andreas
— St. Anna
Prüll: Hl. Geist u. Bartholomäus
— St. Vitus
Prunn: BMV
— St. Jakob
Püchersreuth: St. Peter und Paul
Puchhausen: St. Peter
Pullach: St. Nikolaus
Pullenreuth: St. Martin
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Pullenried: St. Vitus
Pürkwang: St. Andreas
Pursruck: St. Ursula
Puttenhausen: St. Joh. B. u. Evgl.
Quer: St. Quirin, Vitus, Wolf gang
St. Quirin:
Rachertshofen: St. Andreas
Radlkofen: St. Margareth
Rainertshausen: St. Erhard
Raitenbuch: St. Ägid
Rampoldstetten: St. Nikolaus
Ramspau: St. Laurentius
Rannertshofen: St. Katharina
Ransbach: St. Peter
Rattenbach: St. Margareth
Rattenberg: St. Nikolaus
Rattiszell: St. Benedikt, Vitus,
Wolfgang
Ratzenhofen: St. Georg
Rechberg: BMV
Regenpeilstein: St. Jakob
Regensburg: siehe oben!
Regenstauf: St. Jakob
— St. Michael
r - St. Godehard
— Hl. Kreuz
Reibersdorf: St. Martin
Reichenbach: BMV
— St. Vitus
Reieheneibach: Hl. Kreuz, Simon
u. Judas
Reichersdorf: St. Margareth
Reichlkofen: St. Michael
Reinhausen: St. Nikolaus
Reisach: St. Peter
Reisbach: St. Michael
— B. Wolfsindis
— St. Salvator
Reißing: BMV
— (b. Teuerung): St. Peter
Rettenbach b. F.: Laurentius
— (Michaelsbuch): BMV
Reuth b. E.: St. Katharina
Rieden: BMV
— St. Georg
Riedenburg: St. Joh. B.
— St. Anna
— St. Erasmus
Riegling: St. Michael
Riekofen: St. Joh. B. ü. Evgl.
Rimbach (Hofdorf): St. Nikolaus
— (Kötzting): St. Michael
Rittsteig: St. Anna
Roding: St. Gallus
— St. Pankraz u. Jakob d. J.
— St. Joh. B.
— St. Michael
Roggenstein: St. Erhard
Rogging: St. Joh. Evgl.
Rohr: BMV
Rohrbach: BMV
Rohrberg: St. Jakob
Rosenberg: St. Joh. B.
Röslau: St. Joh. B.
Röthenbach: BMV
Rothenstadt: St. Bartholomäus
Rottenburg: St. Georg
Rottendorf: St. Andreas
Rottenegg: St. Martin
. — Hl. Kreuz
Rottenstuben: St. Jakob d. J.
Rotz: St. Martin
Rudelzhausen: BMV
Rudertshausen: S. Joh. B.
Ruhmannsfelden: St. Laurentius
Ruhstorf: St. Joh. Evgl.
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Runding: St. Andreas
St. Rupert:
Saal: BMV
Saalhaupt: St. Paulus
Sackenried: HL 14 Nothelfer
Sallach: St. Nikolaus
Saliern: BMV
Sallingberg: St. Michael
Saltendorf (Weihern): St. Paul
— (Burglengenfeld): BMV
St. Salvator:
Sandelzhausen: BMV
Sandharlanden: St. Sebastian
Sandsbach: St. Peter
Sarching: BMV
— St. Ulrich
Sattelbogen: St. Nikolaus
Sattelpeilnstein: St. Peter
Saulburg: St. Ägid
Saulorn: St. Emmeram
Schädling: St. Nikolaus
Schambach b. Str.: St. Nikolaus
— b. Riedbg.: BMV
Schamhaupten: St. Georg
Schatehofen: St. Michael
Schauerstein: BMV
Scheuer: BMV
Schierling: St. Peter
— St. Nikolaus
Schirmitz: St. Jakob
Schiammersdorf: St. Luzia
Schlicht: St. Georg
Schmatzhausen: St. Katharina,
Schmidgaden: BMV
Schmidmühlen: St. Ägid
Sdinaittenbach: St. Vitus
Schönach: St. Martin
Schönau: Hl. Kreuz
Schönbach: St. Andreas
— St. Joh. B.
Schönberg (i. Sachsen): BMV
— St. Ursula
Schönbrunn: St. Peter
Schönkirch: St. Michael
Schönsee: St. Wenzel
Schönthal: St. Michael
Schönwald: BMV
Schorndorf: BMV
Schwabelweis: St. Georg
Schwaben: St. Pankraz
Schwabstetten: St. Magdalena
Schwaig: St. Georg
Schwandorf: St. Jakob
— St. Salvator
— St. Michael
— Hl. Geist u. Elisabeth
— St. Joh. B.
— St. Sebastian
Schwarzenthanhausen:
St. Andreas
Schwarzach b. Bogen:
St. Martin
— b. Nabburg: St. Albertus
Schwarzenbach: St. Michael
Schwarzenfeld: St. Ägid
Schwarzhofen: St. Laurentius
Schwimmbach: St. Markus
See: St. Martin
Seebarn: BMV
Seeberg: St. Wolf gang
Seemannskirchen: St. Laurentius
Selb: BMV
Seligenthal: BMV
—. St. Agatha
— St. Afra
— St. Joh. B.
Semerskirchen: BMV
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Sengkofen: St. Jakob
Seyboldsdorf: S t Joh. B. u. Evgl.
Siegenburg: St. Nikolaus
St, Simon:
Sinzing: BMV
Sittelsdorf: St. Nikolaus
Sollern: BMV
Solling: St. Stephan
Sossau: BMV u. Dorothea
Speinshart: BMV
Spielberg: St. Andreas
Stadlern: BMV u. Michael
Stadtamhof: St. Andreas und St
Magnus
Stallwang: St. Michael
Stammham: St. Stephan
Stamsried: St. Joh. B.
Staubing: St. Stephan
Staudach: S. Korona
Stausacker: S t Andreas
Stefling: St Stephan
— St. Blasius
Stein: St. Laurentius
— b. Schönbach: St. Ägid
Steinach: St. Michael
— St. Georg
Steinbach: S t Michael
— (b. Rudelzh.): St. Martin
Steinberg (Dingolfing): BMV
— (Wackersdorf): St. Martin
Steinbühl: St. Nikolaus
Steinfels: BMV
Steinkirchen (Grafentraubach):
St. Nikolaus
— (b. Michaelsbuch): St. Magda-
lena
Steinsdorf: St Martin
Stephansposching: St. Stephan
Stettkirchen: BMV
Störnstein: St. Katharina
Strahlfeld: St. Barbara
Straßkirchen: St. Stephan
Straubing: St. Peter
— Hl. Geist
— St. Anna
— St Nereus, Achilleus,
Achatius, Pantaleon
— St. Blasius u. Martinus
— St Jakob
— Allerheiligen
— St. Anna u. Stephan
— Krone Christi
— St. Nikolaus
— St. Jakob
— St. Vitus
— St. Sigismund, Georg, Mau-
ritius, Valentin, Vinzent,
Innozens
— HL Kreuz
Stulln: St. Barbara u. Erhard
Sulzbach: BMV
— St. Georg
— St Laurentius u. Nikolaus
— St. Nikolaus
— St. Elisabeth
Sulzbach a. D.: St. Martin
Sünching: St. Joh. B. u. Evgl.
— St. Mauritius
Süßenbach: St. Jakob
Taimertng: St. Margareth
Tännesberg: St. Michael
Taufkirchen: BMV
Taxöldern: St. Joh. B.
Tegernbach: BMV
— St. Peter
Tegernheim: BMV
Teisbach: St. Vitus
Teisnach: St. Margareth
Tettenagger: St. Andreas
Tettenwang: St. Bartholomäus
78
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01818-0078-8
Teuerung: St. Oswald
Teugn: BMV
— St. Peter
Teunz: St. Lambert
Thaldorf: BMV
Thalkirchen: BMV
— St. Vitus
— Hl. Kreuz
— St. Michael
Thalmassing: St. Nikolaus
Thanheim: St. Bartholomäus
Thann: St. Joh. Evgl.
Thannstein: St. Joh. B.
Theißing: St. Martin
Theuern: St. Nikolaus
Thiersheim: St/Ägid
— St. Anna
Thierstein: St. Georg
Thonlohe: St. Leonhard
Thumhausen: BMV
Thumsenreuth: St. Ägid
Thürnthenning: St. Barbara
Tiefbrunn: St. Stephan
Tiefenbach: St. Vitus
Tirschenreuth: BMV
— St. Peter
— St. Joh. Evgl.
Train: St. Michael
Trausnitz: St. Wenzel
Treffelstein: St. Epiphanie
Treitlkofen: St. Ulrich
Tremmersdorf: St. Peter
Triftlflng: St. Joh. B. u. Evgl.
Trisching: St. Nikolaus
Tunding: St. Katharina
Tunzenberg: S. Pankratius
Türkenfeld: St. Ägid
Ulrichsberg: St. Ulrich
Ulridaschwimmbach: St. Ulrich
Umelsdorf: St. Nikolaus
Unholzing: St. Quirin
Unkofen: St. Nikolaus
Unterauerbach: St. Nikolaus
Unterdeggenbach: St. Valentin
Unter dolling: St. Stephan
Unterempfenbach: St. Ulrich
Untergünzkofen: St. Wolf gang
Unterlaichling: BMV
Unterlauterbach: St. Peter
Untermettenbach: St. Joh. B.
Unterneuhausen: St. Laurentius
Unteroffendorf: BMV
Unterpindhart: St. Georg
Unterrohrbach: St. Joh. Evgl.
Untersanding: St. Pankraz
Unterteuerting: St. Oswald
Unterviechtach: St. Augustin
u. BMV
— St. Anna
— Hl. Geist
Unterwangenbach: St. Stephan
Unterweihern: St. Margareth
Unterzell: BMV
Upfkofen: St. Martin
Ursulapoppenricht: St. Ursula
Usterling: St. Joh. B. u. Joh. Evgl.
Utzenhofen: St. Vitus
Veitsbuch: St. Vitus
Viechtach: St. Augustin u. BMV
— St. Anna
— Hl. Geist
Viehhausen: St. Leonhard
Vilsbiburg: BMV
— Hl. Dreifaltigkeit
Vilseck: St. Ägid
— St. Laurentius
— St. Leonhard
— Hl. Geist
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Vilshofen: St. Michael
— Allerseelen
Vilzing: St. Laurentius
Vohburg: St. Peter
— St. Andreas
— Hl. Geist
Vohenstrauß: BMV
Volkenschwand: St. Ägid
Vorbach: St. Anna
Wackersdorf: St. Stephan
Waffenbrunn: St. Martin
Wahl: St. Leonhard
Wahlsdorf: St. Michael
Waidhaus: St. Emmeram
Walkersbach: St. Martin
Wald: St. Laurentius
Waldau: St. Georg
Waldeck: St. Ägid
— St. Anna
Walderbach: BMV u. Nikolaus
Walder shof: St. Sebastian
Waldkirch: St. Joh. B.
Waldmünchen: St. Stephan
— St. Magdalena
Waldsassen: BMV u. Joh. Evgl.
— St. Michael
— St. Walburga
Waldthurn: St. Jodok
Walkertshofen: St. Michael
Wallersdorf: St. Joh. B. u. Evgl.
Wallkofen: BMV
Waltendorf: St. Peter
Waltenhofen: St. Bartholomäus
Waltersheim: St. Koloman
u. Rochus •
Warmensteinach: St. Laurentius
Warmersdorf: St. Koloman
Warth: St. Anna
Weichs b. Hofkirchen: St. Ägid
Weidenberg: St. Michael
Weiden: St. Michael
— HL Geist
— St. Sebald
— St. Nikolaus
— Hl. Kreuz
Weidenthal: S t Willibald
Weiding: St. Nikolaus
Weihenstephan: St. Stephan
Weiher: St. Joh. B.
Weihern: St. Margareth
Weihmichl: St. Michael
— St. Willibald
Weillohe: S t Vitus
Weißenregen: BMV
Weißenstadt: BMV
— Corp. Christi
— S t Erhard
— St. Wolfgang
Weichenberg: St. Mauritius
Weltenburg: St. Georg
Wendelskirchen: St. Jakob
Weng: BMV
Wenzenbach: St. Peter
Wernberg: St. Georg
— St. Anna
Wernersreuth: St. Andreas
Westen: BMV
Westenhausen: St. Helena
Westerskirchen: St. Michael
Wetterfeld: St. Ulrich
Wettzell: St. Laurentius
Wetzeisberg: St. Vitus u. Dionys
Wiefelsdorf: St. Peter
Wiesau: St. Michael
— Hl. Kreuz
Wiesbach: St. Michael
Wiesenfelden: BMV
Wiesent: BMV
80
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr01818-0080-8
Wiesing: St. Matthäus
Wilchenreuth: St. Ulrich
Wildenau (Luhe): St. Laurentius
— (Plößberg): St. Erhard
Wildenberg: St. Georg u. Kathar.
Wildenreuth: St. Jakob
Wildeppenried: St. Bartholom.
Wildstein (Eger): St. Joh. B.'
u. Evgl.
— St. Sebastian
— St. Georg
— St. Barbara
Willenhofen: St. Mauritius
Willhof: St. Jakob
Wilting: St. Leonhard
Windberg: St. Blasius
— BMV
Windischeschenbach:
St. Emmeram
— St. Magdalena
— St. Katharina
Winklsaß: St. Peter
Winklarn: St. Andreas
— Hl. Kreuz
Winzer: St. Nikolaus
Wippstetten: BMV
Wondreb: St. Ägid
St. Wolfgang:
Wolf ring: St. Michael
Wolfsbach (Ensdorf): St. Magdal.
— (Adlkofen): St. Nikolaus
Wolfsbuch: St. Andreas
Wolfsegg: St. Laurentius
Wolkering: BMV
Wolnzach: St. Laurentius
Woppenhof: St. Joh. B.
Woppenrieth: St. Emmeram
Wörtha.D.: St. Peter
— St. Martin
Wörth a. L: St. Laurentius
Wunsiedel: St. Martin u. Vitus
— St. Katharina
— St. Sebastian
— BMV
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